
  

  

Haager Gutachten fur banzig 
Zurueckwelisung der polnischen Ansprüche 

Sturmwuten an Danzigs Eusten 
Starke Ueberflutungen 
Seestage Cchldlgt 

Hitler hat keine Chancen mehr 
Er kann nicht Rel,chsprüäsident werden 

Japan-Kontlikt spitzt sich zu 
Die Küumpte gehen weiter 
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Pilels Müprichezurüchhevieſen 
Polniſche Staatsangehõrige ſind nicht gleichberechtigt / Die Auslegung des Minderheitenpaſſus 

In dem ſogenannten Minderbeitenſtreit zwiſchen Danzig 
und Polen, über die Auslegung des Artikels 33 der Pariſer 
Konvention, hal der Haager Ständige Internationale Ge⸗ 
richtshof am Donnerstagnachmittag ſein Gutachten abgege⸗ 
ben. Das Gatachten geht dahin, daß polniſche Untertanen 
nnb audere Perſonen polniſcher Sprache auf dem Gebiet von 
Danzig keinen Anſpruch auf völlige Gleichſtellung mit den 
Danziger Bürgern haben. Das Gutachten, das mit 9 gegen 
4 Stimmen erſtattet wurde, erklärt alſo den Stanbpunkt 
Danziss als gerechtfertigt. 

Das Gnͤtachten, durch das dieſe jahrelang umttsittene 
Frage der endaültigen Klärung entgegengefährt wird, zählt 
59 Druckſeiten. Die von der Anſicht der Mehrheit abwei⸗ 
chende Meinnngsänßerung der die Minderheit bildenden 
Richter ilt in einem Anhauge niedergelegt worben. Im Auf⸗ 
trage des Senats der Freien Stadt Danzig wurde der Ori⸗ 
ginaltex: von Obergerichtsrat Dr. Kettlitz (Danzig) in Emp⸗ 
jang genommen. 

Es iſt nunmehr Sache des Völkerbündes, eine abſchlie⸗ 
kende Eutſcheidung zu treffen. Wie aus Genf berichtet wird, 
iſt der Minderheiteuſtreit auf die Tagesordnung der Sonn⸗ 
abendſitzung des Völkerbundsrats geſetzt worden. An diefſer 
Sitzung wird für Dauzig Senatspräfident Dr. Ziehm teil⸗ 

Wis Dr. Ziehm darüber ſagt 
Einem Vexrtreter des Wolfſſchen Telegraphenbüros in Genj 

hat ſich der Danziger Senatspräſident Dr. Ziehm über das 
Haager Gutachten über den Danzi, „polniſchen Minderhelten⸗ 
Hreit geäußert und dabei folgende Ertlärungen abgegeben: 
„Die Entſcheldung LIi für die völlerrechtliche Stellung Dan⸗ zigs ſowie für ſein Wirtſchaftsleben von ſehr weittragender 

Vedeutieng. Es handelt ſich hier um eine der wichtigſten 
Fragen, die zwiſchen Danzig und Polen jchweben und die von 
Polen anhängig gemacht worden ſind. 

Die polniſche Theſe geht dahin, daß jeder Pole, ob er 
Danziger Stuatsangehöriger iſt oder nicht, in Danzig 

dieſelben Rechte habe, wie die Tanziger felbſt. 

Im — dieſer Theſe hat Polen den Antrag geſtellt, daß 
aulf dem Gebiete des öffentlichen und privaten Schulweſens, 
auf dem Gebiete der Anerkennung der Zeugniſſe, auf dem Ge⸗ 
biete der Eänwertstätigteit, beim Erwerd von Grundſtücken, bei 
der Zuweiſung von Wohnungen, in bezug auf Aujenthalt und 
Niederlaſſung alle Polen die gleichen Rechte hätten, wie die 
Danziger Staatsangehörigen und ferner, daß die polniſche 
Sprache in Danzig in jeder Beziehung ver deutſchen Sprache 
gleichgeſtellt werde und daß DTanzig in der Verleihung der 
Danziger Stantsangehsrigkeit an Polen von der Weiſung der 
polniſchen Regierung abhäangig ſei. Es erhelle hieraus, daß die 
polniſchen Anträge, wenn ſie Erfolg häiten, die Wirkung haben 
würden, daß die Freie Stadt Danzig aufhören würde, els 
jelbſtandiger Staat zu exiſtieren, und daß ihre völkiſche, wirt⸗ 
ſchaftliche und finanzielle Grundlage auf das jchwerſte er⸗ 
ſchüttert würde. ů ‚ 

Die Danziger Kegicrung würde nicht in der Lage ſein, die 
Ueberflutung des Danziger Arbeitsmerltes abzuwchren, 

wo bei ſeinen 35 000 Arbeitsloſen Danzig ſchon zur Zeit laum 
in der Lage iſt, die zu ihrer Unterſtüßung nottwendigen Mittel 
aufzubringen. Die Koſten, welche auf dem Gebiete der Schule 
und dem Gebiete des Armenweſens Danzig entſtehen würden, 
wären unabfehbar. — 
Der Haager Gerichtshof hat die polniſche Theſe zurück⸗ 

Zewieſen und ſich in allen Punkten den Danziger Standpunkt 
zu eigen gemacht. Er hat Har ausgeſprochen, daß für die pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigen und andere Perſonen polniſcher 
Hertunft und polniſcher Sprache, die üch auf dem Territorium 
der Freen Stadt Danzig aufhalten, die Beſtimmungen des 
Minderheitenvertrages vom . Juni 1919 ſo Seltung haben, 
wie wenn ſie in Polen tatfſächlich anweſend wären. Ferner 
wird ausgeſprochen, daß 
Danzig den erwãhnten pvoluiſchen Kutegorien diefelbe Be⸗ 
Handlung zuteil werden laſlen nuuß, die es auf die fonftigen 

Minderheiten in ſeinem Territoxinm anwendet, 

mag es diejen Minderhetten dieſelßen Rechte gewäbren, die 
Polen auf ſeinem Gebiet den Minoritäten gewährt, aher mag 
es ſeinen Minderheiten weitergehende Rechie einräumen, es 
werden alſo die polniſchen Minderheiten in Danzig den Min⸗ 
derheiten anderer fremder Staaien aleichgeſtellt., 

Der Haager Gerichtshof hat alſo die poelniſche Theſe von 
der völligen Gleichſtellung der polniſchen Siaatsangehörigen 
mit den Danziger Staatsangehörigen zurückgewieen. Es i 
anzunehmen, baß der Kat das Gütachten dem Vollerbunds⸗ 
kcmm: fjar in Danz:g überweiſen wird, ohne ſelbſt ſachlich dazu 
Stelluzeg zu nehmen. 

Dem Sallerbundstummiſſar wirb das Enutachten als 
Grundtt die Entſcheidung he dem bur ihm ſchweben⸗ 

    und bei dem großen Anſehen, das der Haager Gerichtshof in 
öllerrechilichen 8 Semießt, und bei der Bedeniung ſeiner 

Guiuchten Lar Mie vor LotlerbundsiuRunzen chwebenden 

Streitfragen wird der Völkerbundskommiſſar an dem Gut⸗ 
achten nicht vorübergehen fönnen. ů ‚ 

Zieht man ninn die Schlußfolgerungen aus dieſem Gut⸗ 
achten, ſo bedeutet es die Ablehnung des von Polen geſtell⸗ 
ten Antrages auf allen Gebieten, die ich eingangs erwähnt 
habe. Der Streit über die in dem Guiachten berührten Fra⸗ 
gen iſt ſo alt, wie die Freie Stadt Danzig ſelbſt. Die Mei⸗ 
nungsderſchiedenheit hat ſehr viel dazu beigetragen, auf allen Gebieten des ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens die 
Gegenſätze zwiſchen Danzig und Polen zu verſchärfen. Ich 
gebe mich der Hoffnung hin, daß nach der Klarſtellung der in 
Frage kommenden Rechtsfrage 

viele der von ihr berührten Strritfragen ihre Erledigung 
finden und damit die Grundlage für eine Zuſammen⸗ 

arbeit zwiſchen Danzig und Polen bringen wird, 
wie es in den zwiſchen beiden Staaten beſtehenden Verträ⸗ 
gen vorgeſehen iſt. Ich hoffe, daß durch die Klarſtellung die 

Freitag, den 5. Februar 1932 

  Kltmoſphäre, die in der Beziehung zwiſchen Danzig und Polen ſeit längerer Zeit berrſcht, und die ſowohl von ſeiten 
Danzigs als auch von ſeiten Polens als Uungünſtig bezeichnet 
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wird, einer ünſtigeren Atmoſphäre weichen wird. Das da 
an Danzig liegt, wird es an ſeinem guten Willen, Eu, nicht 
ſehlen? en für beide Seiten fruchtbarer an geſtalten, nicht 
jeͤblen. — 

* 

., Man rlann es mit Genugtuung begrüßen, daß der Streit 
Umpie Stellung der Polen in Danzig endlich ſeiner Klärung 
entgegengeht. Wenn allerdings das Gutachten der vom Dan⸗ 
ziger Senatspräſidenten erwähnten Prozedur unterworfen 
wird, dürfte es noch geraume Zeit dauern, bis die Angelegen⸗ 

heit ihren Abſchluß findet, wobei auch noch. nicht mit Sicherheit 
geſaͤgt werden kann, wie die endgültige Reglung, die nach der 
Entſcheidung vurch den Hohen Kommiſſar aus den ſicherlich 
damit verbundenen weitoren Beratungen des Völkerbunds⸗ 
rates hervorgeht, ausſehen wird. Eine Würdigung der Einzel⸗ 
heiten wird man darum bis zur abſchließenden Entſcheidung 
zurückſtellen müſſen. Für heute ſei nur hervorgehoben, daß 
einex der Hauptpunkte dieſes Streites in der Reglung der Be⸗ 
ſchäftigungsanſprüche polniſcher Arbeitnehmer in Danzic zu 
erblicken iſt. Dieſe Frage hätte allerdings eine Löſung über die 
Völkerbundsinſtanzen nie erforderlich gemacht, wenn nicht im 
Jahre 1923 burch eine Erklärung der Rechtsregierung die un⸗ 
gehinderte Beſchäftigung polniſcher Arbeitnehmer Zugelaſſen 
worden wäre. Daß dieſer folgenſchwere Fehler jetzt endlich 
ſeine Korrektur erfährt, wäre dringend zu wünſchen, damit 
endlich einer durchgreifenden Bereinigung des Arbeitsmarktes 
der Weg freigemacht wird. Im übrigen kann man nur den 
Wunſch des Senatspräſidenten unterſtreichen, daß nach Klärung 
all dieſer Dinge endlich berderſeits einer erſprießlichen Zu⸗ 
jammenarbeit zwiſchen Danzig und Polen keine weiteren 
Schwierigleiten gemacht werden. 

  

Pie missluüchse Schlepuns 

Jiſcher Gerdarn inm il ü Präſident werden 
Siteer läͤht Fricn allein in der Ante ſihen ) Warum Adolf ſtaatenlos bleibt 

Zu der Ernennung Hitlers zum thüringiſchen Staäts⸗ 
beamten erklärte der ihũringiſche Staatsminiſter Baumi auf 
eine Anfrage, daß die Oeffentlichteit noch durch eine Erllärung ů 
der Regierung aufs genaueſte informiert werde. Das Kabi⸗ 
nett werde insbeſondere zu dem Borgehen des Miniſters Frick 
Stellung nehmen und die Frage erörtern, ub das Verhalten 
der beiden Miniſterialräte mit den breamtenrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen zu vereinbaren ſei. Ter Miniſter erklärte, er habe, 
nachdem die Angelegenheit in der Oeffentlichteit erörtert wor⸗ 
den ſei, es für ſeine Pflicht gehalten, der Reichsregierung von 
den Borgängen in Thüringen im Jahre 1930 Kenntnis zu 
geben. ů 

Herrnu Irichs „Vegabten⸗Ausleſe“ 
Er hinterging die anderen Miniſter 

Am 2. März 1930 brachte die deutſche jozialdempkratiſche 
Preſſe die Melvung, daß die thüringiſche Regierung beabfich⸗ 
tige, Hitler zum thüringiſchen Staatsbeamten zu beſtellen, um 
ihm auf dieſe Weiſe die Möglichkeit zur Erlangung der thürin⸗ 
giſchen bzw. deutſchen Staatsangehörigteit zu verſchaffen. Dieſe 
Preſſemeldung veranlaßte den demokratiſchen thüringiſchen 
Landtagsabgeordneten Kallenbach am 28. März 1330 folgende 
ſchriftliche Anfrage an die Regierung zu richten: „Ich frage die 
Regierung: ob es zutrifft, vaß ſie 

dem an cinem hochverrüteriſchen Unternehmen gegen das 
Keich führend beteiligt gewefenen Siaatenloſen Abolf Hitler 
die Erlangung der thüringiſchen Staatsangehörigteit er⸗ 

mönglichen will 

dadurch, daß ſie ihn pro forma als thüringiſchen Staats⸗ 
beamten anftellt? Glaubt die Regierung es mit ihrer Amts⸗ 
pflicht vereinbaren zu können, das thüringiſche Staatsbeamten⸗ 
geſetz mit der ſcheinbaren Anſtellung Hitlers als Beannten 
lediglich zu dem Zwecke benützen zu können, die ſonſt der Ein⸗ 
bürgerung Hitler entgegenſtehenden Hemmniſſe zu umgehen 
und Hitler dadurch einen perſonlichen Gefallen Iu erweiſen?- 

Auf dieſe Anfrage erteilte das Würingiſche Staatsminißte⸗ 
rium am 15. April 1930 folgende ſchriftliche Antwort: „Die 
Staatsregierung hat nicht die Abſicht, Herrn Abolf Hitler den 
Erwerb der thüringiſchen Staatsangehörigteit dadurch zu er⸗ 
möglichen, daß ſie ihn pro forma als AiſterWilit Stiaats⸗ 
beamten anſtellt. gez. Baum, Staatsminiſter“ Y der Be⸗ 
antwortung der Anfrage hat ſich ſeinerzeit das Geſamtlabimett 
beſckaftigt An der Sitzuig hat Frick ſelbſt teilgenomm 
Einige Wochen ſpäter aber vollfiihrie er das Mansver, über   das die ganze Welt jetzt genau ſo lacht wie damals bei demn 
Genieſtreich des Hauptmanns von Köpenick. 

Deshalb Uleibt Hirler Faatenles- 
Das Schichfal des Aperreichiſchen Deſertenrs 

Frick hat mit ſeiner Ernennung. Hitlers zum Gtendarmerie⸗ 
kommiffar von Hildburghauſen einen Schuß ins Schivarze 
getan. Er hat nicht nur ſelbſt und die Hitlervartet in 
Khrem wahren Weſen üllt, ſondern auch einen großen Teil des reactionären politiichen Spiehbürgertums — MWan mußß ſich wir ſich die Kechtspreſſe zu ben SSSüEDETEEED W—————————————* 
reden, inchen alle mehr nder weniger die usfänberr mud auch 
Leiuld in gen MWaie wuseirise Shermet des Herr 

„ 

Frick zu, bagatelliſteren oder zu decken. Ihnen. geht ſcheinbar 
jedes Gefühlsvermögen dafür ab, was es für eine im Vorder⸗ 
grunde des politiſchen Lebens ſtehende Perjönlichleit bedeufet, 
wenn eine ſo dummdreifte und lacherliche Schiebung mit ihr 
gemacht wird. Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ zum Bei⸗ 
ſpiel behaupten, daß die Angelegenheit „das Papier nicht wert 
ſei, das zum Abdruck dieſer ſpaltenlangen Enthüllungen, Er⸗ 
klärungen und Gegenerklärungen gebraucht wurde“., Uns 
ſcheint, daß die Sache noch viel mehr wert iſt als nur Papier, 
begreijen aber durchaus den Schmerz der „Neueſten“, der 
nalürlich die Affäre um ihren Privatheiligen nicht gerade ſehr 
angenehm iſt. 

Im übrigen ziehen ſich die faſchiſtiſchen Zeitungen hinter 
die Ausrede Hitlers zurück, daß er die Frickſche Schiebung 
nicht gewollt habe, und daß Frick ſeine Bemühungen daraufhin 
eingeſtellt habe. Dieſe Ausrede aber ſtößt mit Recht auf 
Unglauben! 

Frick hat gewußt, was er tat, und er hätie dieſe Amts⸗ 
handlung, die nicht nur ihn, ſondern auch Hitler ſchwer 
lomprymittieren lonnte, nicht vhne Zuſtimmung Hitlers 

vorgenommen! 

Wir erſahren außerdem folgendes aus München: ů 
„Die Erklärung des Braunen Hauſes, daß Hitler Fricks 

Schiebung abgelehnt habe, wird hier von niemandem geglaubt. 
Man hört von verſchiedenen, unbedingt zuverläffigen Seiten, 
daß vom Braunen Haus mehrfach Anſpielungen darauf ge⸗ 
macht worden ſind, daß Hitler bereits deutſcher Staatsbürger 
ſei und es urkundlich nachweiſen könne. Die Ueberzeugung iſt 
allgemein, daß Hitler jetzt ſchwach macht und das Dokument 
verleugnel das er bisher als wertvollen Bejitz ſorglich gehütet 
hat, weil er fürchtet, ſich unſterblich lächerlich zu machen.“ 

Hitler wird im übrigen niemals einen Kampf um ſeine Ein⸗ 
bürgerung hart und entſchloſſen durchfechten, er wird immer 
mit irgendwelchen Ausflüchten ſchraach machen, wie er fetzt 
nicht wagt, die Plattform zu benutzen, die Frick ihm gebaut 
hat! Das hat ſeinen guten Grund; 

denn bei einem Kampfe darum würde reſtlos geklärt wer⸗ 
den, daß er üſterreichiſcher Deſerteur iſt! 

Er hat ſich als kerngeſunder 2jähriger junger Mann der 
Militärdienſipflicht in ſeinem Vaterlande entzogen! Er hat 
dies ſelbſt in ſeinem Buche zugeſtanden. Man macht viel 
Auſhebens davon, daß er ſich bei Kriegsausbruch in Bavern 
jreiwillig gemeldet hat! Seine Propagandiſten ſtellen es ſo 
hin, als habe er den Mittelmächten eine Gnade damit erwieſen, 

er in einem ihrer Heere gekämpft habe, und daß er 
— beſonders ger Wie c ßch m Dey in fre Mile,s Sijahri⸗ 
ler iger junger Men in hern frei üig gemeldet 

9at, 10. halter Damit nur verhindert, daß er in Deſterreich 
ſeiner Heerespflicht nachtommen umßte, und baß er wegen 
jeiner Veſertion zur Verantwortung gezogen worden wäre! 
Es. beſteht alſo keinerlei Anlaß, daß Ditler ſich mit ſeiner 
Meldemg zum Kriegsdienſt in Bayern brüſtet! Ex weiß das 
Cuch, und bas iſt der Grund, warum er jetzt ſchwach macht und 
Frick in der Tinte fitzen läßt! 

* 

Die Eingeichmungen Uür. Hindenburg. Der Hindenburg⸗ 
ausſchuß teilt mit: Nach den bisherigen Feſtftelungen Paben 
kich au erſten und zweiten Einzeichnungstage für die Volks⸗ 
kandidatur-Hindenbaras insgeſamt- 2%7 000 Perſonen einge⸗ 
tra, dauen en. Berlin iusgeſaint 63 000. Bisher liegt 
weber das Ergebnis des erſten nöch- des zweiten Einseich⸗ 
nitungstages vollhändig vor. — —— 
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Japan will freie G 
Eie Note an den Bölnerbund — und weitere Truppenlandungen in Schanghai    

SEie javaniſche Kenternue Paf ben Selkerhunssferretär 
am Donnerstag in Erwibernus auf die Intervenilon ber 
——— eine Note berreichen laffen, in der es u. 6. 

Unter kelnen Uiynſtlünben ſei en ber apanifchen Menlerrnn 
möglich eine Verbindun⸗ der Ereisniſſe von Cchangbai uit 
der Malbſchnrri⸗raue zuanlaſſen. Der Artikel 15 des Böl⸗ 
kerbundspaktes könne daher auf Echanghei, aber niaht n 
die Mandſchurei angewendet werden, für die der Nat nur 

nach Artikel 11 verharde“y bürfe. 

Zede Art von Verhan ung mit Ghina müſle hne Teil 
nahme irgenbeiner Zwilchennracht vor ſich gehen, vor 
allem kEre getam'e gelung des Manbſchureikonfliktes. 
ierlür könnten nur direkte Abmachungen mit China in 

Frage kommen, unterſtützt durch die Beletzuua de facto nnb 
die Errichtuna einer uτπιιeu. Leniernna. 

Endlich lehnt Tokio auch die Einßtellung der Borbereitun- 
gen anf neune Feindſeligkeiten ab, sislange es nicht vuon 
Ernſt der chinefi PWerbs, vpn . dieſem Punfie MDergenasi 
ſel enommen von der lapaviſchen Kesierana 
lediglich die Forderungen auf Einſtellunsg der Kampfhanb⸗ 
lungen um Schanghai, die Zurückziehnng der Truppen ans 
dem Chineſenvieriel der Stadt Schaughai nnd die Zildung 
eiuer garantierten neutralen Zone. Alles das mit der Be⸗ 
Gpineſeh der Gesenſeitiskeit und des Vorangehens der 

Dnl Rihite neinen Steluntd 
Japan eniſendet inzwiſchen 10 000 Mann Trupypen nach 

Schunghai 
Die engliſche Negierung beubſichtigt, heute mit den Kegie · 

rungen von Frankreich. Aumerlla, Italien und Sen ſchlanbd 
Jüplung zu nehmen, um über die ſich aus der inpaniſchen 
Antwort auf die Note ver Müchte ergebenden Schritte zu be⸗ 
raten. Die Einſchränkungen, die Japan macht, werden im eng⸗ 
liſchen Auswärtigen Amt als ſehr wichtig angeſehen. Die be. 

rahtr Im Lucie ber Sgacrich, pas vie Japnniſce eilernug ni ichte r die japaniſche erm 
beſchloſfen hat, eine Diviſton von 10 000 Mann 20 Schanghnt 

and behalten 
Scmhel reher bie Aluyfe neihr 

Irzwiſchen urht der Lantyl in Schanghei mit imperminber 
ter Schire weiter. Dae Wuefum-Serts im Xyrden von 

x Schunghai nu Der Nornsuhnhef wurben in -inent füuffünbi⸗ 
gen Boneharbement voöllig zufammenpefchvſfen. Die Chluxſen⸗ 
faßt Schahel merbe fußt volllummen ferffüäxt. Siele Günſer 
find r Brund getaten und zeilweiße befürchtete man ein Urber⸗ 
grrihen des Zeners auf die internaflonale Siedlung. Die Ver⸗ 
—— Partelen ſollen groß ſein. Die Chineſen halten ihre 

n. 

Die Jayeper haben auf den viylymatiſchen Pryteß hin ihre 
Truyhen aus dem entzliſchen und aneerikaniſchen Teil der inter · 
nattonalen Sirdlung zurückgezogen. 

Sumt der Iapusiſchen Berhut in Cüarbin 
Rach elner Melduug aus Tonio rüchte die Vorhut der 

layaniſchen Ezyevitisnsſireiikrüfte heute frũh in Charbin ein. 

x Mſalet aif einen Muniuer 
Der norwesiſche Berieibiarusbminiker in ſeinem 

Amfsàimmer überfallen 

Der Seiter der Kriminalvolizel in Oslo teilt mit: Als 
der nerwegiſche VBerteidigungsminiſter am Siepalannach⸗ 
mittag in ſeine Amtsräume im Berteidigungsminiſterium 
kam, um Dokumente zu bolen, wurde er im Dunkeln plötz⸗ 
lich von einem oder mehreren Männern überfallen, von 
denen einer verſuchte, ihn mit einem Meñe- in die Bruſt 
zn ſtechen. Es gelang dem Miniſter jedoch, den Mefferſtich 
abzuwehren., aber es wurde ihm gleichseitiga ein Schlag auf 
den Kopf perſetzt, ſo daß er umflel und eine Zeitlang be⸗ 
wnßtlos blieb, während es den Tätern gelang, zu ver⸗ 
Ichninden. Der Miniſter hat bei dem Ueberfall keinen dau⸗ 
ernden Schaden erlitten und keunte ſchon am nächſten Tage 
jeine Amtspflichten erfüllen. Eine polizeiliche Unteriuchung 
iſt eingeleitet und eine Belohnung von 5000 Kronen für   

zu entfenben. 

  

Gameraldehates Ime Sails ———————————— 

Großer Sacharinſchmuggel nach Polen? 
Senſationelle Mitteilungen eines Regierungs 

durch das Sacharin⸗Syndikat 

Die geſtern anſgenommenæe Seneralbebatte über den 
Hanshalk in der Bollnerſammlung des volntiſchen Seim 
Orachte einige recht intereßante. Momente mit ſich. Der 
Teklärß, büsß In Pilfinôfkt, der Bruder des Marſchalls, 
erflürte. 

znr Dedung des Hanshaltsdefizits nichts anberes Eprig 
bleibe, als nene Kredite anfönnehmen, anb zwar in Bibe 

2f etma 100 Millinen 3InIE. ů 

bei der Bauf von Polen. Dem widerjente ſich der bekannte 
Finansſachmann der Nationalbemokraten Prof. Kumarſti, 
der ein ſolches Vortaben als jehr gejabrlich bezeichneie, mit 
Kücklücht anf den Eindruck, den bieſe Krebiterweiterung in 
der Notenemiifionsbank hervorrufen müßte. Der General⸗ 
referent verinchte bann, die Borte des Finanzminiſters wie⸗ 
der zu verichleiern mit der Exklarung., daß die megierung 
weit davyn entfernt ſei, irgendwelche inflationiſtiſche MNaß⸗ 

Mitteilungen ausgeſetzt, die zur Ergreifung der Täter 
führen. 

abgeordneten — Planmäßige Geheimeinfuhr 

esrccherinfchmngnel nuch Polen ů‚ 
aufgennmmen. Er teilte mit, kat zwei Hanptvertreter, die 
bei dem füx Europa gebildeten Sonbikat aller Saccharin⸗ 
fabriken in Hamburg tätig ſind, verpflichtet ſeien — der eine 
über die dentiche Grenze, der andere über Litanen und Leit⸗ 
land — jährlich zuſammen 80 000 bis 100 000 Kilodgramm 
Saccharin nach Polen zu jchmuggeln. Bei öieſer Tätigkeit 
würden die Sdnunggler aftiv 30n den dentſchen Zollbehörben 
unternutzl. Infolge dieſes Kieſt erleidet der 
polniſche Fiskus fahrlich Berlute von etwa 15 Dis 20 Miſlio⸗ 
nen Zinin, die volniſche Zuckerinbuſtrie aber Serlnne von 
40 bis 50 Killionen Ziotn. Auf dieien Schmnggel fei auch 
der Kückgang der Zuckeranbaufläche in Polen zurückzu⸗ 

wirder zur Sprache. Der Bertreter der Ufrainer erflä 
dark die Strafexvebitienen in Sftkleinpolen. die unter den   
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Franbreichs Wahlrechtskämpfe gehen weiter 
Die nutzloſen Beratungen in der Kammer 

Die franzöſiſche Kammer hat am Donnerstag wieder lojt⸗ 

bare Zeit mit der Bahlreformvorlage vergeubet, ohne daß 

ein weſentlicher Fortſchritt in der Debatte zu veröeichnen 

wäre. 
Die IpamtiißlaeliSunch die um 10 Uhr begann, zog ſich 

bis am Nachmittag um drei Uhr hin, obwohl nur zwei 

Redner, ein Raditaler und ein Kommuniſt, zur Sache 
ſprachen. Der größte Teil der Sitzung war wieder mit Ab⸗ 

ſtimmungen ausgefüllt. Schlieslich wurde mit 312 gegen 

250 Stimmen beſchloffen, die Generaldebatte zu ſchließen 

und aum Freitagvormittag mit der Beratung der einzelnen 

Artikel zu beginnen. Im Laufſe dieſer Beratung müfen 

zuerſt die zahlreichen von Radikalen und Sozialiſten einge⸗ 

brachten Gegenentwürfe geprüft werden. 

Dieſe volllommen nutzlofe Debatte beginnt allmähli⸗h) 

die öffentliche Meinung zu erregen. Man ſagt üch mit 

Recht, daß ſelbſt. wenn die Kammer die Vorlacge ſchließlich 

verabſchieden ſollte, der Senat ein Veto einlegen würde, 

da er gegen eine Aenderung des gegenwärtigen Bahl⸗ 

ſyſtems iſt. 

Eine Frau demonſtriert in Ketien 

Eine Anhängerin des Frauenitimmrechts hat wäßrend 

  

der Sitzung bes franzöſtichen Senats wieder einmal guf 

der Publikumstribüne manifeſtiert. Sei beſchimpfte den 

Senat, weil er bisber ſtets die Beratung des ibm vorliegen⸗ 

den Gefetzentwurfs über das Frauenſtimmrechts abgelehnt 

habe. Um die Kundgebung möglichſt in die Länge zu ziehen, 

wanbte die Fran ein beſonderes Verfabren an. Ste um⸗ 

ſchlang ſich mehrmals mit einer Kette und ſchloßk dieſe mit 

einem Vorhängeſchlos an ihre Bank an. Als die Saaldiener 

die Frau pon der Tribüne entfernen wollten, ſtanden ſie vor 
einer ſchwierigen Aufgabe. Sie mußten ſchlieklich die 
Bank zerkrümmern, um die Frau von ihr loszumachen. Die 

Manifeſtantin führte unkerdeſfen ihre Rede zu Ende. Die 

Sitzung mußte unterbrochen werden. 

Die Reperations frage noch vöͤllig in der Schwebe 
Die Verhandlungen zwiſchen Ensland aub Traukreich 

Die Pariſer Nachrichten, daß zwiſchen dem engliſchen nd 
franzöſiſchen Standpunkt in der Reparationsfrage Einigkeit 

erzielt worden ſei, und zwar im weientlichen auf der Grund⸗ 
lage des franzöſiſchen Standpunktes, treffen, wie aus Er⸗ 

kundigungen des „Soztaldemokratiſchen Preſſedienſtes“ in 

London hervorgeht, nicht zu. England hat an dieſen Ver⸗ 

bandlungen jetzt kein großes Intereñe mehr, da. wie im Un⸗ 

kerhaus ſchon mitgeteilt wurde, nach engliſcher Auffaſſung 

eine völlige Pertasung der ganzen Frage dis zum Juli, 

mwenn die verſchobene Laufanner Konferenz zuſammentritt, 

keine Zwiſchenlöſung notwendig macht. Das hindert nicht, 

dan in Paris die Unterredungen zwiſchen dem engliſchen 

Botſchafter und dem franzöſiſchen Auswärtigen Amt weiter⸗ 
geführt werden. 

Die Strafanträge gegen die Berliner 
Pogron⸗Helden 

2 Fahre für den Auführer Helldorf — Der nach Dandig 

geflüchtete Bühm ů 
Im Prozeß wegen der. Nazi⸗Meberjälle auf dem Kur⸗ 
fürſtendamm in Berlin begaunen am Tynn, Stag nach Biel⸗ 

wöchiger Verhaudlung die Plaibohers. Die Staatsanwiilte 
Stehning und Herf plaidierten vom Vormittag bis in die 

Abendſtunden. Sie wiejen vor allem die Planmäßigkeit der 

nationalſogtaliſtiſchen Krawalle nach. Gegen den, Leiter der 
Berliner SA., den Grafen Helldorf. beantragte der Staats⸗ 
anwalt 2 Jahre Gefängnis und Erlaß eines Haftbefehls. 

Helldorf war in erſter Inſtanz zu 6 Monaten Gefängnis 

verurteilt worden. Gegen den Jungſtahlhelmführer Brandt 

und den ſogenannten „Stabschef“ Ernß wurden je achtzehn 
Monate Gefängnis beantragt. Ernſt und Brandt hatten in 
eriter Inſtanz gleichfalls nur ein halbes Jahr Gefängnis 
erhalten. Eine erhebliche Erhöhung des Straffatzes bean⸗ 
tragte der Staatsanwalt gegen die Angeklagten Damerow 

und Schulz, die in erſter Inſtanz drei und vier Monate Ge⸗ 
fängnis erhalten hatten. Für Tamerow bielt der Ankläger 
1 Jahr Gefänanis für angemeßfen, geaen Schuls beantragte 

er 1 Jahr 3 Monaie Gefängnis. Die Strafe des Chauifeur⸗ 
Kühns, der zu 1 Jahr 6 Monaten verurteilt worden war, 
will der Ankläger hingegen auf 9 Monate ermäßigt ſehen, 
auch für den Leiter der Stabswache“, den Angeklagten 

Gemehr, erſchien ihm eine Strafherabſetzung von 15 Mona⸗ 
ten auf ein Jahr Geſängnis angemeſten. Weiterbin ſollen 
die Strafen der Angeklagten Heckendorf, Johl und Meyer⸗ 
Mählbaus auf je 9 Monate Gefängnis ermäßigt werben. 

Für den Angeklasten Bartz beantragte der Staatsanwalt 

Freiſpruch. 
Die Anträge lanteten hauptſächlich auf einſachen Laud⸗ 

friedensbruch, zn dem in zahlreichen Fällen noch Aureizung 
zum Klaßßenkamof und zu Gewalttakigkeiten kommt. Hin⸗ 
lichtlich der übrigen Angeklagten wurde Verweriung der 
beiderſettigen Berufung beantragt. Gegen Sch. und Schu⸗ 
bert, ſomie gegen die Pogromhäauptlinge Helldorf, Ernſt und 
Brandt ſollen Haftbefehle erlaßen werden. Bei zwei Ange⸗ 
klagten. 5ie noch in Unterſuchnnashait find, beantragte der 
Ankläger Anfrechterhaltung des Seftbefehls. 

Auch der in der Kablbuder Affäre beteiligt geweſene Na⸗ 
tionalſozialiß Böhm gehört bekanntlich zu den Teilnehmern 
an den Ku amm⸗Ansſchreitungen, deren ſtrafrecht⸗ 
licher Berfolgung er ſich durch die Flucht in den Freiſtaat 
entzogen hat. 

Eualends Hebergang zum Schutzzel 

An Dem binhpriichen Tag der Einbrinaung der Zollgeſetze 
im engiichen Parlament herrſchte aroßer Indrang zu den 
Sisen der Mitglieder mwie zu den Tribünen. Der Berlauf 
des Tages ireilich enttänſchte. weil der Keöner der Re⸗ 
siernes Miniſter Reville Chamberlain, die Parlaments⸗ 

  

   

  

*MDftalieber mit. ſeiner truckenen Reöüe nicht mitzureißen 
bermnfe. Dir Bänke wurden ſchon lesr. ü⸗ — n nuch ehe der 

Der gehnorngentigt Bertzol auf die geſamte Einfuhr 
ſon am 1. Mars in Kraßt treten. Ausgeichlußßfen von dem 
Zoll blerben Setreide. MeEl. Bryt. Kleiſch einſchli-lich des 
Specks der für den engliſchen Früßſtückstijch ſo wichtig fft. 
Aubbangmwelle und Roswolle. Die wichtigen Kohnoffe 
Efen md Staßbl nnferſiegen dem Ze. 

Darüber binaus aber fönnen anf die Emp'eb, eꝛnes 
nuuch rinanjetzenden Komitees duruid das Sarg⸗ oder 
Seküster 100 TSozentbesm ess Amen bes in werdcn, die bis 

Ker IMHrozentigen Seraſtung in uhbrwertes gehen 
können. Souldte Zölle find rur all-m als Verrelfansmst 
rahme gegen anbere Länder gedacht. Derurtige, auf dem 
Serrrinnngsmege eingeführte Zölle. können fedoch nur 
S Tage abfne die Genehmigung des Parlaments in Krant   8 

DSien Errten. 
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E 
Ueberall ſchwere Sturmſchäden — Strandpromenade bei Weichſelmünde durchbrochen 

Kein Binter in den letzten 10 Jahren iſt ſo ſtürmiſch ge⸗ 
weſen wie der jetzige, von dem behanptet wird, daß er 
eigentlich kein richtiger Binter iſt, denn Schnee und Eis 
fehlen. Um ſo mehr wütet der Sturm. Es vergeht jaſt 
keine Boche, in der die Windſtärke nahe auf Sturmſtärke 
kommt, ja wir ſind oft nahe am Orkan geweſen. Bas das 
für das Danziger Küſtengebiet, das dem Sturm, zumal wenn 
er aus nordweſtlicher, nördlicher oder nordöſtlicher Richtung 
kommt, nahezu ſchutzlos preisgegeben iſt, kann ſich jeder ſelbſt 
ausmalen. 

Die Uferbeſeſtigungen erweiſen ſich in dieſem Falle ojt 
als reichlich unzulänglich, 

jo daß er hier und dort zu ſchwerem Schaden kommen muß. 
Das hat man insbeſondere bei dem letzten großen Sturm 
erfahren, der in der Nacht zum Montag gewütet hat. Un⸗ 

überſehbar ſind die Verheerungen, die der Sturm am 
Strande angerichtet hat. Wir haben geſtern oͤnrüber aus⸗ 

führlich berichtet, insbeſondere darüber, daß bei Weichſel⸗ 

münde tauſende Kubikmeter Sand fortgeſpült ſind. 

Sämtliche Vorbünen ſiud verſchwunden; 
es iſt eine ganz neue Strandformation entſtanden. Die 
Wellen haben einen platten tiefliegenden Strand geſchaffen, 

der bis zu der Strandpromenade geht, die jetzt ſteil, an 

manchen Stellen bis zu 250 Meter abjällt und auch in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen war. Inzwiſchen hat ſich die Gefahr, 

die bei abflauendem Winde ſchon beſeitigt ſchien, noch er⸗ 

heblich verſtärkt. 

Der Wind iſt nach Nordoſt übergeſprungen. 

Er bläſt in Stärke 9 und hat das ganze Danziger Küſten⸗ 

gebiet angegriffen. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß ſich 
bei ſtarkem Sturm noch beſondere Strudel und ſcharfe 

reißende Grundſeen bilden, die ſich gewöhnlich auf einige 
Punkte der Küſte konzertrieren und dieſe Stellen beſonders 
in Mitleidenſchaft ziehen. Eine ſolche Stelle iſt Weichſel⸗ 
münde, und es iſt feltjam, daß auch 

bei dem ietzigen Nordoſtfturm Weichſelmünde ſehr ge⸗ 
fährbet iſt. 

Tie Wellen haben in der lesten Nacht an Wucht gans erheb⸗ 

lich zugenommen. Das Baſſer ſteht höher als an allen 

Tagen vorher. Immer mehr Sand bröckelt ab, 

Heute vormitiag p Uhr war die befeſtiste Vromenade, 

etwa 500 Meter von Weichſelmände nach Heubude lchon ſo⸗ 
weit von den Wellen angefreſfen, daß fie nur noch einen 
Meter breit war. ‚ 

Eine Stunde ſypäter, um 10 Uhr. batte eine beſonders 

ſtarke Welle die Promenade durchbrochen. 

Die Promenade itt an dieſer Stelle in einer Länge von eiwa 

80 Metern fortgerifſen worden, ſo daß das Waſſer jetzt in 
die hinter der Pramenade und tiefer getenenen Ländereien 

UAahlutet. Die Wellen nagen aber weiter. Ammer höber iteigt 

das Waſter und immer ſtärker wird die Flut, fo daß anzu⸗ 

nehmen iſt, daß inzwiſchen die Promenade noch an anderen 

Stellen angeariſffen iſt. Wie ſtark die Kraft der Bellen bet 

dem gegenwärtigaen Nordoſtſturm iſt. gebt daraus bervor, 

daß die große Badebude der Weichſelmünder Badeanſtalt, 

von der wir geſtern ein Bild brachten und die allein übria⸗ 

geblrieben war. inzwiſchen von den Bellen fortaetragen ict 

Und bas. obwohl der Beñtzer die Bude mit Kraltſeilen feſ⸗ 
gezurrt hatte. Der Beſitzer der Beichſelmünder Strandnaſre 

iſt durch die Sturmflut auis ſchwerſte geſchädiat. Wefahr 

beſteht auch für die Strandhalle, denn das Waßer iſt an 

diefer Stelle 

nur uech einen Meter von ber etwas weiter als an 
auderen Stellen zurückliegenden Promenade entfernt. 

Sollten die Wellen auch hier die Promenade durchbrechen. 

ſo würde unabſehbares Unglück entſtehen, da 

das Land hbier binter der Promenade ſehr tief lieat. 

Aehulich wie in Weichſelmünde fieht es an der ganzen Küſte 

aus. Soweit das Auge reicht, fieht man auf der See nur 

weiße Schaumkronen, die ſie donnernd an den Strand 

wälzen. Ueberall. ob in Krakau. Bobnſack. Heubude oder 

Zoppot, reicht das Waßer bis zu den böchſten Dünen binauf. 

Erß nach dem Zurückiluten des Baßers wird ſich genau feit⸗ 

ſtellen laſſen, wie groß der Schaden iſt⸗ 

In Bröſen die Serſtegſpitze jortgeriſfen 

Diesmal hat ſich der Slurm auch nach dem weſtlichen Teil 

der Küßte ausgewirkt. In Bröjen hat die Sturmilut den 

böchſten Siand ſeit 1914 erreicht. Die Wellen aeben über den 

Teil des Seeßeges hinweg, der nach dem Strand zu liegt. Sis 

szur Steinballuſtrade des Kurhauſes reicht das Waſſer. Die 

Seeſtegſpitze iſt in einer Länge von eiwa 8 Metern jortgeriſſen 

worden. Bretter und fiarke Bohlen wurden losaeriſſen und 

auch einige der fiarten Pfähle ſchwimmen auf vem Waſſer. 

Umjangreiche und recht koſtſpielige Renovicrungsarbeiten wer⸗ 

den nötig ſein, um den Schaden hier auch nur einigermaßen 

zu beheben Auch in Bröſen iſt die Promenade jchwer gejähr⸗ 

det. Die Badeanſtalt iſt zur Stunde noch nicht beſchädigt. 

In Gletikan 

Da die Bucht eines Sturmes ſich am Strande an den ver⸗ 

ſchiebenen Stellen injolge der ſich in der See bildenden 

Strudel jeweils anders auswirki, erſcheint in Glettkau der 

Seegang nicht jo ſchwer wie bei dem Sturm vor etma vier 

DWochen. Dennoch iſt die Kraft des Bellenganges ganz ge⸗ 

waltig. Auch hier ſind verbeerenbe Birkungen zu verzeich⸗ 

nen. Die See iſt äellenweiſe bis zur Promenade vorgedrnn⸗ 

geu and hat die Befeitigungen angegriften. Der Seeſteg 

zeigt üarte Beichädtgungen. ſo iſt an der Spitze der Saufſtes 

Lis zum Fangpfahl in einer Länge von 8 bis 8 Metern von 

den Wellen glatt abgeſchlagen. Ebenſo imt der Bohlenbelag 

an der Anlegebrücke teilweiſe zerſtört. Die See iſt bis zum 

Garten des Glettkauer Kurhauſes vorgedrungen, doch wãn⸗ 

rend bei dem letzten Sturm die BSellen bis bierher ichlugen, 

bondelt es ſich diesmal um ſogenanntes Schiebemaner. Bon 

der gewaltigen Ueberilntung des Glettkaner Strandes kann 

man ſich einen Begriff machen, wenn man hört, daß die See 

vollkommen den Strand dort bedeckt, mo ſonßt die Badesellen 
itehen und die Fundamentpfähle umipält. 

Autz in Zeyyet fajwerer Schaber 
Seit dem Jahre 1gtt vat Zoppot keine ſo folgenſchwere 

Sturmjlut erlebt wie dieje. Arich Rer bebeckt die wildgewor⸗ 
dene See den Strand weit über die Häalfte. Die Laufſtege 

links und rechts vom großen Seeſteg find vollſtändig zer⸗ 

ichlagen und Balken und Planken an den Strand getrieben- 

Der gewaltige Bellenbrecher am Seeſteg, der aus rieſigen, 
bis 40 MReter langen machtigen Pfäßhlen beſteßt, iſt. ſchwer 

    

demoliert. Die Pfähle ſind zum Teil ausgeriſſen, nachdem 
der Sturm ſchon vorher die darauf montiexten Gaslampen 
heruntergeſchlagen hat. Dagegen ſind die Bäderanlagen nicht 
in Mitleidenſchaft gezogen, von dort läßt ſich nichts Beſon⸗ 
deres melden. 

Eine weitere Meldung beſagt: 
Gegen 11 Uhr wurde geſtern in Zoppot von dem Grund⸗ 
ſtück Renneberger Weg 5 durch den Sturm das Dach abge⸗ 
hoben und in den Garten geſchleudert. Perſonen ſind nicht 
verletzt worden. 

Die Schiewenhorſter Sihre iufgelegt 
„Der ſtarke Nordoſt hat auch wieder viel Waſſer in die Fluß⸗ 

läuſe gedrückt. Das Waſſer wird dadurch beſonders gejährlich, 
weil es an manchen -Stellen geſtaut wird und beim Zurück⸗ 
iluten verheerende Kraft entwickelt. Die Schiewenhorſter 
Fähre iſt heute früh aufgelegt worden, d. h. der Betrieb iſt 
vorläufig eingeſtellt. Das gleiche iſt mit der Fähre bei Schön⸗ 
baum geſchehen. Die Fähren bei Bohnſack und Rothebude 
verlehren noch. 
Der Waſſerſtand iſt augenblicklich 80 Zentimeter über mittel. 

zeigt aber Neigung zum Steigen. ü 
Von Hela und Gdingen werden noch keine beſonderen 

Schäden gemeldet, doch id anzunehmen, daß insbeſondere 

Gdingen, das bei Nordoſtſturm ſtark gejöhrdet iſt, in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wird. 

  

Ausgabe von Notgeld verboten 
Eine Verordnung des Senats 

Im Gefſetzblatt iſt eine Verordnung des Senats erſchie⸗ 
nen, die zunächſt einmal feſtlegt, was alles als Notgeld a⸗ 

zuſehen iſt und dann verordnet, daß die Herſtellung, Au. 

gabe, Weitergabe und Aunahme von Notgeld verböten int 

Dieſe Verordnung richtet ſich anſcheinend gegen die von 
einer Bauſparkaſſe herausgegebenen Zahlungsmittel, 

von denen eine Zeitlang viel die Rede war, dann aber auch 

Paunt die ſogenannte „Ausgleichskaſſe“, für die in 

Danzig bereits der Boden vorbereitet war. Nach dem Bei⸗ 

ſpiel norddeutſcher Städte ſollte eine Gemeinſchaft gebildet 

werden, die eigene Zahlungsmittel hätte und dieſe 

bei dem Geſchäftsverkehr der Mitalieder untereinauder be⸗ 

vorzugte. Der Gulden ſollte dabei ausgeſchaltet werden. 

Durch die jüngſte Verordnung des Senats iſt dieſem 
Plan vorläufig ein Ende gemacht worden. 

Reuer Proteſt geger das Kahlbuder Urteil 

Eine Kundgebung der SPD. Langfuhr 

Vor einer gut beſuchten Mitgliederverſammlung des Be⸗ 

zirks Lanofuhr der Sozialdemokratiſchen Partei ſchilderte 
Abg. Jul.us Gehl was das. Jabx.-1931., der Danziger Ar⸗ 
beiterſchaft gebrͤcht hat. Es wär eine traurige Bilanz, An⸗ 

  

  

  

ſchließend beſchäftigte ſich die Verſammlung eingehend mit 
dem Kahlbuder Urteil, das einſtimm'g aufs ſchärfſte abge⸗ 

lehnt wurde. Anfſchließend wurde eine Entſchließung an⸗ 

genommen, die die Entrüſtung der Verſammlung ſehr deut⸗ 

lich widerſpiegelt. 

   

Freitag, den 5 Jebruar 1932 

Rieſengroße Schiebung in Zoppot 
Jetzt ſoll ber Wirt den Rommuniſten Pachur erſchoſſen haben 

Mitte Februar ſoll ſich das Schwurgericht mit der Nazi⸗ 

ſchießerei im Zoppoter Viktoriagarten beſchäftigen. Ohne 

iede Veranlaſſung umſtellte eine bewaffnete Nasibande be⸗ 

kanntlich in der Silveſternacht das Lokal und ſeuerte blind⸗ 
lings hinein. Tödlich getrofſen brach der Arbeiter Pachur 
önſammen. „ 

Je näher der Tag der Verhandlung kommt, um ſo mehr 

Rreugen ſich die intereſſierten Kreiſe an, die Vorgänge 

in der Silveſternacht zu vernebeln. 

Immer wieder wird von gewiſſen Stellen das Gerücht aus⸗ 

geiprengt, Pachur ſei gar nicht von den Nazis, ſondern von 
dem Wirt des Lokals erſchoſſen worden. Der habe den erſten 

Schuß abgegeben, worauf die NRazis zwar auch geſchoffen 

haben, aber in der „Rotwehr“. Das Gerücht wurde von 

intereſſierten Kreiſen immer wieder verbreitet und nahm 
immer beſtimmtere Form an, ſo das ſchließlich Unter⸗ 

ſuchungsrichter Schlieper und auch die Kriminalpolizei ſich 

damit beſchäftigten. Es haben dieferhalb umfangreiche Ver⸗ 

nehmungen ſtattgejunden, mit dem Ergebnis, daß das 
Gerücht als Schwindel entlarvt worden iſt. 

Der Wirt befand ſich während der Schießerei gar nicht in 

dem Taal, wo Pachur durch die Nazikngeln den Tod fand. 

Riemand von den Feſtteilnehmern und auch von den 
ſonſtigen Zeugen kann behaupten, daß der Wirt in dem 
Saal anweſend geweſen iſt, ſondern er befand ſich hinter dem 

Büfett des Reſtaurants, das ſich in einem ganz anderen 
Zimmer des Lokals befindel. Das Gerücht iſt alſo Schwindel, 
eine rieſengroße Schiebung, um die tatſächlichen Vorgänge 

und die Blutſchuld der Nazis zu vernebeln. — 

Die Parteileitung der Nazis in Zoppot befolgt offiziell 

eine andere Taktik. In einer öffentlichen Verjammlung in 

Joppot erklärte der Ortsgruppenleiter Baßzer, daß 

die Polizei eine große Schuld au der Schießerei habe. 

Die Sicherungsmaßnahmen ſeien unzureichend geweſen. 

Warum, ſo fragte der Redner, habe man am Viktoria⸗ 

arten keinen Poſten aufgeſtellt? Außerdem 

babe die Polizei Recht und Geſetz verletzt, denn man habe 

nach dem Schießen nur die Nazis verfolgt, anſtatt auch die 

Kommuniſten feitzunehmen. Unter den Nazis habe ſtarke 

Erregung geherrſcht, da durch den „mangelhaften“ Schutz 

der Polizei die Nazis faſt täglich von volitiſchen Gegnern 

zuſammengeſchlagen worden ſeien! — 

Schlimmer laſſen ſich die Dinge nicht auf den Kopf ſtel⸗ 

len. Iſt es nicht bezeichnend für da⸗ Rechtsempfinden ge⸗ 

wiffer Kreiſe, daß ſie erwarten, die Polizei werde tatenlos 

zufehen, wenn Nazis harmloſe Feſtteilnehmer niederknallen! 

Weshalb ſollte die Polizei die überfallenen Kommuniſten 

verhaften? Etwa weil ſie es wagten, in Zoppot eine Sil⸗ 

veſterfeier zu veranſtalten? Der Meinung, daß auch die 

Kommuniſten verhaftet werden mußten, waren nicht nur der 

kleine Nazi⸗Batzer in Zoppot, ſondern auch die Danziger 

Nazigrößen, die am Neujahrstage nahezu voll⸗ 

zählig im Polizeipräſidium erſchienen. Was die 

da wollten, iſt nicht bekannt geworden. — 

In der Nazi⸗Kaſchemme in der Grangelſtraße herrſcht 

nach wie vor reger Verkehr von SA.⸗Leuten in Halbzivil. 

Die Behauptung, daß die Zoppoter bereits vor der 
Schießerei aufgelöſt wurde, iſt großer Schwindel. Nach den 

Erklärunnen der Nazis ſchließen ſich ihre Mitglieder ſelbſt 

aus der Partei ans, wenn ſie Waffen bei ſich führen. Das 
hindert aber nicht, daß z. B. der SLAl.⸗Maun Löſchmann, der 

-an-der Silveſter⸗Schießerei beteiliat war, nach wie vor für 

die Nazüis. tätig i. Der Hauptſchuldicse an der Zorpoter 
Schieterei, der Sul.⸗Mann Weber, Sobn eines Nazi⸗ 

Studienrats, iſt lediglich aus der SA. beuůlaubt. nicht 

ausgeſchloſſen woraus ſich ergibt, welchen Wert Nazi⸗Er⸗ 

klärungen haben. 

   

       
     

    

Geſpräch in Hildburghauſen e 
Hildburghauſen, Kreisstadt in Thüringen, hat 6544 

meiſt epangeliſche Einwohner. Das Städichen liegt an der 

Werra und der Bahn Koburg—Eiſenach. 

Im Gaſthaus „Zum deutſchen Patrioten“ ſiten die angeſehenſten 

Bürger der Stadt beim Frühſchoppen. Es fnd ſieben, acht Herren 

im beſten Mannesa Bedächtig trinken ſie ihr Bier und ernßte 

Reden werden vewechltelt. 
Spricht Sberlehrer Wotan: „Wo ie nur bleiben?“ 

Dbe ſter Aitloch antwortet: „Werden ichon kommen! Geduld, 

meine Herren er wird ſich erſt in Wichs ſchmeißen ... der Herr 
Apotheker wird ihn ſchon herichleifen.“ 

Oberlehrer Wotan „Naja, aber es is fimm nach zwölfe und 

um punkt zwölie wollzen fe hier ſein. Für gediente Soldaten is 
das keine Art is das.“ 

Afſeſior Holzkopf: „Keine Aufregung, die Herren werder beſtimmt 

kommen. Der nese Gendarmerietommiſſar wird wiſſen, was ſich 

gehörk. Er muß doch Antrittsvifite machen, denn der Beg in die 

nüch-Murghautener Geſellichaft geht nur über dieſen Stamm⸗ 

tiich. 

     

  

     

  

  

  

      

  

ichter Klapsmann: „Ein wahres Wort, ein deutiches Wort! 

rr Kollege!“ 
Paſtor Oeite: „Pft! meine Herren, da kommen ſie.“ 
Paſtor Oelke hat recht. Die Tür von der Straße wird aufge⸗ 

ſtoßen und hereinkommen zwei Herren. Ter erue ſi Apotheter 

Mißnick. Er trägt einen ſchlichten ſchwarzen Gehroc aus dem vori⸗ 

den Jahrhunderr und einen wetterfeſten, rauhhaarigen Zulinderhut. 

Eꝛ⸗ ſtrahlt über das roſige Antlitz, eine Augen leuchren. 

„Hurra, hier iſſerl“ krägt der Apotheker und zeigt mit der Hand 

auf ſeinen Vegieiter. Die Herren am Stammiiſch erheben ſich lang⸗ 

jam unter ſtrengſer Beachtung ihrer Würde. 

„Alio dann darf ich bekannt machen. fährt der kleine Apotheler 

fort. „Hier iſt unſer neuer Gendarmexriekommiffa: und bier —“ 

er nennt der Neihe nach ſämtliche Titel und Namen der Stamm⸗ 

liſchrunde 
Man rücdt zuſummen und die Neuantömmlinge nehmen am 

muchtigen Stammriſch Platz. Alle betrachten nengiersg den neuen 

Gendarmeriekomm̃iffar von Hildburghauſen. Er it ein Mann, dem 

die phautaſtiſche Galauniform der Gendarmerie nicht gut paßt. Die 

großen, Kanonenſttefel ünd ihm eiwas zu weit, die Aermel am gold⸗ 

betreßten Galaroc zu weit. Der lange, ſchwere Säbel imt leicht ver⸗ 

roſtel und die Sporen zeigen einen Anfatz von Gräuipan. Am Ard⸗ 

   
    

  

   

  

kragen lrägt er neben dem Kommiffarabzeichen funkeinagelneue 
Geßreitenkuspfe der alien deutſchen Armer. Ais er jetzt den jchweren 

Köraffterhelm aönimmt und auf den Garderobentuten hängz., fieht 

man eine Napoleonloce auf der Sritn des Mannes. Unter der 

Naſe trägt er einen zahndbürſtenähnlichen Schnurrbart. 
Donnerwetter, Herr Gendarm,“ ſchreit Paſtor Oelle verwundert 

auf. „Sie haben ja eine frappante Aehnlichleit mit nnjerem großen 
Adolf Hitler, was. wieine Herren.“ 

„In der Tat. Wie ein Ei dem anderen gleichen Sie ihm, Herr 
Kommisſar,“ beitätigt Affeßſor Holzlopf. 

Der neue Gendarmeriekomrriffar von Hildburgbauten lächelt⸗ 

„Finden Sie, meine Herren? ſagt er liebenswürdig. 
„a, ſagt der Amtsrichter, ein belannter Querlapf. n bißchen 

Aehnulichten iſt ja vorhanden, aber . rehmen See es nich: übei. 

nmſer Wolf Hütter fiehr doch elmas intelligenter ans.. momit ich 

nichts gegen Sir: geiagt Haben will, Herr Kommmar.“ 

„Om,“ macht der Uniformierte, wifſen Sie eigentlich meinen 

Namen, meine Herren? Der Herr Apotheler bot.e woh: unter⸗ 

laſſen Er erhebt ſich leicht vom Stuhl: „Adolß Hitler heiße 

idc) 
„Wie?“ ruft der Amtsrichter. „Sie heißen ſogar noch io wie 

unſer großer Führer?“ 
I jagt Adolf Hitler ſchlicht. 

wirklich?“ ſchreien alle durcheinander. 
iagt Hitler nochmals. 

lle ſitzen wie zu Bildfäulen erſtarrt. Als erüer faßt 

    

   

    

    

00 
Schweigen 

ſich der Förſter: 
„Ober, ein Bier für unſeren Adolf Hitler ... aber ein großes,“ 

brüllt er durch den Raum. 
Noch nie iſt der Ober im Deuiſchen Patrioten“ ſa gelauſen. 

e Herren,“ ergreift Adolf Hitler, der naue Gendarmerie⸗ 

von Hildburghauen das Glas. „Meine Herren wenn 

ich jent hier mein neues Amt antrete, ſo gecchieht d Namen 

des ſchwer geprüften deut'chen Volkes, als deſſen rep ttativſter 

Vertteter ich vor Ihnen ſtehe. Mein hochrerehrter Freund, der 
Miniſter Fric, hat mir dieren Poſten verſchafft als Sprungbreit 
inm beſſeren Amte des Reichspräfidenten.“ 

„Dus verſtehe ich nicht,“ wirft der olle Oberförſter dazwiſchen. 
„Iſt auch nicht nötig.“ jagt ler ſchark. „Was ich und meine 

Partei tun, das iſt wohlgetan, ſtanden?“ 
leben eit Hitler,“ ruft der Aßeſſor begeiſtert. „Unſer Hitler joll 
leben.“ 

„Hoch. hoch, hoch! ſchreien alle und ſtoßen die Gläſer an. Und 
dann wird es gemülich. Hitler ichnallt ſich den Säbel ab und öffnet 

den Uniformrock am Halte. Und dann erzählr er den Herren in 
Hildburghauſen, was er alles tun wird, wenn er erjt Reichsprüſident 
ſein wird. 

Es wird ein anregender Nachmittag. Noch nie hat ſich der Früh⸗ 
ſchoppen an dieem Stammtiich o gusgedetzm. Hitler iſt aufge⸗ 

räumt und freut ſich jichtlich einer neuen Würde. Selten hat er 
auch in danlbare Zuhörer gefunden. 

Gegen abend aber kommt doch ein Mißton in die Runde. Der 
Amisrichter, ichwer beſiofſen und dadurch noch mehr Querulant als 
ionſt, fängt plöslich inmitten eines füdiſchen Witzes, den Hitler 
erzählt, an zu ftänkern. 

„Hören Sie mal, mein Guter,“ beginnt er. „Is ja alles gut 
und ſchön, aber wer gerantiert uns eigentlich dafür, daß Sie wirklech 
Adolf Hitter ſind? Ich habe mir den Mann immer ganz anders 
vorgeſtellt. Kann ja ſeder kommen 

»„Derr,“ ſagt Hitter ſcharf. „Sie zweifeln daran, daß ich der 

erüte Teutiche, der einzig wahre und echte Deut'che bin? Hier. aus⸗ 

nahmsweife ſind die Beweiſe ... Er zieht aus der Taſche ſeinen 
Uichechiichen Geburtsichein und einen Anitreicherpinel hervor und 

wirft beides auf den Tiſch. Ergriffen blicken die Herren auf die 

Attrißute des Mannes. der das Dritte Deutiche Reich gründen well 

und die germanrche Raffe zur neuen Blüöte reifen lo“ en wird. 

„In dieien beiden Zeichen werden wir ſiegen“ ruit er werm 

und greift nach dem Bierglas. 
Heil Hitler!“ ſchreien mit bebenden Lippen die Herren ss 

lebe unjer Gendarmerie⸗Kommiſar. En dech mal was 

Veues in unserem ſtillen Hildburghauſen 
Das einſt in der Geichichte eine bedeutend⸗ Rolle ob diees 

Augenblicks pielen wird, ſeßt der Herr Oberlehrer prypheliſch 

hinön. ——— ů 
„Amen,“ ſchließt Paſtor Oelle. — 

  

        
    

     

            

 



Kriſerze't⸗-Werßung als auſbauende Kraft 
Der große Wert der Reklame 

Ueber dieſes Thema Syneth gellern im großen Saal des 
Dauziger Hofes der 1. Borſitzende des Deutſchen Reklame⸗ 
verbandes, Otto Eruſt Sutter. Die Bexanſtaltung, zu der 
die, Ortsgruppe des hieſigen Verbandes eingeladen 
Hafte, war verhältntsmäßig ſchrwach beſucht. Sutter fübrte in 
annäbernd 155ſtündiger Kede etwa aus: Die Krife, deren 
Begleiterſcheinungen uns gegenwärtig heimſuchen, iſt in 
ibrer Art, in zelklicher Jauer und ränmlicher chtuns Puprt 
erſtmalig. Klar und unvoreingenommene Betrachiung führ 
än dem Ergebuis, daß die Wirtſchaftsgegenfätze der Sel bis 
zum Jahre 1914 bereits den Keim der heutigen Kataſtrophe 
in ſich trugen. Der Weltkrieg, ein Verſuch, „die wirtſchaft⸗ 
lichen Gegenſätze mit u meſeun Mitteln zu beſelli⸗ 
gen“, hinterließ ſchließlich nur ein Enbergebnis: die unge⸗ 
löſte Wirtſchaftsfrage. Zur Löfung dieler Frage und damit 
für die Beſeitigung, einer Kriſenurſache gibt es nur ein 
Mittel: die Verſtändiaung. Tieſe Einſicht muß ſich Bahn 
brechen. Verſtändigungspolitit bedeutet nicht nationale De⸗ 
mütigung oder Bernichtung nationaler Eigenaxt, ſondern 
ein Mittel zur Kläruna der handelspolitiſchen Verhältniffe 
Enropas. 

Doch nicht nur Weltkrieg und — kühl betrachtet — nicht 
Repara tonen allein müſſen wir als Urijache unſerer Not an⸗ 
lehen, Beträchtliche Schuld liegt in uns ſelbft, in dem Mangel 
an Gemeinſchaftsſinn. Dieſen Mangel verurſacht nicht zuletzt 
die überſteigerte Verehrung von Wiſfen und intellelzueller 

deutſchnationale ihne *e 8 e in 
Debatte gezogen. Aus einer Zucchrift der Velier und Helferinnen 
der Kindernothilfe ergibt äch nun. daß getr 
dir Urjache des deutichnutionalen Angriffes iſt 
uan uns heißt es: 

nicht auf der Tagesordnung fand. Wir alle 
hier nur perſönliche 
motiv ſeien. Wir machten auch kein Hehl daraus, daß es uns 
gteichgültig wäre. os⸗ 

iatſachtich eknen Scaßr ihren . beim urberfall beben⸗ 
ten. Als S dieſer reli der deutſche 
Schaferhund „Dago dom zun, eeßeſne, Beſttzer und 
Führer Herr Karl Philippowſti, D. „ war. bervor. 
Außerdem erhielt Herr Hans Tramonitin für gute Leiſtungen 
jeines Hundes Rolf die DS.⸗Plalette-: desgleichen Herr Hans 
Fiſcher den Wanderpreis für die Weitiprungtionkurrenz der 
Ortsgruppe Danzig fiür ſeinen Hünd Bingo Hanſaſtolz. 

Oelririte Eitelbeit 
Weshelb Srar gelihne in Der Rampf zeg 

Bei ihrem * n Frau Alma Richter hat die 

ů 2 *— ahne auch die Kinderaothllſe in die 

  

eLränkte Eilelfeit 
In einer Zucchrijt 

    

„Zu einer Sitzung der Helferinnen im Kalfee Konietzlo erſchien 
rau Kalähne als geladener Gaſt des Ausſchuſſes für die Lindernot⸗ 
ilſe und ſtörte die Beratung durch eine lange Erörterung. die gar 

barten das Geſühl, daß 
Eltelleirsfragen das Leit⸗ 

Sran Aaläßne die Leitung ber Lothrife Bildung. Der iote Willensballaft, unfere Schuibildung, die 
antiquiert anmutet, hindern den Menſchen daran, 
ſelbſt zu kommen“, ſich-In erſter Linie als „Menſch⸗ b0 fühten 
und aus dieſem Gefühl heraus den Rontakt zu ſeiner Um⸗ 
gebung zu finden. Uns ſehlt das „Werbliche“. Werbung be⸗ 
deutet den Verſuch, auf wiriſchaftlichem Gebiet für Erzeugniſſe, 
wuf kulturellem Gebiet für Anſchauungen Käufer oder An⸗ 
hbänger zu gewinnen. Ohne Werbung (Reklame) kann hente 
niemand austommen. Und jede Sache oder Anſchanung iſt 
wextlos, die der Umgebung nicht belannt wird. 

Die Reklame ſtellt den Kontalt mit der Außenwelt her, 
und parin liegt ihre außerordentliche Kraft und Bedentung. 

Vorbedingung iſt, vdaß die Werbung in der Hand von Leuten 
liegt, die pie inneren Voraus etzungen dajür in ſich tragen. 
Denn die Eigenſchaften des „Werblichen“ und damit die Vor⸗ 
Uiches Buüh für den Kontakt mit der Umgebung ſind: meuſch. 
liches len, Stärtung der Perfönlichkeil; eine Perlönl'chleit 
aber iſt, mer, unbelalter von totem Wiſſen, von ſich ſelbſt aus⸗ 

teht, jeine Seelen⸗ und Verſtandeskraſte übt. Geduld und 
Selbſtverantwortung gebören in beſonderem Maße zu den 
guten Elgen chaften des Werbers. Aus dieſer Verkindung rein 
innerer Kräfte entſpringt ſchließlich die Freude an der Um⸗ 
gebung, der Glaube an die Zutunft und ein Splimismus, der 
ſich, da der Werber ja in dauerndem Kontalt mit der Außen⸗ 
welt ſteht, auch auf den Nächſten überträgt. Ortimismys aber 
ilt unbedingte Vorausſetzung für eine beſſere Zulunft. Gelingi 
cs uns. die obengenannten Eigenschaften zu vflenen und daraus 
reſultierend den feßen Glauben an die Zukunft zu bewahren. 
wirp der Weg gefunden werden, der uns wieder aus der Zeit 
der Not herausführt. 

  

    

  

  

Damziger Schiffslifte 
Im Danziger Haſen werden erwariet: 
Schmed. D. „Itercnr-, 1. 2., 13 IIhr. ab Helſingborg. 

leer, Pam. — Schwed. D. .Britten“, I. 2. 17 Nhür, ab Va⸗ 
bora. leer, Pam. — Sühümed. D. „Sinrc“, I. 2., 12 Ubr. ab 
Selſingör. leex, Pam. — D. Vuffarb“, D. Poni Möher“, 
D. „Deſterklint-, TD. „Norranville“, T. „Fran.     

  

  

Großer Tag beim Teutſchen Schaferhund⸗Berbund Danzig. 
Die Oriegruppe D. des Deuiſcken Schäferbund⸗Verbandes 
S V.] jeicric fürzlich da. Unfäbrigc à. 'en ibres Saupꝛ⸗ 
verbandes in ihrem Alutheim auf dem Biſchvisberg. Den 
Auſtat. zu dieſer Feier bildere eine Surhundprüfung. zu der 
eine Anzabl Hunde, ſoroobl von der ruppe Danzig als 
auch vorn Verein der Funpefremide Tanzig und der Orte“ 
gruppe Langfuhr des T EV. gemeldet waten. Das äußerſt 
rege Leben auf dem Sporwlas zos vicle Juſchauer an und 
Gäße und Mitglieder joigien geſpannt deu Arbeiten der Hunde. 
die umer dem Richter A. Janzen Tan ibre Prüfung 
abzulegen hatten. — Im Anſchluß an die chutzhundbrüfung 
jand unter demteiben Kichter eine Ingendveranlagungæ⸗ 
baüfung fiatt. zu der Hunde im Alier von bier bis fieben 
Monaten ingelaſſen worden waren. Sei der Schutzhund⸗ 
prßfung ſich, daß jaß alle Ecteiligten Snnde gleichwerlig 
in ihbren Leiſtungen waren. Seſonders die Arbriten an 
Mann“ zeigten giie Keſuliate und brwieſen. daß die Hunde 

Weib im Strem 
I Roman von Frederik Parelins 

Corrrirht 1880 b&S BBSbErzääe Cætenderr. 2 

41. Forfjetzung 
Uebrigers gatie Eunver begonnen. ein 3itmlirb regelmaßi- 

nes LSeken zn fübrrn, erwa jo wie einc Licdere Handelsfran 
binter ihrem LSadeniiſc. Die Kunden kamen Aud gingen. es 
weren Sente in allen Alrern. von verichiedenden Enp. Rauche 
üPrachen aut das Noimendigite, anbert Hoffen über von in⸗ 
kAimſzer Vertran-ichleit 

         

   

          

   

  

  

„Zu ſich 

  

von einigen Herren feinerzeit versprochen bekommen haben wollte 
eder nicht. Uns ging es und geht es auch jetzr lediglich darxum, daß 
durch intenfires Arbeiten die große Rot des Avgenslicks recht 
ſchnell und durchgreikend gelindert wird. Dieies guben wir in oben⸗ 
erwähnter Sizung Frau Ralähne auch deutlich zu rerſtehen. worauf 
ſie mim der Flucht in die Preßßſe drohte und danach dieten Weg auch 
becchritt. Ob es wirli'ch nötig war, in dierer ich reren Zeit. iſt eine 
andere Frage. Wir Frauen, die jchon oit im Hilfswerk gearbeitet 
haben. bedauern das Verhalien der Frau Kalähne. Es zeugt von 
wenig Verſtändnis für die Schwereder Zeiiver⸗ 
hältniitbe. 

Wir wollen nicht. daß unere nur dem Wohle der Bllgemernheit 
dienemte guse Zu ammenarbeit durch Angrißße, die wohl auf per⸗ 
jönliche oder politiiche Wotive zurüclzumhren ſein dürften, geſtört 
würh.“ 

1.Belbstämliches Konzert her Kapede der Schutpollzei 
Der Schutzenhausſaal gähnt. kaum halbgefüllt, mit Reihen 

leerer Plätze. Das iſt bedauerlich für die VBeranſtalter und 
auch darum. weil der Erlös wohltätigen Zwecken zugute 
kommen ſollte. 

Der Abend ſtand unter dem Lennwort „Siener Meiſter“: 
Handn, Schubert,. Mozart und — hier hätte dir Pauſe beßer 
bingepaßt! — danach Lanner und S:rauß. Das Orcheſter 
und jſein Leiter. Ernit Stieberis, haben ſchon bei 
früheren Gelegenheiten bewieten, daß ſte nicht nur Parade⸗ 
märſche. ſordern auch anſpruchsvollere Muſif pflegen. Die⸗ 
ſer Eindruc wurde geitern von neuem penätigt. Iwar gibt 
es noch Mäugel und Schlacken genng. die zu beſeitigen ſind: 
Handn's leichte, nunbeſchwerte Militär⸗Sinjonie klirrt und 
donnert wie mi Kansanenniefein durch den Saal, auch die 
Roſamunden⸗Zwiſchenaktmuſiken von Schubert und die ve⸗ 
kannte Ballettmuſtk verlangen mehr Grazie und Innigkeit. 
Ein flüſügeres Tempo wäre bei der letzten unbedingt von 
Borteil gemeſen. Mau ſpürt jedocßk öfters gute Anſätze: es 
ſcheint empfehlenswert, das vorhandene Können eher an be⸗ 
ſcheidenen Kufgaben zu erproben. als es an ſchwerer erreich⸗ 
baren unnötig zu geiabrden. — 

Die Anweſenden dankten, bejonders nach Schlnö des Kon⸗ 
zeris, durch herzlichen Beifall. 

  

X. 

Neueinitubicrnna im Stiadtitbeater. Seute wird im 
Stadtitheater zum erten Male nen einitudiert Schilling⸗ 
betfanme Oper „Mona Liſa gegeben. Die Vorüellung 
beginnt ausnabmsweiie um 20 Uöbr. Morgen finder im 
Rahmen der „Freien Arifsbähne“ die Uraufführuna der 
Larl Bachichen Rerre .Von megen Danzia und ir“ als ge⸗ 
ichloßene Vorüternnd fatt. Dic erne 5öffentliche Sieder⸗ 
holung dieies Errkes iit ‚ur Sunniag abend angeiest. Am 
Montag (Kofenmoniagl und Dienstaga (Faſchinasdienstagal 
mird die Cperetienrerne „Im weitzen NösIL. am Mitfwoch, 
dem 10. Lie Faichingsrenne Von wegen Tanzig und io“ 
und am Donuerstad, den II. 2, die Sper „MWona Liſa“ 
wiederbolt. Die IeBien drei Anffüührungen des Märchen⸗ 
wiels -Peteztens Mondiahrt ſinden am Sonniag. dem 
U 1.untan. dem 14. und Sonnabend. dem 2. Februar. 
taiz 

    

     
ichem und ſanftem 

Seine Kräftt wäaten un⸗ 
i0 ai drang lfer, der an der Neihe 

war. bei Aulctir cin. jchali fic mit unanhändigen Berien aus. 
—. iogar den Seijenfiever einen Pabian und Feger. Da 

iejer ſeine eine Hand anf dir Schmiier des Mannes. 
Und obgleich der Schiſter ßih ans allen Kräiten emporfirmmie, 
mimhze er ani dir SKnie. Das impenicrie Balene gewultig. Unb 
der Seiferieber waur ja auch fonſt cin feltenrr Kann Schon 
die Angen! Zudem War er reich, hante mehrerc Fabrilen und 
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Reuer Deraheim⸗Shandel 
Die Geſchabigten geraten ernent in Schwierigkelten 

Bekanntlich ſind die beiden Banſparfaſſen der Iunneren 
Miſſion, Deuzag und Denaheim durch Rieſenbeirügereien 
ihrer Leiter verkauft. wodurch Tauſende von kleinen Sparern 
jchwer geichadigt wurden. Die Innere Miſſton war beſtrebt, 
alle unzufriebénen., mit Recht über eine ſolche Lotterwirt⸗ 
ſchaft aufgebrachten Geſchädisten anféönfangen, zu ver⸗ 
melden. daß ſte der Kirche den Rücken kehren, daß ſie in Kon⸗ 
Enrrenz⸗Kaſſen Zuflucht ſuchen. Als Auffang⸗Bauſpaxlaſſe 
jollte die A53. (Allgemeine Bau⸗ und Zweckſparkaſſe A.⸗-G. 
Berlin) dienen. Jede Wiedergutmachung an die geſchädigten 
Deuzag⸗ und Depabeim⸗Sparer mußte durch dieſe neuge⸗ 
ründete 483. gehen. All: Geichädigten mußten mit öer 

483. neute Sparverträge ſchlieten. wollten ſie in den Geuuß 
der „Hilfe“ der Inneren Miſſtion kommen. Ausdrücklich batte 
die Innere Miſſion anderweitige Hilſeleittung, die nicht über 
die AB3. in Form von neuen Verträgen ging, abgelehnt. 

Wie nun das Deutſche Reichs-Auffichtsamt mitteilt, ijt 
dieſe 453. nicht beſugt. ibren Geſchäftsbetrieb ſortzufetzen, 
da der Zulaſfungsantrag beim Reichsauflichtsamt verſpätet 
eingereicht wurde. 

Was nun? Auch jetzt hat die Innere Miſſion wieder eine 
Patentlöſung! Man will eine dritte Bauſparkaſſe 
gründen. Ob mit mehr Erfolg? 

Nach unſeren Injormationen iſt auch die A83. in Danzig 
bisher nicht genehmigt, ja, ſie hat ſich nicht einmal um die 
bemndl.s ihres Geſchäftsbetriebes in Danzig beim Senat 
jem 
Was wird nun aus den Verträgen, die viele Danziger 

Geſchädigte mit diejer AB38. abgeſchloffen baben, im guten 
Maftes⸗ an die AB3. und an die hinter ihr ſtehende Inneve 

ijon? 

565 Hilfeleiſturngen in einem Juhr 
sbericht des Arbeiter⸗Samarit Jahrrsberich Lelons Densin wariter- Bunbes, 

Die Kolonne Danzig des Arbeiter⸗Samariterxbundes bielt 
am 3. Januar 1932 ihre Jahresgeneralnerfammlung ab. Der 
1. Vorfitzende, Wilh. Krien, gab den Geſchäftsbericht. Der 
Mitgliederbeſtand beträgt zur Zeit 57. Der techniſche Bericht 
beſagte: Die Kolonne leiſtete in 142 Dienſtleiſtungen mit 819 
Dienſtſtunden erſte Hilfe. Deffentliche Dienſtleiſtungen 
waren 296. Betriebsunkälle 250 An ausgebildetem Perfonal 
Und vorhanden: 2 Betriebsſamartter, 11 ärzilich geprüfte 
Maſteure. t ſtaatlich geprüfter Maſſeur, 4 Rettungsſchwim⸗ 
mer, 2 Gasſchutz. Außerdem in der Badeſaiſon eine ſtändige 
Strandwache am Heubuder Strand. 

Die Wahlen zeigten folgendes Bild: Vorſitzender: Wilh. 
Krien. Reikergaſſe 11; Kaſſierer, Walter Gelinſki, Paul⸗ 
Beneke⸗Weg 179: Techniſcher Leiter: Abolf Pannwitz, Stchell⸗ 
mühl, Bardewickweg 10: Schriftführerin: Klara Kraufe: 
Beiſißer: Erich Laugfeld, Georg Müller, Karl Müller: Ma⸗ 
terialwart: Erich Siegmund; Reviſoren: E. Krien, Erich 
Knorr, Max Gohr. 

Wohltätigbeitsveraniraltuus ber Muſikvertinigung Danzig 
Millöders „Gaſparone“ 

Die im September 1930 gegründete „Mufikvereinigung Danzig“, 
die im vorigen Winter mit der Aufführung der Oper „Das goldene 
Kreuz“ cinen vollen Erfolg errang, veranſtalte: in nächſter Zeit 
unter der bewöhrten Stabführung ihres Dirigenten Dr. Burow. 
eine Wohltätigleitsaufführung der Operette „Gaſparone“ von 
Willöcer. Die erſte Auffübrung ümet am 19.-Sebrügar 1939, im 
Kurhonsséäale Zoppat. die zweite Auifübzung am. A.- Februur, 1882 
im großen Saale des Friedrich⸗Wülhelm⸗Schützenhauſe zu mäßligen. 
der Zeit entiprechenden Preiſen ſtatt. Die Haupirollen find mit den 
Damen Senfert. Neumunn. Selle und Schluß und den Herren 
Demolitp, Buste. Kamrowiti, Michaelis und Lidor beietzt. Außer⸗ 
den wirlt das bedeutend verſtärkte Orcheſter der Mufikvereinigung 
und der aus zirka 50 Perionen beſtehende Chor der Muſikverbini⸗ 
gung Danzig mit. 

  

  

  

Nachtvoritellungen in den U1. T.Lichtſpielen. „Gefabren 
der Liebe“. Dieſer erſte große Sexualtonfilm wird wegen 
des überaus ſtarken Beijalls, mit dem die Erſtaufführung im 
bieügen Ufa⸗Palait vom Publikum aufgenommen wurde, 
kente (Freitagl und morgen (Sonnabend) zu volkstümlichen 
Preiſen (0.80—1.50 G., Logen 2,00 G.] in zwei Nachtvorſtel⸗ 
lungen (Aniang 10.15 Uhr, Ende 12.15 LIhr) in den U. T.⸗ 
Vichtſpielen wiederholt. Allen. die den Film noch nicht ge⸗ 
iehen haben,. kann nur wärmſtens empfohlen werden, ihn 
ſich jetzt zu billigen Preiſen anzufehen und anzuhören. Ein⸗ 
trittskarten ſind an der Theaterkaſſe und bei der Konzeri⸗ 
agentur Lan. Langgaßñe 75, erhältlich. 

  

einem netten Grafen. Alſo ich weiß, was das auf ſich hat. 
Wenn dn mich bier beraus haben willn. werde ich in vieler 
Bezichung noch weniger frei ſein, als ich jetzt bin. Und was 
joll ich denn mit der Freiheit anfangen, die du mir bieten 
taunnt? Du willit mir den Umgang. den ich habe, nehmen 
und mir feinen anderen dafür verſchaffſcu. Draußen willit 
du dich nicht mit mir zeigen. Und frotzdem wirſt du Dank⸗ 
barkeit von mir verlangen. Und hier kann ich empfangen, 
men ich will. Hier habe ich gute Freundinnen, und hier 
komme ich vit mit den feinſten und kurzweiligſten Manns⸗ 
leuten der Stadt zuſammen. — Ikebrigens iſt mein Handel 
mit dir ebenie ehrlich wie der deisige mit mir: Ich verkauſe 
und du kaufft. Der Preis iñ ſo und iv, und Pſaff und Küſter 
kriegen ihr Trinkgeld.“ Sie runzelte die Stirn vor Eifer, 
um noch mehr Hermann CEel hervorzukramen: „Die Hetären 
find einmal die „Töchter der Städte“ geweſen. Ja, Prieſte⸗ 
Tinnen waren ſie ſogar. Bielleicht werben ſie es wieder.“ — 
Jest ſies ‚e Hermann Eeks Rebereien fahren: Jedenfalls 
kann man auch hier mit der Zeit mal Puffwirtin werden. 
So mie Mabame Markuſen. die „Feldmans“, es geworden 
in. — Aber mie geſagt, ich danke dir für dein Angebot. Es 
kommt mir fo überraſchend. daß ich mir die Sache erſt über⸗ 
legen aueß. Ich gebe dir in ein paar Tagen Antwort. Aber 
jetzt fer qo gnH und gehe. Der innge Studenf. der hier war. 

Samtt. Hnpft. Er mar bloß Geld und Punſch bolen. 
Der Seifenneber ſaß mit offenem Munde da. Er hatte 

nvon der langen Kede nicht viel begriffen. Aber das letzte. 
das — neßh an gebn begriff er ausgezeichnet. Iind er 
Wrig zu gehen. 

Bolette cæhuß fich: 
A eist. ich lann dich non der Birtin und der Polizei 

ransiihamißen laßen. Sir fiehen hier unter dem Schns Das 
Wäre anders, meun ich von dir ausgehalten werde Aber 
meinethalben kanuß Au ruhig fitzenbleiben- Ich gehe zu Gun⸗ 
nur and Küinka hinein. Dort ſind Eef. Biörck, Jarman und noch ein paar gemüiliche Kerls. 

Der Seisenfieder griff nach Hnt und Manter⸗ 
Scs gehe und komme nie wieder!“ 
— öffnete die Tür, verneigte ſich tief und lächelie 
II — 

Ser Seiraßete. ör sur Hölle“-“ 
Der Se r ging. Und blieb vierzehn Siunden lan 
in ber Holle. Danmn hielt er es nicht mehr ans. Bolekte 
epfing isn mie früher. Hebrigens nicht ganz ſo wie früäher: 
Re maõß ibm die Zeit knatwer zn, und sit,. wenn er fam, war 
irmand bei ihr. Dann mufte er im Kebenzimmer warten. 
Uind m der Sartiegeit börte er zumeilen Dinge ober glanöfe vieimetgr. ie zu beren, die ihu wieber in die Hölle Zurück⸗ 

(Fortſetzuna folgt)



      

Worte Botte, uur uiht Tatennl 
Ler seutmens „es Kgtfazes Seies mree 

Es iſt doch verdächtig genudg, das die „Lanbeszeitung“ 
jetzt in jede ihrer Nummern mit vielen ſchönen Vorten 
verſucht die angeblich durch nichts geſtörte vollſte Harmonie 
im Zentrumslager zu verſichern. Dieſe Methode erinnert 
an jenen Mann, der glaubte, durch einen neuen Anſtrich 
der Faſſade ſeines Hanſes den Leuten die morſchen Dielen 
und herabhängenden Tapeten im Innern verbergen zu kön⸗ 
nen. obwohl bei einem Blick durch das Feuſter ſich ieder⸗ 
mann von der Wahrheit überzengen kann. Die Koalition 
mit den Nazis hat das Zentrum einen großen Teil ſeines 
volitiſchen Anſehens und ſeiner ſozialen Werbekraft in den 
Arbeitnebmerichichten gekoſtet. das wurde beim Volksent⸗ 
ſcheid ofſtenbar. Jetzt glaubt man. das durch Leuanen und 
allerlei Beteuerungen aus der Welt zu ſchaffen, kut noch 
ein übriges, inòdem man immer wiedex den Gegenſatz zwi⸗ 
ichen enen La und in Seri bemin, und die ichwichi Geinüter 
im eigenen Lager erſammlungen zu beſchwichtigen ſucht. 
So enthält die geſtrige Ausgabe des Zentraumsblattes 
alle dieſe Verſuche im innigſten Berein. 

Da lieit man zunächſt den Bericht von einer Erwerbs. 
loſenverſanmlung der chriſtlichen Gewerkſchaſten, in der 
das Zentrum ‚ 

ſeinen „wilben Maun“, 
den Stadtbürger Cierockt bat agieren laiſen. Herr 
Ciervekt 55 Erwerbäloſen geren ben Se und An dem boch 
Las vor den er! ſen gegen nat. in dem d 

a⁵ Zentrum ſelbſt an maßgeb⸗nder Stelle ſitzt. Er ver⸗ 
kangte Herabſetzung der Lebens baltungskoſten, der Mieten, 
der Fahrpreiſe und Strompreiſe und meinte vlötzlich, was 
der Wirtſchaft gegenäaber getan werde, das müſſe auch gegen⸗ 
über dem Arbeiter möglich ſein. Herr Cierockt hätte das 
la einfacher haben können. indem er ſeinen Vortrag nicht 

. Zen Arbeitern, ſondern den Sentrumsfenatoren in ebenſo 
beſtimmter Form gebalten hätte. Das hatte auch eventnell 
Kärkere Erfolge gezeitigt. Aber ſchließlich dürfte es ihm ta 
darauf gar nicht ankommen. 
In ernem anderen Artiker der Laudeszeitung“ wird 
gegen die Nazis losgelegt. Man kennt den Haß, auch der 
Zientrumsarbeilexſchaft, gegen die Methode der National⸗ 
Paialißten. Der Nationolſczialismus wird als 

-mit bem Cöbriftentum nuverelnbar“ 
begeichnet, Um wirßd „Brutalität“ und „Gottloſigkeit“ vor⸗ 
geworfen und erklärt, daß man oß der ‚infernaliſchen Haß⸗ 
gefänge“ der Kazis erſchüttert baſteht. Der „teufliſche Haß“ 
er Nazis ſchlanre „ben elementarſten Grunbf Loß 
Ebri Je jehr gerabe mit Färtien ins Rieße Arriſe , es Becht Hßes lich Gbrilten zu nahnen, 
a. batß es gerabenn eine iß. es zu tun.“ — 
as ſcheint aber in der Nazi⸗Sentrum⸗Koalition in Dan⸗ 

Als nicht ſonderlich zu ſtören. Das ſcheint auch nicht zu ver⸗ 
bindern, daß das Zentrum ſich praftiſch zu wiederholten 
Malen ſchüsend vor den Nazi⸗Terror geitellt hat. 

Und nachdem man dieſe beiden MReihoden — wie man 
bofft. mit Erfolg — angewandt bat. bläßt man dann danech 
gleich die Friedensſchalmei. beſchwert ſich über die „Volks⸗ 
ſtimme“, die nur Swietracht zwichen die Zentrumsführer 
und ihre Anhänger ſäen welle und preiſt die volle Har⸗ 
monie, Gleichrichtung und Gemeinſchaft zwiſchen allen 
Zentrumsteilen und -teilchen. Und hier fällt man- in jene 
auffallend lauten Töne, von denen jeder weiß, daß ſie nur 
die Disharmonie im Zentrumskonzert aufſaugen ſollen. 
Aber es wird auch beim Zentrum ſehr bald zu erkennen 

ſein, das Politik nicht mit großhen Worten, ſondern mit 
Taten gemacht werden muß, und daß alle Reden vor 
Erwerssloſen, alle Verdammmagen der Nazis auf dem 
Papier und alles Harmoniegeſchrei nur dazu führen wird, der 
ganzen Arbeitnebmerſchaft vollends die Angen zu öffnen. Sie 
wirb vor das Zeutrum treten und Rechenſchaft fordern. Ob 
es dann noch Zeit zur Umkehr ißt? 

Eine ſellſane Vegräßung 
Wer hat mit bem Meſfer sefuchen? 

Max batte dem Alkohol abgeſchworen. Eines Tages 
kamen zwei Männer zu ihm, die ihm anseinanderfetzten, 
daß Bier überhaupt nicht mit Alkohol zu verwechſeln ſei. 
Max ſpitzte die Ohren, körte gut zu, zuletzt war er bekehrt 
und ging mit den Männern Bier trinken. Max, den die 
lange Enthaltſamkeit ſchwach wie ein Mädchen gemacht hatte, 
mar ſehr bald im ſiebenten Himmel, und ſeine Mitzecher be⸗ 
eilten ſich, ihm nachzufolgen. Nachmittags um 2 Uhr be⸗ 
aben ſich die drei jchwankenden Geſtalten auf den Heimweg. 
ax, der nicht gerade gut aus den Augen ſeben konnte, er⸗ 

kannte aber doch am Hakelwerk ſeinen Freund, der mit 
centben Männern ſprach. Und nun fühlte Max das drän⸗ 

eur 

  

nis, dem Freunbd die zu ſc teln. Die 
üßungslzene danerte keine Minnte. Max drückte dem 

Freuns die Hand und ſagte: „Guten Tag, weißt du, ich hab 
mich bent aber ſo geärgert.“ Damit torkelte er aber auch 
ſchon mit ſeinen Zechbrübern davon. 

Der Freund ſchante ihm erſtaunt gedankenvoll nach, er 
überlegte, weshalb Mar ſich wohl geärgert haben mochie — 
da wurde ihm plötzlich ſo eigentämlich um den Unterleibs. 
Er kehrte ſich zu einem der Männer und fagte ein wenig 
beklommen: -Menſch, was mag das ſein, mir wird ſo warm 
am Bauch —2, Die Männer fragten nicht viel, ſondern 
ſchanten dem Fragenden mit kritiſchen Blicken in die Hoſen. 
kochene Jole Per eine verdngt, a ii Birt, n büß ae⸗ 

Der nachne Poliscibeamte wurde gerufen, die drei Be⸗ 
trunkenen wurben feſlgenommen, wäßhrend der Verletzte ſich 
zum Arät ſchlenpte, wo ihm ein Verband angelegt wurde. 
Glücklichermeiſe war die Stichverletzung nicht seiihrlich, der 
Mann konnte am nächſten Tage ſchon ſeiner Arxbeit nach⸗ 
gehen. Max aber wurde wegen geiährlicher Körperver⸗ 
letzung nnd weden Trunnfenheit angeflagi. Bor dem Schöf⸗ 
fengericht Rand er als völlig zerkutrſchter, ratloſex Wann. 
Er wies auf ſeine Vorſtrafen Bin, Die niele Jahre zurũück⸗ 
mit doch Kate- „Man — And —— 
mir doch keiner f ansgehen 
mir nichis dür nichis einen Freinh zu Rechen⸗ ů 

Sie der Mann zu iner Berlesnng mm 
mochte Max nicht zu erklären. Es bri trotz 
wei⸗aufnahme ein Kätiel, keiner der Zeugen Batte ein Reffer 
bes — Lecen 20 beobachten könren Der Staatsanwalt 

antragte gegen Mar -ine Gefängnisſtraßfe von ? Monaten 
und eine kleinere Gelbſtraſe wegen Sffentlicher Trunfenheik⸗ 
Tür den Staalsamwalt beitand keln Zweikel, daß Max der 
Sbuldige mwar. Das Gericht war nicht derjelben Meinung. 

bun der uklage,Der EirperserLeüusg Aiei And aurteite von der lage rperverl ‚ Iind verurtei 
ihn nur wegen Trunkenbeit. In 5 Güiben Geldſtrafe. 

  

  

  

En Silben in Der Leiantr. Der Berein r Sin 521i. 
Enröſchrüff ir Dangig bfelk am Wiikewoch ekne zabkreich 
beſuchte Monatsverſammiung ab, wobef der Vorſtzende 

   

Tienttaärgerſchrſ zu erlebiget nerſtsert 
Mitteèilungen, anſchließend iſt die 

  

Lablen Aber „Qurzfchriftliche: Seikfragen“ ſprach. Er gab 
dabet Pekanut, baß die Eurſehrir ſes Kurzſchreiberpaffes 
‚er. Per ſel. Gegenüber gegneriſchen Meldungen betonte 
der Berthterſtatter, daß die Rekordleiſtung von 480 Silben 

Der Mlunte des Einheitskurzſchriftlers Helmut Stief 
valgeriefenermaßen Eimmundtret Daßtehe. — Für die Mil⸗ 

alleder, die ſich auf Rie 
wollen, wird eine beßo 
werden. * 

Zuſumntrit ber Suphirterſhaſt 
Eine umfanareide Tadesurdnnas 

die am Dienstag, dem Wuer Weiten geſchlilce 
en 2 

Borſtandes für 
1932 vorgeſehen. Alsdann, erfolgen Wahlen von Schiebs⸗ 
männern und Wohlfahrt gern. ů 

Weiter feht die Tagesordnung vor: Waßbl.ber ehrenamt⸗ 
lichen de Dansin und Bertreter für den für die Stadt⸗ 
gemelinde Hanzig neu zu bildenden Steuerausſchuß für 
die at und Sern der Steuern vom Einkommen, Gewerbe, 
Umſatz und Vermögen. S* — — 

Waßt der ehrenamtlichen Mitglieder und Vertreter für 
die Steuerkammer des Verwaltungsgerichts. 

Wahl: von pier Mitgliedern in Sen ichtsrat der Dan⸗ 
aiger Antubus⸗Vertehrsgeſellſchaſt 

Umbeſedung in verſchlebenen usſchlͤfſen. 
Anträge von Stadtverord! eiue uerunt Wass 

der, Marktſtandgelder:; eine: G r. Strom- und 
vxeiſe: eine Ermäßigung der Fahrnreiſe der Ses üe bie 
Anrufuna des Volkstages gem. & 4 des Geſetzes über Sie 
Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten uſw. 

Anfragen von Stadtverorôneien, betr.: die Zuſtände im 
Altersheim Pelonken; die Auswirkung der Preisſenkung der 
für Echit ki Beit eidnen Smüche iü Anierß der Msempfan- 

r. ſe und Bekleidungs E für Unterſtützungsempfän⸗ 
ger; Behandlung der Kinder in-einer Ollwaer Schule. 

Boerichterſtattung und Anträge des Eingabenausſchuſſes. 
In rtanfe; Crbbuutenhtvergen⸗ werden bebandelt: Grund⸗ 

ſtücksanküufe: Erbbaupechtvergebung; Anſtellungen: Pen⸗ 
lionierungen. 

Gefühcliche Kinderfreunde 
Eine Warnuna anu die Eltern 

In den LeWian 11 Tagen ſind Schul⸗ und andere Kinder, 
insbeſondere Mädchen auf dem Wege zur Schule und von 
der Schule von Männern wieberholt belöſtigt worden. Dieſe 
Leute iprechen die Kinder auch unterwegs oft an, verſuchen 
ſich mit ihnen durch kleine Geſcheuke (Süßigkeiten) oder 
barmloſe Aufträge (Briefe abgeben uſw.) vertraut zu machen 
und begleiten ſie manchmal ſogax bis zur Schule bzw. zur 
Wohnung. Auch an noch nicht ſchulpflichtige Kinder machen 
dieſe Männer ſich beran, die ſie in die Häuſer zu locken 
verſuchen. 

Die Eltern werden daher gewarnt. Sie tun gut, ihre 
Kinder. ſomeit ſie die Schule beſuchen, dahin zu belehren, daß 
ſie keine Bekauntichaften auf der Straße machen, dürfen. 
Ferner wird ihnen angeraten, Ihre kleineren Kinder nicht 
obne Aufſicht auf der Straße zu belaſſen. 

kammerprüfung vorbereiten 
eübeitsaemeinſchaft eingerichtet 

  

   

    

  

  

  

     

  

Die Feſtſezung des Verſleigherungswertes 
Bank Danaia kontrollieri die Jinfen — E an ven be WSenaig Durchführangs⸗ 

S„ Eie,-EFüa 
Der Danziger Senat neröffentlicht im Geſetzblatt vom 

3. Februar sine Verordnung über Maßnahmen auf dem 
Gebiete der Zwangsvollſtreckung und eine Verordnung über 
80 ſen. türung der Verordnung über die Senkung von 

mnſen. 
In den Durchführungsbeitimmungen zur Verordnung 

über die. Zwangsvollſtreckungen wird ansgeführt, wie die 
Feſtſetzung des Verſteigerungs⸗Wertes zu erſolgen hat. Es 
iſt vom letztmaligen Vermögensſteuerwert auszugeben. Ver⸗ 
änderungen des Weries, bie in der Beſchaffenheit oder in 
ſonſtigen Verhältniſſen des Grundſtücks ihren Grund haben. 
ſind zu berückſichtigen. Ebenſo find Wertverſchiebungen, die 
durch die allgemeine wirtſchaftliche Entwicklung veranlaßt 
ſind, in angemeſſenem Umfang zu berückſichtigen, ſoweit es 
lich dabet nicht um Auswirkungen einer auf dem Grund⸗ 
Rücksmarkte beſtehenden vorübergehenden Kriſe handelt. Der 
Wert ber beweglichen Gegenſtände. auf die ſich die Verſteige⸗ 
rung erſtreckt, iſt, ſoweit er bei der Feſtſetzung des letzt⸗ 
maligen Vermögensſtenerwertes noch nicht berückſichtigt iſt, 
unter Würdigung aller Verbälkniffe frei zu ſchötzen. Der 
gemaß Abſ. II von dem Gericht jeſtäufetzende Wert (Ber⸗ 
ſteigerungswert ſoll in der Regel fieben Sehnteile des letzt⸗ 
maligen Vermögensſtenerwertes nicht unkerſchreiten.“ 
In der Berpränung über die Zins⸗Senkung wird be⸗ 

ſtimmt, daß die Bank von Danz it die vorgeſehene Stelle 
in, bei der die Unternehmungen. die Jinsgeſchäfte belreiben. 
ibre Anaaben über die Zinfen und Proviſionen aller Art zu 
den feiigeſetzten Terminen zu machen haben. 

Der Humiriſt Oupement in Danzis 
Ein Geſtfyiel im Schürnihn ů 

Der Deutſche Freidenter⸗Serband, Ortsgruppe ig, ver⸗ 
— Wulel 83 Dente 10. Februar, mich bus r, im 
riedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus einen fatyrich⸗humoriſtiſchen Wend- Pür diee Veranſelftung E. ber Vclalend BeAnen Dumog 

Saul Oppermann gemennen. Welcher mit., ſeiner Paxtnerin den 
Hauptteil des Abends beitreiien wird. Dppermann hat mit ſeinen 
Vorträgen in ganz Deutichlind hervorrchende Erſoige erzielt, ſo 
daß man Eupsehit iib, bes— einen genußreichen rechnen 
Enn Es emphehlt pih, diete Beranſtaltung zu beſuchen, 

Srcarh s (.- Ai. in. Seirerlaf.OS. W,s e ber find rtauf, 60 Pig. an- Rber 
Aöeidese 20 Mg--ö W 55 W⸗ 

    

  

       
Sechlens bessihn, Schmelther, eehiger vis Frenter Freßt 
Allgemeine Leberſicht: Der nach Sädrußland apge⸗ 

zogellen Störnng über Fis ind dem nördlechen Oftßee⸗ 
baie an Rarter Aasbruch holter Lußmeaben⸗ üſcher Sruclanftieg 

Breßt⸗Litrmſt liegen die Frühtempercturen zwilchen — 10 und 
— 15 Grad. Im zier bis zum Friſchen Daff zwiichen — 5 
und —10 Srad und weillich der Reichel richen — 2 und —5 

Siet it zunehmen ————— —* je für mürhent Wechtelnd- be5ößtl. SchWeſhn 

mäßige zeitweise außfrichenbe Winde aust Nord bis Oit, müßiger 

Au 8f 
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und Keermit verbunben ernenles Auffriſchen der würdliher Binde 
—Uaren Mae Fange. Die Waitiolturahed Drihpen Er Pahrreen Sis 
auß Ss Leuder fißmärts der Seat Keel. Ws 

Leixte Nachricfffen 

Um Geheindokumente zu ſtehlen 
Der Anſchlag auf den norwegiſchen Verteidigungsminiſter 

Oslso, 5. 2. Die Morgenblätter erklären zu dem Morv⸗ 
anſchlag auf den Berteidigungsminiſter, die Angreiſer hätten 
die Abſicht gehabt, ſich militäriſcher Tokumente zu bemächtigen. 
„Tivdenz Tegn“ vermutet, die Angreiſer ſeien von ver ruſſiſchen 
Diehaarpnfft geſandt worden, umn beſtimmte Dolnmente über 
die norwegiſche Nationalverteidigung zu entwenden. 

Schweres Flugzengunglüch bei Los Angeles 
8 Tote 

Los Angele s, 5. 2. Ir den Bergen nördlich der Stadi 
wurden die Ueberreſte eines ſeit einer Woche vermißten 

lalfaglerflugzenges enddeckt. Der Pilot u dir ſieben 
laffastere wurden völlig verkohlt aufgefunden. 

17 Tote bei ber Exploſion auf dem Dampfer „Vidwell“ 
Marcushook (Vennſylpanien), 5. 2. Bei der geſtrigen 

Exploſion des Tankdampfers „Bidwell“ ſind insgefamt 17 
Mann der Beſatzung ums Leben abutp.en⸗ darunter ber 
Bootsmann Karl Milde aus Hamburg. 

Die Nazis in der Hölle 
Zwei ſrreiſprüche 

Bor dem Schöffengericht ſtanden zwei Arbeiter unter 
der Anklage der Körperverletzung und Bedrohung. Nach 
der Anklage batten ſie am Sonntag. dem 8. Nopember, des 
vorigen Jahres, zwei Nazis, die in Uniſorm von Emaus 
nach Hölle gingen, angefallen. Dabei hatte der eine angeb⸗ 
lich den Schmiedemeiſter Klebſch auf die Schulter geſchlagen, 
während der andere eine Volksmenge aufforderte, „die 
Hunde totzuſchlagen“. Die Beweisauinahme ergab aller⸗ 
dings eln ganz anderes Bild der Vorgänge. 

Der eine Angeklaate beſand ſich auf dem Heimweg und 
ung einen oder zwei Schritt hinter den uniformierten 
azis her. Da tamen ein paar übermüttge Leute aelaufen, 

der Arbetter erhielt unrerſehens eilnen Stoß, ſtürzte nach 
vorn und fiel auf den Nazi Klebſch. Da er den Schmiede⸗ 
meiſter Klebſch kanute, rief er: Ei Kieoſch —1“ und bing 
wider Willen an deſſen Hals. Aus dieſem Ei Klb.ch —- 
mathte der zweite Nazi Guttzeit: Ei Klebſch, du Hund —!“ 
Er zog eine Piſtole aus der Taſche und hielt ſie dem Ar⸗ 
beiter unter die Naſe. ů 

Vor Gericht erklärte der Nazi. es ſei freilich nur ein 
Zigarettenetui in Form eines Revolvers geweſen. Der 
Angeklagte meinte. es ſel jedrch ein echter Browning ge⸗ 
weſen. Der Schmiedemeiſter behauptete dann ganz ernſthaft 
weiter, auf der andern Straßenſelte ſei der zweite Anae⸗ 

klagte gegangen und er hätte angenommen, der Mann be⸗ 
abſichtige ſie beide zu umzingeln. Es iſt kein W.6. er jogte 
tatſächlich „umzingeln ...“ Die Szeue wurde von den Be⸗ 
ſuchern des in der Nähe befindichen Sportplatzes brobachtet. 
Eine Anzahl von Leuten näberten ſich aus Neugierde. 
Jungen nabmen die Gelegenheit wahr. warfen mit Steinen, 
ohne j:mand zu treiſen, und riefen: „Hitler verrecke!“ Die 
Nazis verbujteten. Vor Gericht konnten ſie nicht anen, ob 
der zweite Anceklogte .Schlagt die Hunde tet!“ aernfen 
hatle, oder ob der Ruf von anderen Perſonen hertam. 
Nach der Klärung des Sachverhalts ſprach das Gericht 

die Angeklagten frei. 

Ein fiarker Dangiger 
zeint ungewöhuliche Kraftleiſtungen 

21 Jahre alt, 1,68 Meter groß und 160 Pfund ſchwer 
repräſenttert ſich uns Kurt Voigt als ein Kraftkünſtler von 
beachtlichem Können. Schon als 16jähriger gab er auf 
kleinen Bühnen ſein Debüt und verbog mit bloßen Händen 

  

      

Eiſenſchienen, dicke Nägel und zerbrach Hufeiſen und Winkel⸗ 
eiſen. Inzwiſchen iſt er unter dem Namen „Deltun, der 
Eiſenkönig“ durch ganz Deurſchland und die Nachbarländer 
gereiſt, um ietzt wieder in ſeiner Vaterſtadt zu landen. Seine 
Kraftleiſtungen bat er zu einem Varietéprogramm abgerun⸗ 
det. Sein Repertoir umfaßt jetzt uicht nur das bekannte 
Sichüberjahrenlaſlen durch ſchwer belaſtete Antos, Eiſen⸗ 
arbeit mit Händen und Zähnen, ſondern er läßt ſich auch 
eiſerne I⸗Träger über Kopf und Nacken verbiegen; aber 
ſeine Spezialität iſt das Spannen gewaltiger. ſelbſtkon⸗ 
itruierter Expander. Daneben iſt Delton eine Art Uni⸗ 
verſalartiſt. Er arbeitet als kniefeſter untermann in Akrobaten⸗ 
truppen, iit ein ausgezeichneter Ringer und Boxer. Jongleur 
und Schnellmaler. Der ſompathiſche junge Sohn unjerer 
Stadt verfügt über einen ungewöhnlich gut durchtrainierten 
Körver und einen eiſernen Willen. Nachdem er ſich uns vor⸗ 
geitellt und feine Leiſtungen gezeigt bat, glauben wir gerne 
ihm beſcheinigen zu können, daß er noch zu Großem am 
Artiſtenhimmel berufen iſt. 

5000 Jahre Glücksſpiel 
Das älteſte aller Glücksſpiele it das Würfelſpiel, das ſchon 

Jabrtauſende vor unſerer Zeitrechnung bei den Völkern des 
Altertums bekannt und beliebt geweſen iſt. Um das Jahr 
2750 v. Chr. eiwa muß in dem Lande zwiſchen Euphrat und 
Tigris ein Würfelſpieler einen Würfel aus gebranntem 
Lehm verloren haben, der jetzt nach mehr als viereinhalb 
Jabrtauſenden bei den Ausgrabungen in Meſopotamien 
aufgefunden wurde. Der Würfer ſteht genau ſo aus wie 
unfer Spielwürfel: der einzige Unterſchied iſt, daß die 4 
der 5 gegenüberliegt. 

Der Stahl⸗Skeſett⸗Ban undb ſeine im In⸗ nud Aus⸗ 
lanb. Ueber Dreies Thema ſprach geſtern in Ber Aula der iſchen 

chule auf Einladung des Archiielten- und Inceniem⸗Bereins 
zig der Leiter der Beralinngsſtelle für Siahlverwendung vor 

Dalem, Daſſeldorf. Ausgeherd von den Einftäſſes, die die ver⸗ 
wendung von Steinen und Holz auf die bisherige Bauweiſe gehabt 
haben, lennzeichnete der Rebner den Stahl als den Bau⸗ 

nnierer Zeit. Dieſes Matericl Saen im fot 2 Deiie die 
n, die man heute beim in bezug auf uugfähigkeit. 

ü Rerheit. Arbeitsorganiſation und Wirtcchaftlichke't n 
muß. Am Schluß des Vortrages Kiore ein Film den Bau des 
390 Meter hohen Empire State Building in Neuvorl. Die Stahl⸗ 
Stelettbauweiſe ermöglichte es, diejes böchſte Gebäude der Welt in 
der -kurzen Zeit von 53 Tagen zu errichten. 

Stanbesamt Denzig ven 4. Jebrnar 1392 
Todesfälle: Ehefran Berta Manſraß geb. Hoppe. 67 J. — 
U Georg Behrendt, 39 J. — Rentnerin Henriette 

  

72 J. —. Cheſ⸗ ine Ki b. Olcke. faſt 73 J. — 
aaheeun u. Lreb. 3S. —Keche; des Arbeueig Luamn 

Labudda, 6 — Ehefran Wwe hurere Kolbe geb. Paetzel, 58 J.— 
Oberſtlentnant a. D. Franz de la Terraſſe. 82 J. 

DDDDD 
„Damäio- Am Spenßvans . 
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„Drritas. den 5. 
Dauerkarten Serie IV. Breiie 3. 

— Neu eluſtudiert 

Mona Liſn 
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Eübne (Von welen Danliag 53 b. Kevnel. 

    

      

           
        

bie Tontiimposse    

   

  

   

b 

  

Nach dem gleichnamig. Bühnenstück v. Rich. Keseler u. Curt Kraatz 

Negie: Georg Jacoby 

Darsteller: Eritr Schulz, Hans Moser, Georg Alexander, Paul 
Hördiger, Kurt Fuß, Kurt Vespermann, Kurt L.ilien, Jullius E. 

ü‚ MHerrmaun, Trude Boriiner, Ids Wüst, Adeis Sandrock, Grete Natzler,      

  

    

   

  

   

    

MM 11 é Lensy Kiefe,.Elas Temary, EVs Zimmermann, Gerti Ober u. a. 
Fernspręcher 210 76 

b, EUTUGEK Zwuur Natur 
Ein Kabarett-Tonfilm 

scπe Tonbeiprogramm und Deulig-Woche 
Wochentags 4, 6.15 und 8.50 Uhr — Sonntags 3, 5, 7 und 9 Uhr. 

  

    

  

an, Freitay, und 
Mmnen, Sonnabentg 

Len des ungęewöhnlich 
Veten Beifells, den dieser 
Film im Ufa-Palast batie, 

und. auf vieliachen Wunsch 

noch 

uüEnvörsteilunnen ö ö 
Irt. 18.48, Int 12. Iß Mchts — Die Praelse für Sesschen. wie Pelamhntal. 

mit dem ersten großßen ů —— Pelalachen, Peiskrasen. Füclene usw. 
Semal-Tonfim ü C nochmals bedeutend herabgesetzt! 

Näeianreg 
In den Haupue ollen: 

Tovi van kyck: Mans Stüut ———— von Walter v. Molo. 
Lualhert v. Schicte2 ü ö Ein Tonfhlm. der die bren ů — banqᷓer Markt, nenckten Tageslragen der 

!!!T————— — 

Selusl-WissensCEAIH Dieser Film, ein geschichtliches Dokument aus Preußlens iDD 

Franz Lederer 

          

   

  

     
     

   
      

keparaturen werden prompt und dihig in eigener Werkstutt ausgefuhrt 

Pelzhaus „HODel“ 
Grone Wellwebersasse 61 

   

   
   

  

    

  

   

   

    

  

      

    

    

   

   

  

v — schwerster Zeit, schildert das Leben und den Peidensveg einer del' e'r Film, Vebanden u,uie, der alle VWSnizin. Die Titekrolle epielt Meser Portes, die beñiebte 
Frauendarstellerin 

Ein Flim, nen jeder 
SIch ansahen zulltel iae Lauue in ME f S——— — 

agene Lau. LAEEEE 71 — En KE,-Tosfihn 
Volkstümiienerrusa! 
—— Meueste Uta-Tronwoche 

Worhentags: 4, 615 und 850 Ubr, Scunkags: 3, 5, 7 und 8 Uhr 

        
Die Ceschirhte cner Dotenen 
Liebe zweier innger Me, n der 
Südsee. Eine Ebapsodie 
ter Schönheir. ein in seiner Tragik 
erKrrifendes Gedirht von der Herr- 
lichkeit und vom len Menechen der 

Südnee. ü 
Kommen — en — und ataunen! 
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Nummer 30 — 23 Jahrhang 2. Beibtatt d     

  

———— 
AusslssHer Alfens 

Sochen und andere Nöchtigbeiten 
„mMoskau am Abend — Aufſchlußreiche Schilderungen 

„Die nachfolgenden Schilderungen ſind keine 
Erjindungen ruſſiſcher Humoriſten, ſondern ent⸗ 
halten eine wortgetreue Wiedergabe wirklecher 
Vorgänge, die wir dem lokalen Teile der Mos⸗ 
kauer Zeitung „Moskau am Abend“ entnehmen. 

Die Aktentaſche unter dem Arme betrat ein Bürger mitt⸗ 
leren Alters die Annahmeſtelle des Moskauer Wäſcherei⸗Ge⸗ 
werbeverbandes auf der Großen Dimitrowka. Gewichtig 
öffnete er ſeine Aktentaſche und zog einen Haufen ſchmutziger 
Wäſche hervor. Der Angeſtellte hinter dem Ladentiſche zählre 
die Wäſche aufmerkſam und ſchob ſie dem Kunden wieder zu. 
„Unter zehn Stück nebmen wir nichts an.“ 

„Aber, bitte, es find ja zwanzig Stück.“ 
„Ja, wenn Sie Socken und andere Nichtigkeiten binzurech⸗ 

nen. Als Stücke gelten nur Unterhoſen und etwa Lacken“ 
Der Bürger ſtand eine Weile ſtarr. Dann erkundigte er ſich 

trübſelig: „Gilt die Satteldecke eines Zirkuscleſanten als 
„Stück“ oder nicht?⸗ 

„Bisher iſt uns noch keine gebracht worden. Aber ich 
glanbe, ſie wird ſchon als Stück gelten.“ 

. Da der Bürger weder einen dreſſierten Elejanten beſaß noch 
die zu ihm gehörige Satteldecke, ſo verließ er, in Zigaretten⸗ 
rauch gehüllt, die Wöſcherei. Auf dem Strafſtiny⸗Boulevard 
kannte er eine andere Annahmeſtelle des Wäſcherci⸗Verbandes. 
Schnurſtrads eilte er vorthin und ſchüttete den Inhalt ſeiner 
Aktenmappe auf den Ladentiſch. Doch wieder erklang es un⸗ 
beugſam: ů 

„Unter zehn Stück nehmen wir nichts an.“ 

Der Bürger, der das Unglück hatte, nicht ganz ſo viele Stück 
Wäaſche ſchmutzig getragen zu haben, beſtieg die Elettriſche und 
fuhr nach ver Annnahmeſtelle derſelben Wäſcherei auf der 
Stün w-Sirabe. Dort auch dort hieß es: „Unter zehn 
St — 

Er eilte der Sadowaja, Ecke Ulianowta, wo ſich eben⸗ 
falls eine Wäſcherei ves Gewerbeverbandes befand. Abermals 
wurde die Wäſche gezählt und ihm zurückgegeben. „Zu wenig. 
Die Stückzahl iſt nicht voll,“ Da ließ ſich der Bürger auf ein 
Taburett jallen und begann, eifrig ſein Jeug abzuſtreiſen. 

„Aber ich vitte Sie, was ſoll denn das beißen?“ gab der 
Angeſtellte entrüſtet ſeinem Erſtaunen Ausdruck. 

„Na, mit der Wäſche, die ich noch anhabe, werden ſchon 
zehn Stück berauskommen. Es hat nichts weiter auf ſich. Sie 
können immerhin waſchen; ich warte unterdeſſen.“ 

„Aber wir liefern die Wäſche nicht unter drei Wochen. 
Wollen Sie etwa drei Wochen lang nackt da ſitzen und warten?“ 

Der Bürger, der ein beruflich außerordentlich in Anſpruch 
genommener Mann war, konnte nicht umhin, die Richtigteit 
dieſes Hinweiſes einzuſehen. Alio ging er fort, in ver Abſicht, 
ſchleunigſt die letzte Garnitur Wäſche, die ihm noch verblieben 
war, ſchmutzig zu tragen, und nahm die Aktentaſche wieder mit, 
deren Inhalt nicht die erforgerliche Stückzahl aufzuweifen 
hatte. — — 

Drei Anittungen — 
—1 Bürgerin Klepowa, die auf der Ch⸗ mMaja 9 wohnte, 

erhielt eines Tages von der Polizei ein Straſmandat mit der 
ſtrengen Anweiſung, drei Rubel Strafe für eine Fahrt ohne 
Fahrtarte an die Kaſſe der Staatsbank einzuzahlen. Am 
nächſten Tage entrichtete die Klepowa das Strafgeld und er⸗ 
hielt eine Guittung. 

Eine Woche war vergangen, als gegen 10 Uyr abends ein 
Potiziſt ſich bei der Klepowa meldete: Die Bürgerin, die ſich 
im vergangenen Sommer auf der Linie Schaworonki—Mostau 
ein Eifenbahnvergehen hatte zuſchulden kommen laſſen, ſollte 
ſich ſofort der ſechſten Abteilung ſtellen. Die Klepowa ſtellte 
ſich. An der ausgegangenen Zigarette ſaugend, fagte der 
Dienſthabende: „Sie haben drei Rubel Strafe zu erkegen für 
eine Fahrt ohne Fahrkarte.“ — 
„Die habe ich ja ſchon bezahlt.“ Und. ſie legte die Quittung 

der Staatsbant vor. 
„Scho—o—n?“ dehnte der Dienſthabende, außerordentlich 

enttäuicht, daß das Vergehen, das er ſeit geraumer Zeit be⸗ 
arbeitete, von einem anderen aufgedeckt worden war. 

„Oho, zrigen Sie mal Ihre Quittung her! 

Aljo .. . Sie bekommen eine neue.“ 
Ein noch ſo ſcharffichtiges Auge hätte an der neuen Quittung 

keinerlei Vorzug wahrzunehmen vermocht. Und nun wurde 
am 4. Dezember die Wohnung, die die Bürgerin Klevowa be⸗ 
wohnte, durch Sturmgeläut in Aufruhr gebracht. Mar eilie 
zur Tür, als die Glocke zum zweiten Male ſchrillte. Die Tür 
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Die Kethebrele ben Siufiago kin Ofer bes Ervörben 
  

  

berũhrrte Kathedrale von Sauiiago de Cuba. die eix 
Hiſtoriſch wertvollfen Gebäude Mittekamerikas darſtellt, 5 
jolge der ſchweren Erdbeben⸗Kataſtrophe zuſammengeſtürzt. 

flog auf, und im grünlicken Schimmer trat die magere, ſchnee⸗ 
Peiwehie Ceſtalt ves Polizeiimſpeltors über die Schrvelle. Die 
Sürgerin Kiepowals befahl er, durch die Gewichligleit iemes 
Auftrerens ſeinen Bflichteifer dokumentierend, den weder die 
frühe Morgenſtunde noch das fchlechte Beiter aujöt ver⸗ 
mochn hatten. „Das bin ich,“ iagte die Klepowa und rrut einen 

      

  

  

„Haben Sie die Güte. drei Rubel Straſe für eine Fahrt 
ohne Fahrkarte zu erlegen!“ 

„Ich habe ſie bereits erlegt.“ 
ſich üa die Quittung hervor, die ſie fortan Tag und Nacht bei 
ſich trug. 
„Oho,“ runzelte der Polizeiinſpektor vie Stirn, während er 

die Quittung muſterte. „Ich ſtelle Ihnen ſofort eine neue 
aus.“, Er öffnete ſeine Aktentaſche und füllte ſorgſam eine 
Quittung aus, die ſich von den beiden vorhergehenden durch 
nichts unterſchied als durch die Handſchrift. 

Exploſion an Bord eines Tunkbampfers 
Sechs Tote 

An Bord elnes Tankbampfers ereigueten ſich während 
der Ladung in Marcushook (Venulylvanien) mehrere Explo⸗ 
ſonen. Man befürchtet, daß von den 10 Mann der Be⸗ 
fatzung ſechs ums Leben gekommen find. ‚ 

  

  

  

So begann der Krieg in 
Schanghai 
Japaniſche Soldaten gehen in 
Schanghai gegen Chineſen vor, 
die ſich an den Demonſtrationen 
für den Boykott japaniſcher 
Waren beteiligen. 

Bild rechts 

  

Dauziger Voltsſtinn 

  
ů 

Freitag, den 5 Sebruar 1952 

    

Falſche Wirtſchaftsbilangen 
Im Küchel⸗Rothmann⸗Proze 

Am dritten Tage des Küchel⸗Rothmann⸗Prozefſes wur⸗ 
den Vertreter des Barmer Bankvereins des Schaffhaufe⸗ 
ner Bankvereins. der rheiniſch⸗weſtſäliſchen Kreditanſtalt 
ür Verkehrsmittel A.⸗G., der Rheiniſchen Kredit⸗ und der 
Danatbank vernommen. Zuſammenſaſſend kann geſagt wer⸗ 
den, daß ſie die Angeklagten im großen und ganzen be⸗ 
laſten. Sie wollen durch falſche Angaben zur Hergabe von 
Krediten getäuſcht worden ſein, und zwar durch falſche 
Wirtſchaftsbilanzen. Hätten ſie die Wechſelwirtſchaft des 
Kounzerns vekannt. würden ſie nie Kredite gegeben haben. 
Wiederbolt kam es zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Vorſitzendem und Verteidigern, die dem Leiter der Ver⸗ 
handlung Voreingenommenheit vorwarjen. 

Der barfiüßßige Mörder? 
Verhaftungen der Dortmunder Polizei 

Die Dortmunder Politei hat einen 28fährigen Arbeiter 
feitgenommen, der in dem dringenden Verdacht ſteht, am 
Sonnabend aus dem Hinterbalt zwei Männer erſchoſſen und 
einen anderen ſchwer verletzt zu haben. Die Unterſuchung 
ergab, daß der Verhaftete Verletzungen an den Füßen hat, 
wie ſte nur beim Laufen in Strümpfen oder mit bloßen 
Füßen eutſtehen können. Es iſt feſtgeſtellt, daß der flüchtende 
Mörder ohne Schuhe lief und ſich an Stacheldrahtzäunen 
beim Ueberklettern verletzt hat. Der Verhaftete leugnet, 
doch weiſt ſein Alibi große Unſtimmigkeiten auf. 

            

     

    

  

Das Iremden-Viertel 
vpon Schaughai im 
Vexteidigungszuſtand 
Rieſige Sandſacbarrilade 
an der Grenze der Frem⸗ 

den⸗Niederlaſſung 

Bild links 
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Stiaveks „Bilanmgen“ 
Was find Kreditoren? 

Am Donnerstag machten im Berliner Sklarek⸗Prozeß 
die angeklagten Brüder Willi und Leo Sklarek Ansſagen 
über die „Bilanzen“ ihrer Firma. Die Staatsanwaltſchaft 
behauptet, daß in den Jahren 1924 bis 1923 ſämtliche Bi⸗ 
lanzen der Firma Sklarek falſch und ahne jede buchmäßige 
Unterlage zufammengeſtellt worden ſein jollen. So gehe 
5. B. aus der Bilanz von Ultimo Dezember des Fahres 1925 
nicht hervor, daß die Bankſchuld bereits zu dieſer Zeit eine 
Million Mark betruüg. Im Jahre 1926 ſei gleichfalls auf die⸗ 
jelbe Weiſe die Bilanz aktiv gemacht worden. 1927 fei in 
der Bilanz ein Gewinn von 211 000 Mark angegeben — in 
Wirklichkeit hätten damals die Paßfßven die, Aktiven um drei 
Millionen überſtiegen. — ——— 

1928 foll das Misvertzältnis noch größer geweſen ſein: 
in Wirklichkeit hätte die Unterbilanz mit fünf Millionen 
Mark angegeben ſein müſſen; aber die Bilanz der Brüder 
Sklarek zeigte einen Gewinn von W1 000 Mark. 

Auf dieſe Vorwürfe der Staatsanwaltſchaft und die ent⸗ 
'prechenden Vorhalte des Vorfitzenden wußten die Brüder 
Sklarek zwar viel, aber nichts Befſentliches zu erwihern. 
Der Vorützende hatte Mübe, die abſchweifenden Angeklagten 
immer wieder zum Thema zurückzuführen. Als Leo 
Sklarek von ſeinem Rennſtall erzahlen wöllte, meinte der 
Borftzende, doß er für ſeine Perſon von Pferden nichts ver⸗ 
ſtehe. Darauf Leo Sklarek: „Saufür verſtetzen Sie aber von 
anderen Dingen viel. Sie könnten doch Generaldirektor 
eines großen Konzerns ſein.“ Willi Sklarek wollte ſeine 
Höflichkeit unter Beweis ſtellen. Als ühn der Borfſitzende 
ragte, ob er überhaupt miße., was Debitoren ſeien. ex⸗ 
widerte er mit freundlichem Lächeln: „Herr Vorützender 
hat mir das neulich erklärt“ — worauf der Borſitzende 
nnter allgemeiner Heiterkeit antwortete: „Dann iſt es ſchade, 
daß wir uns nicht ſchon früher kennengelernt haben“ 

Usertevelmns Iiiriſcer daben Ing Sihinien 
Dis Los ungewiß 

  

   Dieſer Lage häben ſich 1s jüdiſche Handwerker aus Lilanen 
nach Sowietrußland begeben, um von dort die Keiie nach 
Bitv⸗Bidſhan in Sibirien anzutreten. Bekanntlich verſucht 
die Sowieiregierung ſchon ſeit längerer Zeit, juviſche Anfiedler 
für dieſes Gebiet zu gewimnen. Die Sowjetregierung verfolgt 
dabei auch den der zionißtiſchen Bewegung enigegen⸗ 
zuncbeilen und ver Juben die Serde it Zur hulb 123 

inne: Sroßer Siedlungen mit eigener 
Sowjietſtaates zu geben, wahrend bisher. Palãſtina für 

uuen, wo ein Sowjet⸗ 
Zwecke als das Ziel bingeſtellt 

Innerhalb der Indenichaft in LS „wo ein 
agen namtens Mafchies eine rege Werbetätigteit entfaltet. ſind 
die Weinungen über Dirv⸗Bibfßhan und ſeine Entw 

ch koufervativeren Elemente und 

ſolche 
— 

  

        

  
  

    

Preſſe, wie die „Jüdiſche Stimme“, entwerfen recht trübe Schil⸗ 
derungen des Schickſals der bereits nach Birv⸗Bidſhan aus⸗ 
gewanderten litauiſchen Juden. In den linksſtehenden Blät⸗ 
tern Litauens dagegen ſind wiederholt begeiſterte Schilderun⸗ 
gen jüdiſcher Auswanderer veröffentlicht worden. 

  

  

Wunderbare Erretintig eines Kindes 
Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich in Kohlgub i. Bayern. 

Dort wollte ein kleiner Junge mit ſeinem Hund in einem 
das Wöien ipielen. Durch die ſtarke Strömung verlor er 
das Gleichgewicht und wurde durch das Mühlrad geriſſen. Zu 
jeinem Glüct konnte die Mühle fofort außer Betrieb geſetzt 
werden. Er tauchte hinter der Mühle wieder auf, wo er von 
den in Todesängſten ſchwebenden Eltern in Empfang ge⸗ 
nommen wurde. Wie verlautet, hat der Junge nur ein paar 
Lermnafügige Quetſchungen erlitten. Der Hund allerdings er⸗ 
trank. 

Atmor und der Poſirünber 
Die Schadenserſatzklage 

Unter den Briefen, welche dieſer Tage im Beſize eines in 
Prag verhafteten Poſträubers gefunden wurden, fanden ſich 
v. a. auch zwei Wertbriefe an ein Mädchen in der Stadt 
Hradiſch. Im erſten ſandte ihr in Amerika befindlicher 
Bräutigam ihr das Reiſegeld nach Neuyork, damit ſie ſofort 
zur Hochzeit kommen fönne. Im zweiten erklärte er ihr 
in dürren Worten, er betrachte ihr Schweigen als Abſage 
und habe ſoeben eine andere geheiratet. 
„Das bedauernswerte Mädchen war nur mit Müße vom 
Selbſtmord aszubalten. Ihre Eltern haben gegen die Poſt⸗ 
behörde ein-Schadenserſatverfahren anhängig gemacht. 

elephonbuch wird dünner 
Das in dieſen Taß erſcheinende Berliner Telt nbuch 

fuüx 1932 weiſt hum uenmel in ſeiner Geſchichté en Sinten 
der Teilnehmerzahl auf: gegen 305 000 im leßten haben 
jich die Seinehmer auf 303 500 vermindert. dien Jahr 

Die ülleſte Euftſchiffpilstin der Welt 

Die SOiährige Amerikanerin Alice Kichardſon darf den 
Kuhm für lich in Anſpruch neümen, die älteſte Luftichiff⸗ 
fübrerin der Welt zu ſein Die alte Dame, welche in Lonis⸗ 
ville anſäſſig in, bat ihr Füßhrerzeugnis vor einigen Mona⸗ 
ten erxworben. Sie machte ihre Lehrzeit an Bord des Luft⸗ 
Seſchäkt⸗ tan“ durch und erwies ſich als außerordentlich 
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Lmwirfchuſt ind Mafchine ü 
Norbamerilaniſche Lunbwirtſchaſt Irn Kriſeniahr 1331 

Aus Berlin wird uns geichrieben: 
Die Agrarkriſe Hat in der 

Maſchinentürreerei exzengt. Man 

wirtichaſtlichen Maſchine. Die ganze ie 
fierung habe die Landmirt'chaft mit übe 
pagiert, beranders im Rahmen der rechisrabitaſlen Bewetgung, den 
Katergedanten, Maschinen überhaupt nicht mehr zu Enrfen. Seber 
daiür, dußd die leberchuldung der Landwirtchaft vom Maſchinen⸗ 
kanfen ſtamntt. noch dalür dan die landwirtcchaftliche Mecchine 
auf den deuttchen Böden nicht ouwenbbar iſt, bal mon den Beweis 
erurucht und mu kunn ihn auch nicht erbringen; aber 

man peyfiamiert den Mofihtmenſtrehk. 

Im Grunde genommen, dürften die Dinge ſo liegen, daß man 
die in Deutſchland eingejührten hahen E für eine Dauer⸗ 
einrichtung hält. Zölle geben aber die Möglichleit, extenſv, ohne 
künſrlichen Dünger und otzne Maichinen, d. d. deuer und wenig zu 
produzicren. Die Kvapphen an Agrarartileln muß dann die Agrar⸗ 
preiſe in die Höhe treiben. So wäre die Agrarkrii, geläſt. wenn, 
ja wenn bei dieier Art Ralitit die Kumden der Lanwirtichalt, die 
breiten Bevölkerungsſchichten in den Siädꝛen, nicht torficher ver⸗ 
armen müßten und als Käußer fülx die zollgechüt'en :euren Agrar⸗ 
artikel ausfallen würden; wodurch ſich die Vertehrtheiten und Un⸗ 
möglichteiten icder extentiren Sandmirtſchaft ron ſeſbi ergeben 

Der Landwirtechajt, ioweit ße nicht den Phrnien von Zollſchu 
und von der Antartie unterfiegt. muß, wenn ſie Bedenten gegen 
die Maſchiniſierung hat, zugute gehalren werden, daß man bei uns 
Etit der landwirtſchaftlichen Maſchine 

oit daneben Gbriſten hot. 
Man hat fremde Warchinen. moch amerilaniſchen Vor⸗ 

Landmirtjchaſt etoe An 
t vicht viel von der land⸗ 

und Maſchini⸗ 
en. Man nre⸗ 

  

bikdern, auf deurichen VBöden beerscreune Anrtiis unt inet 
Ergebniſſe zeitigte. Der u Amrrila mi 

— aiüug und mit feiner i hat 
die Bhantaſie in Deniichtand in einem Maße uegt und Erwar⸗ 

0 oagrhrerst, De einſoch angefichts der 2 ingungen in 
der deukchen Landwartchaft nicht zu erfällen wareh. Kun echebt 
lich die Froge, wie ſich die ameriniche Sanbmiriſcheft während 
der Agvarkrre, die ſich Ja drüßen virl ſchärker autwi. E els bei uns. 

nit der landpirt Saßchine. mit ber Techniſterung und 
AeeinKß us 05 Auß 2 Anars PecPesste —— 
einandersetzt abfiutdet- eiwer SHAEnvaferiemts 
füer Technik in der Lamdwirticheie Veit or Ti. Ing Deuckn. 
Direktor des Landmarc ̃ der preuhiichen Landwirt haft⸗ 
lichen Beriuchs- und For hungsanhalten br Sandsberg (Warthe), 
darüber rinen höchß intereffanten Sortrag. 

Er feikt u a. feß. daß die durth den Mähdrwecher. alio jene 
große Waichinen, die einen bis zu 7 Meilern breiten Streifen des 
Feides in einem Arbeitsgang mühen und gleichzeilig dreichen, her⸗ 
vorgeruſenen Umwälzungen des amerihantiichen Getreüdebans 

immer noch lalich beurträüt merben- 
Auch in Vordamerila haben ſich dirie Kieſenmaſchmen nich! 

überall durchgeietzt in Gebieren mit einem Klima. das dem deutſchen 
entipricht, nur da, wo die Sojabobne kultiviert wird, weh fürx die 
Ernte der Sojabohne der Mähbreicher das gerignete Inſtrument ißt 
Im öbßrigen ccheint Amerila mit dem Mähdrescher auch noch wie 
wir km Stadinm des Erperiments zu feden. Mon probüert. Ran 
iſt bemüht. die Technik des Wähdreſchers den feweiligen Berhält⸗ 

f 3 har kleine und kleinſte Maſchinen lonlſtrulert uiw. 
hat aber mie dem nichts zu mun. was die amerilantche 

      

dlem Otten 

    

hans in Ltein-Ebnas zet Vazkann (DRbr) eteur 
der Verem Biehverwertung in Picessge ein S. Wls plätzlich 
die beiden als Kuheſtörer und „Schläger betannten Brüder Nietze 
aus Karſchan in den Feitraum eindre Als der Sirt ſie auf⸗ 
korderte, das Lolal zu verlaſſen, geriet Der eine dei beiden Brüder 
ia eine jinnloje Aut. ér zg ein Meſjer unt ſtiez es dem 
Inſpektor Schulz von Eut Karſchan ip den Hals 

Dit durchichmittenat Sals Rürzte Schulz zn 

üee in die igerulenen 
Landiägern gelund ea den Lobenden zu fehein. Duch dem Vorfall 
war der Weſſerüecher, der uwichen das Lotal ichleunigſt ver⸗ 
lalſen hatte, misder zurüdgelehrt und begann aw die wnzenden 
Werleß te. Dieſe Be 2 wlebun, er Ius in oie Ler Nan ta uach Vulenpng 
verl . eſe Verlet rer rur: le 
von Norverbänden Lonnten De Beriehten nach Haurſe Khen. Aung 

Ueberfal auf ein Nraitinuslager 
ů Schirterei in Konit 

In das Militärmunilibuslerer in Hiirersgef in Mittwoch 
nacht ein rärjelhujier Einbruch Meriucht worden Mehrete Pexionen 
Hatten im Dunkel der Nacht dem Lager genähert, wurden jedoch 
von der entdeclt und als ſie ſich auf Ancuf nicht ſtellten. 
beichsnlen. Dis Eindrecher exwiberten die Schüſſe, urd es emſpann 
ſich eine EAungete Schisherei, bei der jedoch nicmand getroffen wurde. 
Bevor die ſchlagen nud die Einbrecher umſtellen 
Eunte. Waren ſte bereitd verjchwunden. Es wurde eine eingehende 
Untertuichenig eingeleitei, die indeſſen bis zur Srunde erfolglos blieb. 
Der kättechafte Ueberfal auf des Munitionstager gat große Be⸗ 
unruhigung hervorgerufen. 

Saelſchlacht zwiſchen Ratroſen und Züwiliſten 
Er MNatrole bE Kielan aetstet 

Säbrend des fetzten Tanzverauügens im Saal von 
Semmerſina, in Kielan, kam es zu einer hlntigen Saal⸗ 
ſchlacht. Utum Mitternacht entſtand zwiſchen Matroſen und 
Ziniliſten ein Streit. der in eine regelrechte Saalichlacht 
angarteie. Als Waffen dienten Meßer. Stöcke und Stühle. 
Schließlich ariff Polizei ein, worauf die Gäſte auseinander⸗ 
koben. Auf dem Fußboden laa jedoch der Matroſe Bern⸗ 
ard Klißtkorolti in einer Blutlache und war tot. Ferner 
gab es cinen ſchwerverletzten Zivilinten und mehrere Leicht⸗ 
verletzte. 

  

In Scluftimner irt aufrefunden 
MWtfelbafte Wasvertiftumm in Boſen 

In Poſen ſtus Ser 38 Fabre alte Martin Buda und 
delfen Ehefrun Maria einer Gasvergiftung zum Oypfer, ae⸗ 
ſelen. Seide murben am Korgen bewußtlos in threm   Landmatchinentedinik in lester Zeit amf anderen Gebieten entmidelt 

CEETEEDDV& Vescnung rerdieniv Werr Wir in . 
mächfrmoch weit räckflänbrger Tein wollen. Ter 
Jahren, bei Beqinn der Agrarfrite der Fall wor. Dre⸗ 
Imdchnen echnif. har zweifellos in fetzter Zeit Erſalge m per-ifirnasfalles befchälriat- 

bemerfdar mochen b zeichnen, die ach in den Geßßtellungsloſten bend 
werden. Das gilt, ſoweit die Arbeiten im rorbamrrilantchen 
Massmürkel in Fryge kommt'n für Beſtelmngs- and Erniemechinen, 

Derer mim., inweit es ſch um den Kartoffelder handelt, der 
„ Woil hanprrächlach infolge des wärmeren Kma, 

kreifuch ju Rohe Erhkehragskoſtesn heein alA Lei 2s, 
ber Wee So-terma'chine. für dee maichinelle Unkrantbefämpfnug. für 

Zächtung der in Amerika verlaugten großen Kneten, für die 
SchDlingsbelämpfung — die Kurtoffet muß in Ameriin wohl „ 
mal geinzit: nerden —, fftr die Düngung. a durchweg auf 
dünaung und zum erßen Malt enf die Strenfähi 
Leerbtet wird. Hamm aber ror aflem für de i des Had⸗ ichlerpers. den man als Ha'iverzelchiepper entwiclelk, and für die 
Kunfrräkkirn Des keich-en As Len⸗ 

Kan wird in Devlichlund fragen. uren di- unterchiedt 
Entzwäillurg bier und dräben pegrüinder Uad —— 
einmenden. Amerifa Fabe die Krite micht iu der Xerm ivßüren 
Sstommen mie wir. babe anderr Borause-Areen Bimjichflich der 
Ardaitskräßte. der Flscheng:kße. der PndufHicnsesmengen w. Dos 
mag für die Arbeitsträüte Fimmen. Dir Eurbamerikaner Sawen 
üiner noch. 

kres eiss AEfesrSeisssereres Mef, . 
Dieee Neseraegang irint Sei vus in den Hinzergryand. Deurchland 
des wert Meis, Srkßenrerhszernde Keaen dee Drg AXrrrifa jo. 

mir Eineswegs nar die Bisenjrwen haen, tes giü anth 
Messen Siein. s KEinwirrcheien. us der Beider nut n 

Micht Bei geßen 

        

  

  
Famzie betbi angreiſen wuß und „ch wern er 
i. nicht chenen Narf. Aber Ree Sintithrten Eud Fart maächs⸗ 
Iißerr. In erder Auir el Sesatb. meil Sie Famer I ie 

    

„Schlafstmmer aufge unden, in bem der Dunk eines beihen⸗ 
e Arnt ſtenfr 

Tad des Meück rins Wießen Auli 
eirer Ebefrau feit. die ins Krankenhaus überfnüärt worden 
in. MDie Poltsci in mit der Klärnna des ſeltfſamen Ber⸗ 

  

15 Lanbmirtſcheften verbennnt 
In der Ortichaft Butlatunka. Kress Nohaten, in Oſfigali⸗ 

ien., Eehn ans, Dat den Sritegen Sind eine ber⸗ 
arlige Zussehnng gemenm vesd 15 Birtſchelten Mitſam: Ge. 

Sandwirtſchaftsgeräten und zum Teil mit 
lebendem Inventar zum Opfer der Flammen wurden. Der 
Sachſchaden beträgt mehr als 100 000 31Utu. 

Aatsscterirophe bei Tuchel 
2 Tote, à Berletzte 

Auf der Chaufßee Tuchel — Kelpin ereignete ſich, wie erſt jetzt 
belaunt wird, am Montag eine ichwere Auiplataſttophe, der zwei 
Toie und drei Berletzte zum Opfer fielen.In einer wuß ungefähr⸗ 
lichen Kurve juhr ein mit mehreren Perionen beetzte⸗ Autc gegen 
einen Straßenbaum, wobei die Korrofferie zeriplitterte und die In⸗ 
laſten in weitem Bogen aus dem Wagen gechleudert wurden. Der 
59 faährige Manrer Johann Deſna und der Koſſengehille Konurhy. 
12 Jahre all, anden auf der Sielle den Tod. wähtend der Maurer 

Roman Dej a, der Maler Patzer und die Schweſter des Konury 
erbedliche Vertetzungen erlitien, die ſich jedach im Tucheler Kranten⸗ 
haus, in das ſie vpgleich überſührt murden, nich als lebensgefährlich 

eiwieſen. Auffalend in, daß der Beſiser des Wagens Erich Lip'si, 
der während der Kolaſtrophe am Steuer ſaß, an ceinend gänzlich 
unverletzt geblieben iſt. Ex iſt feit der Kataſtrophe oerſchwunden. 

Arbettsloſer macht Haraltri 
— Sich ſelbn den Bauch enfheſchlint 
Auf der Chauffse unmeii von Wüelens. wurde Lr 31 Jahre 

alte verheirntete Arbeilsloſe Stanislaus Burzynfti mit aufge⸗ 
jchlitztem Bauch aujgejunden. Er wurde in hoffnungsloſem In- 
ſtand, in das Wongrowitzer Krankenhaus eingeleſeri Nach den 
eingeleireten Ermittlungen hat der Schwerverleßte ſich aus Lebens⸗ 
überdruß die Bauchhöhle mit einem Meſſer jſo weit aufgeſchnitten, 
daß die Eingeweide heraustraten. ů 

Vlunige Ehenugüdie in Krtuyiz 
In Lattowitz hat der 40 Jahre alte Hugo Broll wach 

einem Streit mit ſeiner Ehefrau auf dieſe einen Revolver⸗ 
ſchuß abgefenert, durch den ſie im Geſicht ſchwer verletzt 
wurde. Sie wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. Nach der Tat richtete Broll die Baſſe 
gegen ſich ſelblt und nahm ſich mit einem Schus das Seben. 

Im Walde vergewaltigt 
Siitlichke itsverbrecher vor Geritht 

Vor dem Bromberger Amtsgericht hatten ſüch der 22 
Jahre alte Sanbwirt Reinhold OSblinger, deffen BHlähriger 
Iruder Geora und der 87 Jahre alte Landwirt Franz 
Schweitzer, fämtlich aus Köniasrode Kreis Schubin, wegen 
Bergewaltigung eines iungen Mädchens zu verantworten. 

Am 29. Nobember v. J. fehrte Frl. Marianne L. ans 
Brombera nach ihrem in der Schubiner Gegend gelegenen 
Hetmatort mit dem Fahbrrad zurfic. Als ſie unterwegs vor 
einem Gaſthaus ein Fuhrwerk mit den drei Angeklagten 
erblickte. vat ſie dieſe, da es bereits dunkelte, ſie mitzuneh⸗ 
men. Dem Wunſche wurde entſprochen. Als man den Bald 
durchfuhr. veriuchten die drei Männer ſich an ihr zu ver⸗ 
geben. Sie ſprana vom Wagen ab und lief davon, unter 
Zurücklaſfuna ihres Fabrrades, das ſich ebenfalls auf dem 
Wagen befand. Die drei Angreifer liefen ihr fedoch nach 
ichm vergewaltigten ſie. Das Mädchen erkrankte darauf 

Mmer. 

Das Gericht verurtetlte Reinbold Oblinger und Franz 
Schweitzer wegen Vergewaltiaung zu 15 Jahren Gefäng⸗ 
uis und Geora Oblinger zu ſechs Monaten Gefängnis. 

200 Lehrer ſcheiden aus 
In Oſtprentzen 

Insgeſamt werden in Oſtpyrenhben durch die Herab⸗ 
ſetzung der Altersgrenze rund 200 62. Bis 65jährige Sehrer, 
von denen 20 auf den Bezirk Weſwreußen und 45 auf den 
Bezirk Allenſtein entfallen, aus dem Schuldienſt ausſcheiden 
unb ZJunglebreru Platz machen. Für die 37 Regierungs⸗ 
bezirke Preußens beträgt die errechnete Zahl der vorzeiti⸗ 
gen Berabſchiedungen 2800. 

   

  

    

mwerde S& iA Sises letaer sächnen Stüisngen mii Sieſer An⸗ 
Peienhen. Zur geit merbe nbet ein mehrjäbriges 

verhandelt. 
gelegenHelt 

ů Moratorium für die GFirma -Weiten 

veſtterunssanleibe 83, Roggenbrieſe 13. Voſener konver⸗ 
tierte Sandſchaftspfandbriefe 20. Tendenz: unverändert. 

An den Produkten⸗Börſen 
In Daraig vom 3. Febrnar 1883: Sehzen 1128 Pfb.), 

rot und kunt 14,40, Ruggen. feſt. 14.40: Gerſte, feinſte 14,50 
bis 15.9 mittel 13 50—14 50; Fuu tergerſte 1240—18 60; 
Hafer 1250—19 00, Erbfen. kleine 13—14: Erdfen, grüne 
190—21: Biktoriaerbſen 15—18: Roagentleie 875—900: 
Beizenkleie 8.75—900; Sicken 14—15, Peluſchken 15—16. 
Alles in Danzfger Gulden. 

„In GBerlis am 4. Febrnar; Seizen 280—341, Nogaen 
12,.—199, Draugerſte 166—168 Futter⸗ und Induſtriegerſte 
153—157. Hafer 188—148, Seizenmehl 23—383, Rogaenmehl 
2· 25—39 50, Beizenklele 9,50—10,00, Roagenkleie 9.00 bis 
1000 Reichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrechtliche 
Sirferungsgeſchäfte: Seizen Närz 252 (Vortaa 24%] Mai 
250—250 % 1251), Roggen Märs 204—20334 (204 3%. Mai 
21075 und Geld. Hafer Märs 15432—154 (15525). Mai 162 
1164). ů 

Beriiswer Butterpreiſe vom 4. Febrner. Amtliche Nofie⸗ 
rhua aßb Erzengerſtatien Fracht und Sebinde gehen zu 
Käufers Sauen: I. Qualität 112, II. QAualttät 105. abfallende 
Sorten S Reichsmark. Tendenz: feßt. 

Tberner Urybnkten vom l. Febrner: Dominialweizen 
128 Mis]) A-S5, Rarktweisen (124 VfD) 202—21,25 
Roggen S3050—8100. Dom.nialgerne 21—22, Karktgerſte 

Sbsgengehl in. Seheudteie 15.-1250 Kecgestles ů 'e 18. 50, leie 
14—1 Asemeinicnbenz: gubis. — 

Pyoſener Preümkten nom 4. —— Koagen (Kicht⸗ preife) 25 5—28800, Tendenz ger: Seizen —2 75. 
üetia- Serde ) 1025—90.. U) Ai25—1.2B. rußia: Brau⸗ 
gerie 28.—. rabig: 1950—000, ſchwach Roggen⸗ 
mehl AEe Aüs: zebl 25—. 25. ruhig: RKoggen⸗ 
kleie Ksßs—-Uinl: Seizenkleie 14—15: Raps 2—38. Senf⸗ 
krant A—i. Sommérwicken 2—24. Veluſchken A23; 
Viktorkaertken 2—: Folgererbſen 30—38. Lnpmer. blan 
125—130 gelb 15 50—1650. Aligemeintenöenz- ruhjig. 

Vobener Bielmatkt som 4. Februnr. Aufgetrieben waren 
SKiuder. Farnnter 63 Ochlen 135 Bunen nnd 257 Kihe, 
ferner 1437' SSm:.ine. 441 Kä'ber und 102 Sfafe, insgefamt 
24½8 Tierc. Schien: a) 60—58, b) e) 0—14 4 
3**—30. Bullen: 2z) 52—58, E) 4.—70 ch 85—12 30 
Eis 32: Kühe: a) 6—58, DI f2 358. H 2Hb—88 d) 22—8: 
FTörfen: al 62—56 b') 50—38. c) 40—4. d) 31.—38: 
Funssieb: al 2—88, UD 85—30, Kälber: a) 72—75, 
＋S—g. o) 56—-50, d) 4—50. Schafe: a) 51—56. b) 50; 
2 88 24. 5 W. i. Ba „ b/ ſame in L. ft D 68—22, 

2 Baconſchweine: I. Klaße 66—68. 
II. Kraße 62—5. Werksverlauf ſehr rußig. e 

  

        
 



Freilug, den 5 Februnr 1932 

     Kummer 20 — 2. SührEens. Beiblatt det Larziget Velkstinne 

  

Mudio⸗-Stimme 

Programm am Sonnabend 

0.30—7: Frübturnſtunde. Leitung. Sportlebrer Paul Sobn. An⸗ 

jchließend bis 8. Urdükonder, aluf. Lchei alen. —, 850 Turn⸗ 

10.102 Ccd Die⸗ Wunde? 2 Prihel die. Jeliungin Minni Volse. — 

0.105 ſulfunkftunde: Waß bringt die, Seitung; Lirc öerlelſtunde 

von Sidat und, Leben: Scnlrat Kraulsdol. . 5.30: Geſchichten uns 

Lieber Lon Kobert Reinick, Zum 80., Sedestgeg, wa, Modert Reinick 

— 

— — . 

Da 

am 7. Febrnar): OSökar K r. — 10,55: Metlerdlenfi., Nachrichlon, 

— eestt ‚ dientt der Draßac, 11.152, Landioiriſchaftseabuiirta Hrun 

— 
ade beuie, onte; Saatontz, Landwiriſchoſtsrat, Dr. 1302 

Er 
A 

Neue Univerſttätskrawalle in Berlin — Studenten oder Raufbolde? ee ants,erenere, i. Viag⸗ 

Am Donnerstagmittag tam es r-rt ——— —— 

    

    

    

richten der 
Baftelftunde ſür unters Kieinen: Ebarloſte Goerib. . 16.15. Mlaß⸗ 

muftk. Kavelle der Schbubpoligei. Leitung: Wüſtkbirektor, Ernht 

Stieberis- WWans G. d. 17: Swiegeſpräch: Eishocken, Heinrich 

aint V.    

         

  

in der Vexliner Univerſität zu 
Werlin)— „Durchard. — 17.45, „Dor Niltn, Erich 

neuen Nazi⸗Krawallen. Ihre Ur⸗ 

Ruſchkewißp. — 17.59: Eutfeſſeltes Bariete von Jo. Hanns Rösler. — 

18.15 isberichl, landw. Preisberichie. „. 18.51 Der Stand, des 
   

i 2 io⸗ 

D. Eis! 

wene Die ſich in „der nölichen 
Deutſchums efit Pen, Eolliſhen Ktaaten: Krinp, Litv: Bon Pach(bis 

Schmählied⸗Geſängen, „Juden⸗ 

raus“⸗Rufen und Schlägereien 

äutzerten, in dem Aerger der Ber⸗ 

liner Vazi⸗Studenten über das 

Ergebnis der letzten außerordent⸗ 

lichen Senatsſitzung: wegen der 

Naziunruhen an der Univerſität in 

der vergangenen Woche ſind vier 

Studenten, unter ihnen zwei Na⸗ 

zis, relegiert worden; auch hatte 

der Führer der nationalſozialiſti⸗ 

ſchen Studentenſchaft eine Verwar⸗ 

nung erhalten. Wenn, jedoch dies⸗ 

mal die Razi⸗Krawalle nicht ganz 

das von den Hatenkreuz⸗Lausbuben 

erſehnte Ausmaß erreichten, ſo lag 

das an dem prompten Eingreifen 

der Polizei, ber es gelang, die 

Röäbpeiskührer auf friſcher Tat ſeſi⸗ 

zunehmen. 
Das Vorgehen ver Polizei wurde 

von, den Razis in nblicher Weiſe 
mit derart wüſten Prügel⸗ ſich Pöolizei zerſtreut Anſammlun 

der Reurobgärter Kirche, Köniaßberg): Orgelkonzert: Von Hach bis 

Reger. Ongo Hariung. — 10 0. rogrammankündiguna in Eſpe⸗ 

raiito. — 19.25. Programmvorſchau. — (Seid. Amerikanismus utni⸗ 

Pirüstsvrehhſer Dr. Carl Brinfmann (Seidelbera). —320.5: Wetter⸗ 

dienſt. — 20.0 (aus Her. Stabhalle Königsherg): Bunter Abend. 

Im weihen Rößl am Wolfeongice, Kunſtleriſche Leitung und Lon⸗ 

ſerence; Sigurd Baller, „ 22. Welterdienſt. Nachrichten derBan⸗ 

dag. Svortherichte. — 22.80—0., llebertragung der Kaudmuſik von 

der Funkreboule aus dei Friedrich⸗Wilbelm⸗Schüßenbaus. 

Metze Siuttuat in Berlin? 

Geſtern abend wurde in Lankwitz der 22jährige⸗ Joſevh 

Bartes durch einen Schuß ſchwerverletzt aufgefunden. Er 

wurde dem Krankenhaus zugeführt, wo er geſtorben iſt. 

Drei verdächtige Perſonen wurden feſtgenommen. 

Irn Crab vereint 

Die Lage des Wracks von M 2“ 

Das Wrack des U⸗Bootes „M. 2“ liegt, wie die Blätter 

melden. Seite an Seite mit einem ährend des Krieges ge⸗ 

ſunkenen deutſchen U-⸗Boot und einer britiſchen U⸗Boots⸗ 

folle, einem ſogenannten Q⸗Boot. 

  

     

    

gen vor dem Eingang zum Univerſttätsgebäude. 

   

  

Lärmfzenen beantworiet, daß 

3ů — 

der üver u ſuberstgt vers 1001 fab bnungeme ſamt ind el Angcher il 
Gift ſtatt Liküör 

ßung der Univerſität veranla ah: eine ordnung mäßige ſ geſamt ſind elf Krawallmacher ſiſtiert worden. Zehn von ihnen K 8 ſi i 2 if 3• 

Durchführung der Vorleſungen war nicht mehr möglich. J gaben zu, Miiglied der Nationalſoziatiſtiſchen. Partei zu ſein! aſheünsvvenbeünWeriruthterber 
SinsesheenVerthieten 

verſchied nach furchtbaren Schmerzen Die Arbeiter hatten 

x auf einem Kopenhagener Müllabladeplatz mehrere Flaſchen 

geſunden, die nach ihrer Beſchriftung mit Likör, in Wirk⸗ ———p————
———— 

  Aus dem Zuchthaus enlaffen Schweres Ungläck bei Strußenbavarbeiten kachteit jevoch mit Giſt, gelncht waren. Die unglücllichen 

Nach elf Jahren Halt 
Ein Arbeiter tot, einer ſchwer verletzt Finder tranken das Gift für Bkor 

Die wegen Ermordung ihrer Dienſtberrin im Jahre Bet Stratzenbauarbeiten im Stadtteil Kaſtrop⸗Rauxel Kulſ⸗ Krmum 

120 vom Schwurgericht Gloaen zum Tude verurleilic ſtürzten meßrere ichwere Betonröhren in einen Straßen⸗ Geſtündni⸗ des chers bentſch 

ei „heiter L 2 ů Der Mittwoch wegen des Ueberfalls auf die Familie 

ſchacht und bearuben awe. Arbeiter unter ſich Der eine Kienas ſeſtgenommene Kutſcher Krummdeutſch in Berlin hat 

erlag kura darauf ſeinen Verletzungen, der andere ſchwebt Futten zugegeben, die tödlichen Beilhiebe gegen den Pro⸗ 

in Lebensgefahr. 
uktenhändler Kienas geführt zu haben. länglichem und dann zu 15 Jahren Zuch'baus beanadiat 

worden war, wurde ietzt, nach elfiäbriger Haftverbüßung. 

wegen auter Führung aus, dem Zuchthaus entlafen. 
  Dienſtmagd B., die nach der Urteilsverkündung zu lebens⸗ 

  

  

   

    

   

      
    
    
    
      

Darunter: Echt che- 
vreau mit Eidechse od. 
Schlange, Samtcalf, 

Lack- eleg. Modelle in 

unseren bekannt hoch- 

wertigen Qualitäten 

     

Inventur- 

Ausverkaut 
1. his 15. Februar 

  

   

    

        
   

berg und hojſfte. 
großem Intereſſe geht Böttger hier an die 

Voln Goldmacher zun Topfer üUniverfitat die ihm fehlenden⸗ Kenniniſ kön⸗ Arbeit— oldmacherei iſt in den Hintergrund getreten, 

nen. Aber der Kurfürſt. von Sachſen und ſpätere König von Es gilt, ein Erzeugnis zu ſchaffen, das ſich kaufmänniſch 

  „ 

Zum 25. Geburtstane Johann Friedrich Böttgers Polen, Auguſt der Starke, ließ den Wundervogel, den er⸗ auswerten läßl. Im Jahre 1707 hat er den erſten aroßen 

— 3 — .— — wünſchten und erjebnten Zauberkünſtler, feſtnehmen und Erfolg. Es gelingt ihm, die chemiſche Zuſammenſetzung des 

Auf der Leipziger Oftermeſſe des ZJahres 1713 wurde zuümnach Dresben bringen. Nun begiunt für Böttger, eine vol roten chineſiſchen Porzellans zu jinden, das beute als „Bött⸗ 

eräen Male in Europa echtes Porzellan feilgeboten⸗ das Jahre 1701 bis 1715 wäbrende Gefangenſchaft, in der er alle gerſteinzeng“ beſondere Wertſchätznuna geniet. Durch die 

nicht aus dem Fernen Diten. aus Ehina oder Japan. nach Siſten und Künſte ſpielen laßen mußte, um nicht ſchließlich Mitarbeit des Goldſchmiedes Jakob Irminger vermag ſer 

dem Abendlande gebracht worden mar, ſondern der erſtendoch noch ein Opfer des alchimiſtiſchen Wunderglanbens au dervorragende Kunſterzeuaniſte du ſchaffen. Leider aber zeigt 

deutſchen Porzellanmanufaktnr in Meißen ſeine Entſtebungwerden, an dem Auguſt der Starke trotz aller Mißerfolge ſich nicht der erboſfte geſchäftliche Erfolg. Vor allem die auf 

verdankte. Die Herſtellung dieies von den Bejitzenden jener der Goldmacher feithielt —— Iber Leipziger Meßee vertretenen Holländer tun alles, um das 

Tage über alles geſchätzten Werkſtolſes war dem Apotheker Bötiger wurde von Wiſſenſchaftlern non Rang in Dres⸗ neue Erzeugnis, das ihrem Telfter „Porzellan- gejährlich 

Johann Firedrich Börtger geglückt, der am 4. Februar 1682 den beybachtet und geprüft. Dabei zeigte ſich, daß er über werden konnte., in den Auaen der Oettentlichkeit berabzu⸗ 

zu Schleiz geboren war, Die Geſchichte des, enropziſchen eine beſſere Vorbildung verfüate, als man zunächſt angenom⸗ſetzen. 
ů 

Porzellans in die Lebens⸗ und Leidensgeſchichke eines Man⸗men batte. Beſonders der zu ſeinen Zeit ſehr geachtete Ge⸗ Im folgenden Zahre wurde Böttaers Freund und Wahl⸗ 

nes. der ſeine wifenfchaftlicden Fapicteiten in nt Zeit zur kebrte Ehrenfried Walther von⸗ Tichirnbans. der weit gerein täter Tſchirnhaus von einer ſchweren Krankßeit ergriffen, 

Geltung bringen mußte, als lich die Chemie noch nicht völlig und einer der bedeutendſten Förberer ber experimentellen dic ihn am 11. Oktober aui das Totenbett warf. Unter die⸗ 

von dem mittelalterlichen Erbteil des alchimiftiſchen Sun⸗ Naturwiſſenſchaften war, nahm lich des inngen Adeoten an. ſem, Verluſte zal Böttger iein Lebentana aelitien. 1700 bis 

deralaubens befreit batte. 
Er erkannte ſehr ſchnell. was von deſſen Goldmacherkünſten 1709 gelang Bertger endlich die Herſtellung des weißen, 

Der Glaube an die Möglichkeit, Gold aus nneblen Stof⸗zu halten war, Aber er kannte auch die Höiiſcs Almoipbäre durchſcheinenden Porzellaus, deſſen Güte er in den jolgenden 

ſeu machen zu können. der in unſerer Zeit, wenn auch in und benutzte den Wunderglauben, ſeines-Sandesberrn, um Jabren ſtändia verbefferte. 1710 wurde die Porzellanmanu⸗ 

anderer Form. wieder aufgewacht iit veranlaßte in früheren ſich der Mitarbeit des geſchickten Apothekers und Cbemikers faktur zu Meißen aegründet, die ſich zunächſt auf die Herſtel⸗ 

üi nigeklärte“, unter ewigem Geld⸗es ſeinen Exverimenten zu verſichern. Der Unterſtützuna Unngbes, Böttgerſteinzeuges veſchränkte, vohne für dieſes Er⸗ 

mangel leidende Potenkaten., den, Augaben der ſogenanuten dieſes kingen Mannes gelang e⸗⸗ Auauſt den Starken end zeugnis den genügenden Markt zus finden. Das weiße Por⸗ 

„Adepten“, der Schäler der— Goldmacherkunß. Glanben, zn ů lich davon zu überzengen daß es zunüchſt wichtiger ſei, die zellan aber ſand auf der Meñe pojort reißenden Abjatz, und 

i i Mitteln zu unterſtützen. e Induſtrie Sachſens au Heben, als Göold an machen- un konntẽ die Manuſaktur auf cinmal gar nicht genng lie⸗ 

aber anch ebenſe vit als Betcüger binrichten zn laſſen, mwenn Tichtirnhaus batte ſelbſt umfangreiche Forſchungen auf fern. Böttger zeigte ſich ßreilich auch den kaufmänniſchen An⸗ 

ö duld anf eine ewige Probe geſtellt würde. Der Apo⸗ bem Gebiete der Keramik angeſtellt. Ium war die Schaffung fordernngen nicht gemachten. Die langen Jahre der Gefan⸗ 

Weierkäheing Votiger⸗ Dehen Saber. Heis kaſnerer geween leiſtungsfäbiger Breunſpiegel zum Schmelzen von, Stoffen genſchaft waren nicht daau angetan, dieſe Fäbiakeiten in ihm 

war. und denen Mutter nach dem Tode iühres Gatten einen mif hohem Schmelzpunkte zu verdanken. Er Datte Glashüt⸗ zu entwickeln. Vielleicht war er auch vor allem Chemiker, 

Major Tiemann beiratete nnd ihm nach Maadebura folgte. ten. Schleit⸗ und Poliermühlen gedründet. Seit pielen Jah⸗den die Verſuche mehr begeiſterten. als, aeß Vottgers Sobe, 

ickliches Sonntagskind. Der Berliner ren arbeitete er zaran, dem Gebeimnis des chineffſchen Por⸗dukte. Erſt unter anderer Leicung. 

Apotbeker Zorn. der delbü im Gebeimen das Goldmachen zellans auf die Spur zu kommen. Als er erfannte. daß ſeine konnte die Manufaktur ſich auch beßahlt machen. 

  

é 

é 

war immerhin ein alů 

verinchte. jaß die Bemihunaen ſeines Lehrlinas und ſpäteren Brennſpieael ſich nicht für die Herſtennne von Maſſenichmel⸗ Der ſändige Aufenthalt in aeſchloſienen Näumen, in La⸗ 

Geßrf-n vnicht ungern- 
zen einneten. ichuf' er Oeſen, die er durch Kietelfanrefmdrat⸗ boratvrien und Werkuätten, dasn. die len-Asrtoe Cniyiehnna 

   
    
  
   

ůi ů „iige Lot gemeinen ſieung Ferbrannte,,,gin. Airbeten aaben dem Cbemith— der Kreibeit kalen, Sötacke Liſerne Gehund 

Seſdes Drebenar:Goidrereunhelke⸗ dir orele der Lenr, Böttaer We.ge⸗:—et· Gryidge ffür wue, erdlich von ieuter ben. Nur zu oft hate er — Trunke Veracesße“ 

wemer nicht mit der Serkünbane biefer gerkasuhce. reierten Ertoie. Trondem Wsttatr Oli, Wemrhenreibeit anert engerane Unbem ceinst. Seit den Somraen7 Ern die 

aurückbalten. Der vrnunkliebende. und daber überans geldbe⸗ wurde und (ich ſehr ableßnend verhielt. um die Kreibeit zn er daßin. Am 13. Märs 1218 erlöſte ihn der Tod. Erũ die 

dürftiae Könia von Preußen. Friedrich I. liehᷣ ñch ichlennigt gewinnen. ſchätzte er Siürnhans als ſeinen Kreund. Rächwelt bat das Verdienſt dieſes Mannes. der von ſic ſel⸗ 

die Goldvrobe kommen und wollte ſich des Zauberkünftlers Ihm hatie er cs än verdanken, daß er endlich als „In⸗ ber ſagte: „Es machte Gott der Schövfer aus einem Gold⸗ 

versichern. der nach Meinuna teines Stieivaters das Gold ventor“, als Erfinder anerkaunt und zum Leiter der neiien. macher einen Tövfer“, voll exkannt. Noch heute genient das 

„wohl kanm gemacht. doisa: aber aemanſet“ hatte. Börtger keramiſtben Anfialternqannt murdr,-bir Verteiteß. auf der „Meißener Porzelan, deſſen Herſtellung durch Zöftcer Arbeit 

Lerjchrrund Hals über Kovf ans Berlin, eilte nach Biiten⸗ an der Elbe geiegenen Benusbaſtei erbauen ließ. Mit eiſer⸗ Eermöglicht wurde, Weltruß. Willv Möbus. 

  

   



     efeies, 

herum. Einige Male wurde ich wieder gefanrt vor das Ge⸗ 
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7. Foriſetzung 
Bald nach dieſem mexikaniſchen Abeuteuer ereilte mich 

von neuem das Schickſal. Es haudelte ſich angenchts meiner 
früheren Taten um eine ſo belangloſe Angelegenbeit, daß 
deren Schilderung Sie nur langweilen würde. Aber man 
ertappte mich dabei, weil Leute meines Schlages ſich mit 
kleinen Dingen und Affären eben nicht abgeben ſollen. Man 
hält ſie viel zu unwichtia, um ſeine gange Kräfte zu kon⸗ 
zentriereu, und muß daher dieſe Sorgloſigkeit dann bitter 
büßen. Diesmal verlief die Sache leider nicht ſo glimyf;⸗ 
lich wie das letztemal als ich den Grad der Aujmertſamkeit 
eines Rennbefüchers ſtudteren wollte. Es gab ſogar einen 
klemen Standal. Die Beitungen bemächtigten ſich des Vor⸗ 
jalls und wüßlten auf einmal auch die alte Geſchichte wieder 
auf. Snerhles mcleſch wurben laut, Mutmatzungen ausge⸗ 
jprochen, die, wie ſch geſtehen muß, der Wahrheit ziemlich 
nahefamen. ohne ſie aber ans Tageslicht zu bringen. Die 
Kapaziläten traten neuerlich in Funrrion, wußten allerlei 
ſonderbare Gewohnheiten bei mir feſtzuſtellen, erſchöpften 
ſich in langatmiaen Gutachten und erklärten, es liege bei 
mir eine offenkundige Geiſtesſtörung vor, die allerdings 
derartia entwickelt war, daß ſie ſich über deren Ausbreitung 
und Intenſität nicht auf eine einzige Formel einigen konn⸗ 
ten. Es kam zum Prozeß der infolge der Beurteliung durch 
die Sachverſtändigen mit meinem Freiſyruch endigte. Indes 
hatie der Skandal ſchon Formen angenommen, daß es meine 
Fnmilie für ratſam bielt, mir nahezulegen, den cbrlichen 
Namen meines Vaters abzulegen. Ich tat dies auch nach 
kurzer Uebertegu um vorzubengen daß meine Ver⸗ 
wandten, die natürlich durch die Ereigniſſe fehr betroffen 
wäaren. Entichlüſſe faſſen könnten, dte auf eine Unterbindung 
meiner künftigen Frelheit binausliefen. Ich wurde ein 
Namenloſer, ein im tillen Geächteter. Ich verkarſte mein 
Palats in Neuvork und trieb mich planlos in der Großſtadt 

richt geſtellt und wieder freigelaßßen. 
Schließlich landete ich im Irrenbaus, weil man mich auf 

irgendeine billige Weiſe los ſein wolltie. Da ich aber noch 
immer über ein betrechtliches Vermögen verfügte, war es 
mir ein leichtes, die Aerzt- von meiner Harmlvñgteit zu 
überzengen. Man entließ mich wieder, und ſo war ich von 
neuem meinem Schicfal überlaſſen. Von meiner Familie 
und den früheren Freunden gemieden, verſuchte ich. unter 
jremde Menſchen unterzutauchen. ein neues Seben anzu⸗ 
fangen. Es jehlte mir jedoch die Energie dazn. Ich ſah 
leinen Zweck. kein Ziel in meinem Daſein. 

Da erinnerte ich mich der frappanten Kebnlichteit mit 
Ihnen. die ſchon bei unſerer erſten Begeanung in mir 
allerlei müßige Gedanken aufſteigen ließ. Ich begann mich 
für Sie au interefſieren: ich las mit Spannung Ibre Ar⸗ 
tikel. engagierte Leute, die Stie genan beobachteten und mir 
von jedem Ihrer Schritte Bexicht erülatten mußten. Ich ver⸗ 
ſchaffte mir Bilder von Ihnen. veriolate Sie ſelber, ioweit 
dies möalich war. ohne anfanfallen, ünbierte Ibren Gang, 
Ibre Bewegungen. die Kondaliung. die Ärt. wie Sie die 
Zigarette bielten- is bemüßie mich. Ibre Shriftääck nach⸗ 
zuahmen, ich trug die gleiche Kleibung, denjelben Haarſähmilt 
Daß, Sie, — Mn Paiten. Pie Roläc wur Lus 10 
abon eine Ahnung ten. ie Folac war. mrich 

mit Ihrem Beien immer mehr ibentifßzierte, daß ich Dald 
ſelbſ nicht mebr mußte, ob ich noch ich and nicht jchon der 
Reporter Smut bder Nem Rort Times“ war. Die Bor⸗ 
ütellung, in der Periönlichkeit eines anderen anf 
brieliate mich. Mein Leben begann amf enmal: füir mich 
wieder einen Sinn au haben. Da Sie Jonrnaliſß waren. 
io wurde ich im Geiſic auch Konrnaliſt. Ich fing an, Nr⸗ 
titel zu ſchreiben, die, mie ich nachber mit Vefriedigung 
konſtatierte, Ihren Berichten in Stil Form und Anfanmnmg 
völlia alichen. Nun ging ich einen Schritt weiter. Ich be⸗ 
jurhte die Kinbs, in denen Sie zu verlehren pflegten und xů 
erlebte dir Frende, von Ihren Kollegen als Miſter Smui 
begrüßt zu werden. Das närkte mein Vertraunen. ia ich 
geneß den Trinmpb., nicht mehr ein Namenlofer. ein Ee-⸗ 
üchteter jondern ein anderer Menich zu ſein. Schließlich 
batte ich die innere Ueberzengung. tatſächlich nicht mebr ich. 
jondern Sie zu ſein. 

Es kam inweit. daß ich Ihre Eriſtenz. Miler Smut, ais 
arſetzwidrig. als meiner verionlichen Srüterentwicklung bin⸗ 
derlich empiand. Ich lannic Sie bereiis in allen Einzel⸗ 
heiten ir aennn. daß ich ſchon üperiegte. wie Sie am beſiten 
aus dem Sege geräumt werden fönnten. Ich batte es ſaft. 
unr den Duppelgänger zu ſpielen, nur Jor 
ein Teil Jbres Wejens zu ſein. irh wellir ρH and gans 

  

ſe 2 in affer ————— be. Es Meibt 
natürlich unbenommen, Ihren rſatz auszu⸗ 

ren unb kich ——— Ubergeben. Eber ich kann 

Seiſen . Wen Wirß mig i Mnberſachenasbeaft wehmen. 
San wird mich für die Talen eines William Bratt reeie 

o*n Mlperb recte us Werſen ir Berautwortun 
i eber da ich nicht zerantwortlich bin, wird man mi 
wobl eder äbel wiehber iu Freibeit ſeten, vielleicht u⸗ 
Arzerika ab Docd ich werde immer Mittel und Wege 
wißßen, in Nübe nkebren und an Ibrem Leben 

Rotern Sunz 2uſein. 94 oe Purch Weine Kehniigteni U urch me ebnlichtei 
mit Ihnen ein. auf Ivien Namen, und dieſes Recht 
werde ich utr allen Gei zum Tros einfach erwingen.“ ——— 

    

‚ Sertholb Anerbach. 

der Dichter der „Schwarzmälder Dorigeſchichten“ und, des 
meltberühmten Dorfroymans „Barfföle“, fäarb vor 50 Jab⸗ 
ren, am & Febrnar 1882. Anerbach hat in zahlreichen Er⸗ 
zählungen und Romanen das Leben des Schwarzwaldborfes 
beſchrieben und damit einen außerordentlichen Erjolg bei 

jeinen Zeitgenoßen gefunden. 
  

PSRR 

Nun habe ich Jönen lange genug zugebört. Miſter Sin⸗ 
ters vder wie Sie ſonſt in Wirklichkeit heißen mögen“, ſagte 
Smut, Ser Bas iß in Per Tat verwickell. ioßern man Zhnen 
———— — Sie Keader Cchrn —— öin Sie 

rhen M Doch. Za. Sie hei aller E — tein ver⸗ Süftt — Les Sheinei, vusden. ag 8 
Doppelgänger n geiallen zu ſen Pranche. Entweder 
bin ich Smut uder Sie. Und nachhrm Sie ſeilbßt erklären, 

Feht'es aer ag uaßer Swaifel, Des icm her. mchüge Smnet es für außer ifel., dDaß r. richtige S bin. Kynnten Sie Mir bis Rerher ſolgen. Mirer Einterss“ 
⸗Durchaus“, verſeszt der andere, ohne mit der Bimper 

an zuclen. — 

  

See- 

  

  

orter mit unerſchütterlicher Nuhe jort, als baudle es ſich 
Im irgendeine gleichallltißge Angelegenheil. „ſo iſt es nur 
recht und billig, daß ich meine Individnalität für mich allein 
in Anſpruch nehme und alle Berſuche fremder Leute, die aus 

„Wenn ich aber der wirkliche Smut bin“, fahrt der Me⸗ 

Firgendeinem Grunde ihren Nurch Geburt und Abſtammung 
erlängten Namién värloren ober freiwillig aufgegeben haben 
und Aun widerrechtlich meinen mir gehörigen, durch Fleiß 
und Arbeit bekannt gemachken Namen ſich anzueignen trach⸗ 
ten, mit aller Entſchicdenbeit gurücknzijce. Da ich Ibnen, 
wie Sie mir erllären, dürch Sie Polizei nicht beikommen 
nerbin 8 mir Deanß 5 1— 23 Ait un geben. f Fleibt jer⸗ 
nert als Emat-öurch 'en, ſo bleibt mir 

ů nur eln einziger Auswes übris * 
„Auf Ihren Namen und Ibre Rechte zu verzichten und 

e mir ↄuù Aberlaſſen, Jyr Daſein ſortzuſetzen“ fällt ihm 
Ich vermathe bnen Ein ſollen das ch inun mihn le Miir⸗ 

ve en mein ganzes, noch immer viele ⸗ 
fhonen betragendes Bermögen, das Sie in den Stand ſeßt, 
ein ſorgenfretes, herrliches Leben zu führen. Ich aber bin 
ſicher, in dem Augenblicke, da ich mit Fug und Recht, das 
Eun mit Jorem Einverkändnis, als der Journalſt Mobert 
mut auftreten barf, in Ihren Ideen und in Ihrer Arbeit 

weiterleben kann, ich wirklich ein anderer, ein beßferer 
Menſch ſein werde, ſa, ich bin ſogar überzeugt, daß in dieſem 
Moment mein unheinilicher Trieb erliſcht unh alle Schlacken 
einer ſeltſamen Leibenſchaft von mir abfallen, daß ich ge⸗ 
reinigt nud geläutert einer weuen, beſferen Zukunſt eut⸗ 
ſegengehe und en Namen, der dann der meine ſſti. alle 

re mächen werbe.“ 
Das aebt allerbinas über Smuts Begriffe. Verzweifelt 

Daar er nach dem Kopf und wühlt mit den Fingern durch die 
'are. ů 

„Wiſter Siuters“, ſtöhnt er, -da komme ich mit Ibuen 
nicht mehr mit. Das mitſſen Sie wiederbolen!“ 

Der Doppelgänger betrachtet ihn mit einem milden 
Lächeln. — 

-Es tit merkwürbig“, meint ex, Daß die einſachſten Löſun⸗ 
en eintem normalen Menſchenhirn die meiſten Schwierig⸗ 
eiten berelten. Mein Vorſchlag enthält nichts, was Kopi⸗ 

gerbrechen verurſachen könnte. Seine mgen menen muß 
uns beide alüalich machen. Sie bringen meinen Namen 
wieder hoch, werden ten dabarch emn Millionär, als nebe 85 
Leueeen bin, und retten, urch ein zerrüttetes Menſchen⸗ 
eßen vor dem fotafen Zufammenbruch. in 
Ibrem Weſen auf und 

Da batte Smut wieder ſeine Falfung gewonnen. 
„Miſter Sinters“., ſagt er faſt bittend. „Sie dürfen nicht 

von mir. verlangen. Ihnen dieſes Opfer zu bringen. Ich 
babe Gott ſei Dank im Leben etwas gefunden, was mich 
interelſiert und vollauf befrtedigt. Und das iſt mein Beruf. 
Sie können mir hundert Millionen Dollar in die Taſche 
ſtecten und mir das Himmelreich auf Erden verfyrechen, 
ich werde dennoch nicht mit Ihnen tauſchen. Ihre Idee mag 
an nnd für ſich einer gewiſſen Originalität nicht entbehren, 
aber für mich iſt ſie nicht biskutabel. Run glaube ich wirk⸗ 
lich daß Iönen ein längerer Aufenthalt in einer Heilanſtaft 
bekömmlich ſein würde. 

  

Ich aßer g 

ů -Sie irren, Wiſter Smut. Es iſt der einzige Ausweg, der 
Abuen übrig bleibt, wenn Sie vor mir Ruhe baben, wenn 
Sie ſich und mich glücklich machen wollen.“ 

—Ich kenne einen anderen, Miſter Sinters.“ 
„Und der wäre?“ 

i E ſchlage Sie einfach tot! — Dann bin ich Sie endlich 95.— 
„Das iſt Mord, Herr Smut — und wenn Sie dieſen hier 

verüben, ſo lauſen Sie Gefahr, ebenfalls um den Kopf zn 
kommen. Ich. fürchte, daß uns beiden damit nicht ge⸗ 
holfen iſußpßpß. — —** ᷣw‚ *3* 
— Alio zum- Teufel!l Was ſoll ich mit Zhnen anfangen?“ 

„BVenn Sie geſtatten, Miſter Smut, möchte ich Ihnen 
einen anderen Vorſchlag unterbrejten. Werden Sie die Ge⸗ 
duld aufbringen, mir noch weiter zuzuhören?“ 

„Es bleibt mir wohl nichis anderes übrig.“ ſagt Smut 
und fällt gebrochen in ſeinen Stuhl zurück.   

  

(Fortſetzung folgt.) 

—....— 

  

CEin BerlArke AL tbbe vor 2008 land Lnb hies Jpnasben. Eii. Et Men ke 0 — ⸗ 
machers in einer Heinen engliichen Siadt, gebrren im Jahre 
1582. Erx erlernte das jelnes Baters, heiratric, hielt 
aber das Seben bes Wemammes wicht ant, ſen⸗ 
dern verickwand eimes Tages aus ſeinem Heim und beßub lich 

Suem, Doe er zürmiich enhehmnig kebte. Hald 
er in Schulden zud worbe, der Sitte der Zeit ent⸗ 

knht mre lele ber 3— Seibreger er — 

keiner Frrilamſung ans ben IAufenint. Sie bll⸗ 

—— — SEN b8W, 
Bort à iet r GSmerber-   ü U 

ichennerund mickt Kans Verriftfen werben kann. 
Ich Ben clis meine APficht Fallen. Bekärkt hurch Sie Marh⸗ 

richt das Sie jener Aeif nun einen geräbrſicben b 

beinlen ben. Is deine äm Eillen, eirs e Bor⸗ 
äeknme mürde es is einrihten., Las Sie SSae et e 
u½ Sirier Seli aberden Sie Ronftirti Seben 

geimmd geerben, mas micd Iüren Aulerrdde frrnig, mir 
aber eiue mneurb-t Dofnn raunte. Ses Sersit = 

Der aite Triien murde in mir mirber Ebenaät, aber 25 
keias ſe virl Gerettänkeiiszarfüsl n ehne Serhrechen n 

é‚ x ů 
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Unter der Maske eines Bürgers 
—Das Ende am Galgen 

Langer als ein Jahrzehnt konnte Wild ſeine Sene als 
„Verbrecherdirektor“ in London ausüben. Sein teichtum 
wuchs mit den Jahren, aber der Haß gegen ihn nahm eben⸗ 
jalls zu. Immer wieder wurden geheime Anzeigen gegen ihn 
eritattet, dic aber ſtets unbeachtet bleiben mußten, da ſie keine 
Beweije und leine Handhabe boten. Aber immer von neuem 
verfuchten die Verbrecher, die unbequeme Dittatur auf irgend⸗ 
eine Seiſe abzuſchütteln. Kur ofien gegen ihn vorzugehen, 
wagien ſie nicht, u war ſeine Macht zu groß. 
Einmal verhaftete man Wild, mußte ihn aber wieder frei⸗ 
laſſen, da ihm die Schuld, von der boch alle wußten, nicht wirk⸗ 
lich nachzuwieſen war. ——— verdichtete ſich aber das 
Les doch ſo weit, daß man ihm den Prozeß machen konnte. 
Er wurde ſchuldig geſprochen, weniger weil die Beweislaſt un⸗ 
widerleglich gewſen wäre, als weil die Kichter dic begrünvete 
Ueberz Hatten, es mit einem der gefährlichſten Ver⸗ 
brecher der Seit zu tun zu haben. Am 24. Mai 172 wurde er 
auf offenem Karren aus dem Gefäng⸗ 
Schm der Volks üͤberh wnach de 3 Wite S 'olksmenge überhäuft, nach der ＋ 
in Sebyrn geſahren und Hier gehenkt. üügurt vor dieſem ge⸗ wallſamen Ende hatie er im Gefängnia Selbſtmorb durch Gift 
— wollen, bas war ihm aber nicht gelungen. — Das 
ſellſame Schictal des Verbrecherkönigs aber wollte es, daß er 
noch im Tode ſelber das Opfer verbrecheriſcher Habgler werden 
ſollie: Leichenränber ſtahlen ſeine Leiche vom Galgen und 

  

  verlanften ſie an einen Felbicher, der ſie für feine medizini⸗ ichen Iweche zerlegte und zerfiückelte. Kut Wilds 2 
kuhm., wenn mau es ſo nennen darf, iſt lebendig Keblieben. 

A. L. 

Meem ue Sehhmeme us Sühnthmt 
Enmißn ves Elends 

  

Berſenen rein gegaungen 61 Prpbent mehr 
alã im ; Durch Kahrungsi- 8 

üS———————————— ere e ui— 
Dazn inngeium rſonen zum Selbſtmord verunlaßi 
8 eine ganze Keihe von Selbfmorden, bei 
denen Betseggriinde anderer Art, wie z. B. Schwermmi. zer⸗ 

lUenenbe Sunecge aber EAngiuß, en- würriheiinchen Aüs⸗ gen wirt. ⸗ 
Euben zu erdülden iß. Unier den Provinzen ſteht das über⸗ 
wirgend großſtadtiſche Berlin mit 121 Fällen auf 100 000 
Debende weitaus voran — — Für bas ganze Jabr 1831 liegen 
Shbiungen nuch nicht vor. jedoch läßt die Entwicklung der 
Selbiimorditerblichkeil im erßßen Halbjahr 1531 gegenüber dem 
Lben e ahres 180 eine Zunahme nicht er⸗



  

Der vlympiſche — Meeneid 
Die geuße Aumddie 

Der olympiſche Amateurparograph beſagt, daß ala Amaterr nur 
beriieben lt, der den Sport niemals für Geld oder Geldeswert 

etrie! 

Das führende Hotel des belonnten Bodeortes R. veranſtaltete 
Nb Veluſtig ſeiner Gäſte ein internationales Tennisturnier. 
Eine große und noble Sache, an der ſich natürlich nur reine 
Amateur'pieier beteiligen durſten. Nach Schluß des Turniers ſand 
dann noch ein zweites Turnier ſtatt. Das trugen die Hoteldtrektoren 
und ein Teil der Spieler untereinander aus. Diesmal ging es aber 

Wer erfolg⸗ 

   

nicht um Satz und Spiel, ſondern, um die Speſen. 
reichſte Spieler prälentierte eine Speſenrechnung mit folgenden 
Punlten: Vierzehn Auwfahrten, fünf neue Cochelichläger, D⸗Zu, 
erße Klaſſe Parts — N. und lagheuggin — Paris, fünf 
Logenſitze, zwei Jachtfahrten nach Monte Carlo und retour, Spiel⸗ 
Au-luſt 7450 Franken ünd als Entſchäbigung fur den geitverluſt 
5000 Franten. Geſtrichen wurden ihm vier Artofahrten und ein 
Logenſih. Den weniger erfolgreichen Amateurpielern wurde etwas 
mehr geſtrichen. Der Turnierſieger gilt als ſichever Teilnehmer an 
der Oihmpiade. ů ů‚ 

Die Eislunſtläuſerin Sonſa Henie iſt eine No erin. Sie 
beutEüch aber in ihrer Heimat nur zur Sommerfriſche auf. In 

Her übrigen 
Erdlauſpiote vorbeiflitzende Telegraphenſtangen, Schauläden und 
Cafes ſoll lie ober von der Welt nicht kennen, ſagen ihr ihre Riva⸗ 
linnen nach. Sie reiſt vatürlich als Amateurſportlerin. Ihre 
Speien und die Speſen ihrer Begleitperſonen tragen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich jene, denen ſie die Ehre erweiſt, ihre Kunſt bewundern zu 
dürſen. Da diefe eine außergewöhnliche iſt, ſind auch die Speſen 
außgergewöhnliche. Oft machen ſie mehr aus, als ſo ein Auſtreten 
Henies hereinbringt. Aber was tut man nicht alles zur Förderung 
der reinen Amateuriports! In, und Henie wird bei der Winter⸗ 
olhmpiade in Lale Placid mik ruhtgem Gewiſſen ſjchwören können, 
da ſie rein daſteht und niemals. 

Und Nur mi, dieſes leuchtende Beiipiel an Selbſtloſigkeit, dieſer 
unverwäfferte Amateur, dem nie einfallen würde, mehr zu ver⸗ 
langen, als3 man ihm freiwillig gitßt, dieſer Schwerarbeiter des 

ů Sports, der ſich die Speien redlich verdient, auch er wird bei der 
Sommerolympiade in Los Augeles feierlich ſeine Hand zum Schwur 
erheben und fagen, ich habe mit den Profis, den Sporttnechten, 
nichts gemein, ich bin reiner Amateur. Und viele andere, die Eis⸗ 
bahnarliſten, die Sterne des weißen Sports, die Wunder der 

lackenbahn, die Fußballjongleure die Größen des Sprunghügels 
und des Trambulins, kurz, all die Rekordbrecher werden den olhm⸗ 
piichen Eid als waclere, reine Amateure leiſten, ohne daß ſie jemand 
des Meineids zeihen könnte. Denn ſie leben ja nicht von ihrem 
Sport, ſondern nur von ihren Speſen. 

Oiympiſche Winterſpiele eröffnet 
Deutlcher Eishockenſieg über Polen 

Bei herrlichſtem Winterwetter, Sonnenſchein wurden am 
Donnerstag die IIl. Olympiſchen Winterſpiele in Lake Placid 
Lröffnet. Nach dem Einmarſch der 17 Nationen hieß der 

Souverneur Ropſevel Teilnehmex willkommen. Dänach 
ſprach der Pölarfliéger Commander Byrd die Efbesformel 
und erklärte die olympiſchen Winterſpiele für eröffnet. 

Die Wettkämpfe begannen mit den Vorläufen des Eis⸗ 
ſchnellaufens über 500 Meter. Den erſten der drei 
Länfe mit Maſſenſtart gewann der Kanadier Stack in 443 
Sekunden vor dem Amerikaner Shea. Unplaciert blieb als 
Dritter der Norweger Lindboe. Den zweiten Vorlauf ge⸗ 
mann der Norweger Bernt Evenſen in 15,3 Sek. vor dem 
Amerikaner Logan und dem Norweger Pederfen. — Im 
dritten Vorlauf ſiegte der Kanadier Hurd in 44/9 Sek. vor 
dem Amerikaner Farrel. Zum Endlauf traten die beiden 
Beſten jedes Vorkaufes au. Von den ſechs Teilnehmern 
ſtegte der favoriſierte Amerikaner John Shea in 48.4. Sek. 

＋ Vcſnach-ECcH,ðit 
Bearbeuer vom Deutichen Arbeuer⸗Schachbund Sis Cbermis 

Swickauer Straße 152 Volksbans, 

  

  

  

        

  

Aufgabe Nr. 30 

Giuco Piano. 
London 1855. 

Weil: Staunton. Schwarz: ELäwenthal. 

1. e2—e er—es5 Der einzige Zug. der den er- 
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Lörung zur Aufgabe Nr. 23 
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Sechskache w. B.Umwancllung., davon fünf in Sà Diest 

    

    

     
» E Umwancllung eine ernialée Leistunx-. — R. B. — 

e Scachna ttris Nanits Dokscahe 3. 

Zeit iſt ſie Weltreitende. Mehr als Hoteleinrichtungen, 

n.e Kiril hisher nicht öberhoten wortlen sein. In bezug 

eaid Sounner üügsens ricten a Erl, 

    . den Sanapier Hurd um mit 5 Meter vor Ebeuſe 
nd Farrel belegten in bieſer 9 Meter ſchlug. Stac. Boga 

Reibenfolge Ste nachflen-Vlahe. 

ô erſten Elshbyckenſotel traten am Eröffnuncstage 
die Mannſchaften von Kanada und Amerika an. In einem 
ſebr barten Komyf ſiegten die in Front erwarteten Kana⸗ 
dier ert in der Verlängerung mit 2:1 (0 :0, 1:1, 1:0) 
überraſchend knapp⸗ ů 

Einen gnter Start hatte die deutſche Eis mat t 
im blympiſchen Turnier, W0 ſie in Keen — —   

  

Do;: Sta- ittaa die P Weehen Leante u eieht Wansen eun 
Swelte Goldmedaille für Amerika 

Am Donnerstagnachmittag wurden dle ſportlichen Wett⸗ 
bewerbe des Eröffnungstages ſortgeſetzt. Amerikarkam im 
5000⸗Meter⸗Eisſchnellaufen durch Irving Jaffee zu ſeiner 

gciten Goldenen Medaills. Tanlor ſiegte im Endlauf mit 
9,40,8. Sweiter wurde ſein Landsmann Eduard Murphy, 
dritter Willie Logan⸗Kanada. Auf den weiteren Plé“n und 
däaher ohne Auszeichnung endeten die beiden Norweger 
Ivar Ballangrud und Bernt Evenſen. Den Beſchluß 
machten die Kanabier Frank Stack und Harry Smith. 

Nene beutſche Viererbobmannſchaft 
W10 der ſchweren Stürze wird Deutſchland bei den 

olympiſchen Winterpielen im Viererbobrennen mit zwei 
Fahrzeugen vertreten ſein. Außer dem von Kilian ge⸗ 
ſteuerten Bob ſtartet noc eine weitere Mannſchaft. Kilian 
gilt übrigens als ſchärfſter Konkurrent ſür die Amerikaner, 
nachdem er mit 2)01 die beſte Trainingszeit für die 2350 
Meter lange Strecke erreichte und damit den Amerikaner 
Homburg unterbot. ů‚ 

Das iſt die Uuglüüicksbahn in Lale Placib 

  

  

kurs an der Floridaküſte in Miamti Beach erzielte Woop in 
Hin⸗ und Rückfahrt einen Stundendurchſchnitt von 110,785 

Meilen oder 178,280 Kilometern. Der Engländer Don hatte im 
Juli 2. Si auf dem Gardaſce mit 177,392 Kilometer die bisher 
größte Schnelligkeit herausgefahren. 

Kunſtturn⸗Städtekampf Berlin—Könissberg 

Der Turnbezirk Königsberg veranſtaltet mit, Unter⸗ 
ſtützung der „Abnigsberger Algemeinen Zeitung“ einen 
ſon am 17. Außil im.,d. Ser Kechultadegetias àwerr 

E am 17. Auxil im „Haus der Technik ausgetragen wer⸗ 
Uen. Vorgefeben, iit ein WantesAie Pfe hend aus Mebuzigen 
am Reck, Barren, Pferd quer und Pferd Sent. Mürfrei⸗ 
übungen, wobei jede Stabt ſieben Turner ſtelt. Die Ber⸗ 
liner ſollen zugeſagt haben. 

  
  

Jahresverſammluna des Sportvereins Plehuendorf. 
Der Arbeiter⸗Sportverein Plehnendorf hielt am . Februar 
ſeine Jahresbauptverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende gab 

den Tätigkeitsbericht. Der Verein kann jetzt auf ein zehn⸗ 
jähriges Beſtehen zurückblicken. Auf ſporklichem Gebiet hat 

der Verein ſich gut entwickelt, was die Lelſtungen beweinen, 
Finanziell hat der Verein ſich durchſchlagen müſſen. An⸗ 

Jeht wieder Ameriks vor England ů 
Gar Wovd fährt Motorbootweltrelord 

Dem Ameritaner Wopd iſt es geglückt, England den Mator⸗ 

bvotweltrekorb zu entreißen. Auf dem Lach erſtelt Einmeilen⸗ 

  ſchließend gab der Kaſſierer den Kaſſenbericht. Dann folate 
die Neuwahl der Funktionäre. Es wurden gewählt: 1. Vor⸗ 

ü Iurüth zur Leibeigenſchaſt 
Was die Landarbeiter von den Nazis zn erwarten haben 

Die Rationalſostaliſten wollen die Landarbeiter wieder 
in die Leibeigenſchaft bringen. Das iſt kein ſchlechter Witz. 
Klar und deutlich gett das aus einem Rundſchreiben der 
Reichsleitung der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartel hber⸗ 
vor, das von dem landwirtſchaftlichen Reichsfachberater 

R. Waliber Darré unterzeichnet iſt und den der landwirt⸗ 
ſchaftliche Gaufachberater für Oſtpreußen, Freiberr 
von Buttlar, den Nazis Har macht, wie ſie ſich die Aus⸗ 

einanderſetzung zwiſchen Kapital und Arbeit auf dem Ge⸗ 
biete der Landwirtſchaft im Dritten Reich vorzultellen 

'en. — — * 5 — — 

„Es iſt unumgängliich nötig“ — ſo heißt es in dem Nazi⸗ 

Rundſchreiben —dh wir der gewerkſchaftilichen Vehre etmas 
Neues eutgegenſtellen und auch die Arbeitgeber hiermit ver⸗ 
traut machen. Eine kürzlich mir vorgelegte iederſchriſt 

über Wirtſchaftspolitik (Rundſchreiben an die Gauleiter) 
ließ auch die Behandlung dieſer Frage vermiſſen Bisherige 
Andentungen beſchränken ſich auf Lohnſormen (hohes 
Depntat) und Aufſtiessziele Eigenbeim. Steblung). Un⸗ 
zwetfechaft find dieſe wichtig. Sie umgrenzen aber nicht das 
Anrecht des Arbeiters au Kapital, auch ſtellen ſte nicht ſein 
Berhbältuis zu ſcher r Die: reine Gerrinnbeteiliguna iſt 
in ber Proxis ſfcher keine glückliche Löſung. Sie bürfte zn 

   
   

     

  

    

  

ſchwerſten Auseine ſetzungen führen, auch ißt ſie kapita⸗ 
liſtiſch gebacht. Die Madbell che Anrequng, an Stelle vor 
‚Lohn mud Urbett“ und Pflicht, Zn leben, kommt 
Sem Sonberprohlem kür Mahe, wird jedoch als Wieder⸗ 

kung der Leißen * den. Desmegen müßte 

ieeeeee Aussdean Mas gel ss iie Aeprse, W. Gepeplelimng 
Das neue Berbälinis ährt das Meieit auf Nutung unb 

verlangt die Pfli Gegenleiſtung“ — 
Allo nur ein init Worten, damit die Auseinanber⸗ 

ketzung zwiſchen Kapital und Arbeit im Dritten Reich nicht 
Kals Sieberbolung der Seibeigenſchaft empfunben“ wirb. 
Man mill zie Leibeigenſchaft. Man will nur ihre Ein⸗ 
füürung vor-dem Landarbeiter etwas vernebeln⸗ 

& bun erein als Prei Slatn 

Wembespat jant in-Einer Ankmagt anf eine 

  

  

    
ſitzender: Heinrich Nerenberg, Gr.⸗Vlehnendorf; 2 Vorſitzen⸗ 
der: Willi Bock, Gr.⸗Plehnendorf; Kaſſterer: Paul Bock, Gr.⸗ 
Plehnendorf; Schriftführer: Erich Schuls Kl.⸗Plehnendorſ; 
techniſcher Leiter: Heinrich Karſch, Gr.⸗Plehnendorf. 

Bezirkstagung der oſtpreußiſchen Sportvereine 
Am Sonntag fſand in Köniasberg dle Sapund des Bezirks Oſt⸗ 

vre u½ben, im des Nafſlerers Sprtverbandf ſtatt. Nachdem 
mit. Aushabmte des Kaſſterers den Vorſtunde Enilaſtung erreilt und 
in dem Eialsvoranſchlaa zum Ausdruck gehracht worden war, das 
Deiy müibie Srapiamkeit oberüts Prinziv der küufligen, Raſſenfübruna 
kein müßte, erxſolgte — Neuwehl des. Vorſtandes. Ea wurden ge⸗ 

oſfe Ki ineberß Auü r. ußd Schriſnt rer: 3 2. Ouit Kontasberg, 
e⸗Königsberg, ZJalfen und Schr „ 

U5 ·Harſed. — 
in 

ſchtallti und Sesklen. Se Larh elik: Burccrei 
Age, iGnſter Aie E Semhill⸗ Valſenprußt Haricsß und 

nſterbnral, Sie, ODe eilißer der Freile bliehen, Dieferben. 
80 Wü fütr den nächſten Heilrbeen würde Köniasbera in 

übmimren, . K 
— e Dericiedeney. Autrügen märe hervorzubeber. daß eine 
Neucrüns in Fer⸗ Aunledat.t Des Däuuster-Musſbrac Fusball 
auf Antrag von Krauledat⸗Vilſit na⸗ tbreußendreſitenſche Ee. zuür An⸗ 
nahme kam. von ſech wird die Oſtpreuüßenmeiſterſchaſt in bis⸗ 
Petbenr orm von ſecis Mannſckaften durchgefſtßrt, von denen die 
eiben Le Mie oEpe ſten der nach einer Nuſfieasrunde abſteigen und 

annſchaiden der na 
achen Sexner fan 

iand an Antran Annchm obne wei⸗ 
3 ein Antraa Annabme, daß die 

Sabtvereine ſich bereit erklären ſollen an einem Sonntaa. h Jabre 
ch zu Bropagandaſvielen mit Mannichoften von Land⸗ und Vrdvins⸗ 

vereinen zur ſprenßen zu ſteflen. Die Ermitttuna des Handball⸗ 
Poil. N. Pon Sſtvrenzen exfolat in der,aleichen Form wie im Fuk⸗ 

all. Kuch hkier ſollen die, beidben Tabellenleßten abſteigen⸗ Wichtige 
atdi murben Binſte ulich einer Ernenerung durch Belebung des 

'eichtatbletikbetdebes geſant. Vor gen Dingen erwartet man, Aus⸗ 
traaung einer Mannſchafts⸗ unt Verelnsmeiſterichaft. nach Klaſſon 
Sedet Heranztehuna und, Ai Adie ſich nt aen Maffen. Zum 
Schluß ſand eine Auelprache öer die ſich mit ariſſſen LWuneig 
beichaitiute. des Berbandsvorſtbenenden Schulrat Bräauel⸗Dantia 

iate. 

Lres Platz zu 

  

SemerftschftfIcH8 AmH SoxiſEs 
gewexblichen Bäckereten durch leiſtungsfähige Ge⸗ 
nofſenſchaftsbäckereien konkurrenziert werden.“ 
Hiermit iſt von einer hohen amttichen Stelle in der Schweiz 
die preisregulierende Tätigkeit der Konſum⸗ 
vereine anerkannt worden. 

Die Unternehmer abgewieſen 
Schadenerſatzklage gegen den Metallarbeiter⸗Verband 

Das vom Landesarbeitsgericht Berlin am 5. Dezember 
1931 verkündete Urteil in dem Schadenerſatprozeß des Ar⸗ 
beitgeberverbandes der norweſtlichen Gruppe gegen den 
Deutſchen Metallarbeiterverband iſt nunmehr den Parteien 
zugegangen. 

Die norzweſtliche Gruppe vertangt vom DMB. Schaden⸗ 
erſatz, weil er im Juli 1980 bei Arbeitskämpfen, die aus der 
ſeine Miiraltet des Oeunhauſener Schiedsſpruches entſtanden, 
ſeine Mitglieber unterſtützt habe. Nordweſt erblickt in dieſer 
Unierſtützung eine Verletzung des Tariſvertrages. Das 
Arbeitsgericht hatte der denerſatzklage ſtattgegeben. Das 
Landesarbeitsgericht hatte das Urteil aufgehoben und die 
Klage abgewieſen. 

Da die Mitglieder des Deutſchen Metallarbeiterverban⸗ 
des von der in Frage kommenden Eſſener Firma gekündigt 
waren, ſo handelt es ſich nach der Aufaflung des L.. G. nicht 
umeinen Streik, ſondern um eine Ausſperrung. Der DMVB. 
ſei Perechtigt geweſen, ſeine ausgeſperrten Mitglieder in die⸗ 

ſem . zu unterſtützen, da es ſich nicht um einen An⸗ 
30 auf den Tarifnertrag, ſondern um die Berteidigung 

  

Stariflicher, rein Dentſchn Mieialla Heitepvers Zulagen 
elt nlertt Der Dentſche Melallarbeiternerbaud habe 

der Unierſtützung ſeiner Mitglieder und in der Durch⸗ 
fütbrung des Arbeitskanpfes die Uhm tarifvertraglich gezo⸗ 

enen Grengen nicht überichritten. Insbeſondere gehe zu 
'aßten des Arbeilgebers, daß er Veraleichsverbandlungen, 

die vom Betriebsrat angebahnt wurden, durch Berſchärfung 
des Arbeitskampfes infolge Aufſtellung weiterer Bedingun⸗ 
gen nunmöslich machte. 

Wos Arbeitsloſe ſchreib-n 
700 Tagebücher 

Das „Nationale Kulmrinfthtut Polens“ in Warſchau hat 
einen Weitbewerb für das literariich wertvollſte und zugleich 

    
  

  Der Oſtichmeis: ⸗Die Erfab⸗ 
e 

Tichtigen 

üitgeſchichtlich iutereſſauteſte Tagebuch eines Arbeitsloſen 
am20 chrieben Die n eili an der Konlurren, eine 
Eucer dei der⸗ lebhafte, es kiud berettt weit üder DDW Tane. 

r bei der Jurh eingegangen. ——



— Sahnre Sümhelssfremt:t 
—————— 

Der Siegesmarſchoe,„Eiſernen“ 
Die Zufammenfaſſung und Mobiliſation der Maſſen — Der Vorſtoß gegen den Faſchismus 

Eiſerne Front! Die Parole hat wir Blißſchlag in 
Deutichland gezündet. Sie hat Säumige und Müdege⸗ 

wordene aufgerüttelt. Sie hat gezeigt, daß trotz des ent⸗ 

ſetzlichen Drucks der Not in der Dauerkriſe die Aktivität 
der Arbeitermaſſen nicht zerbrochen worden iſt. Es geht 
durch die Dumpfheit der Notzeiten, durch die Stagnalion 
der policiſchen Verhältniſſe in der Zeit der Lahmlegung 

des Parlaments durch das wildgewordene Spießbürgertum, 
durch die Trübſeligkeit des Notverordnungsregimes ein fri⸗ 
ſcher, befreiender Luſtzug der Maſſenaktivität, ein Lebens⸗ 
zeichen des demotratiſchen Willens im Volke. Dic Zeit der 
Dumpfheit und des Schweigens geht vorüber, es iſt Bewe⸗ 
aung gekommen in die Maſſen, die Freiheit und Sozialis⸗ 
mus wollen. Die Arbeitermaßen ſind aufgeſtanden, um mit 
dem volksſeindlichen Faſchismus aufzuräumen. ů 

Der bisherige Zuſtrom zur „Eifjernen Front“ übertrifft 
alle Erwarlungen. 

Mindeſtens 8 Millivnen ſind bereits auf den Plan ge⸗ 
treten, 5 Millionen ſtellen allein die Gewerkſchaften, 

denen ſchlient ſich das republikaniſche Reichsbanner Schwarz⸗ 
Rot⸗Gold mit der Hauptmaſſe an. 

Die gegen die Sturmabteilungen der Nationalſoziliſten 
aufgeſtellten Abwehrabteilungen der Gewerkſchaften haben 
den Namen „Hammerſchaften“ erhalten. Parallel hierzu ſtellt 
das Reichsbanner Schutztrupps auf. So ſind bereits allein 
in Berlin fünftauſend neue Schutztrupps zu fünfzig neuen 
Hundertſchaften formiert worden. Die Arbeiterſportler 
ſtellen beſondere Kaders. Die Organiſation der bürgerlichen 
Pouf, anilchen Aktion“ liegt in Händen des Majors a. D. 
Banff. 

Ueber Nacht iſt in Deutſchland eine ungeheure Mant 
gegen Hitler und ſeinen Anhang erſtanden. Das hat ſich be⸗ 
reits in den großen Aufmärichen und Kundgebungen, die in 
der letzten Zeit in allen Großſtädten ſiattigefunden hahen, ge⸗ 
zei⸗ ur Aufbringung der finanziellen Mittel werden zur 
zeit „Rüſtwochen“ durchgeführt. Zn Berlin ſind mehr als 
12% Rütſtkammern in den verſchiedenſten Stadtteiten einge⸗ 
richtet, in denen „Eiſerne Bücher“ zur Eintragung von 
Spenden ausliegen. 

Die Stärkung der „Eiſernen Front“ wird durch 

eine rieſige Berlammlungswelle 

pourangetragen. Neben 1000 Verſammlungen der republika⸗ 
niſchen Eiſenbahner und den Nerſammlungen in den 
Hitlerſchen Hochburgen Thüringen und Braunſchweig, führen 
allein die Zimmerer 2200 Verſammlungen durch. Im Bezirk 
Halle fanden allein 25 Maſſankundgcburaen der Eiſcunahner 
gegen Hitler und die Nazis ſtatti. Sämtliche Verjammiungen 
waren überfüllt und wieſen einen Mafenbeſuch anf, wie er 
in den letzten 10 Jahren nicht mehr verzeichnet worden im. 

   
   

Oitpreußen, das Junkerparadies von ebedem, meldet aus 
der letzten Januarhälfte mehr als 150 öffentliche Verſamm⸗ 
lungen mit über 60 000 Teilnehmern. 

Niederſchleſien bat in der gleichen Zeit 100 Beranſtaltun⸗ 
en zu perzeichnen. Die Teilnehmerzahl hat 33 340 erreicht. 

Hier haben die Nazis mehrfach ſchmerzlich erfahren müßen, 
daß ſie nicht die Herren im Hauſe ſind. Durch das entſchie⸗ 
dene Auftreten unſerer Parteifreunde wurde überall der 
ruhige Verlauf der Veranſtaltungen garantiert, und ſo wur⸗ 
den große Scharen der Bevölkerung, die das Rowdytum der 
Su. dem volitiſchen Leben entfremdet hatte, wieder aktiviert. 

In Mittelſchleſien konnten in den erſten drei Januar⸗ 
wochen 388 Nerſammlungen und Kundgebungen abgehalten 
werden. 26 840 Beſucher wurden gezählt. 

In Pommern fanden allein in der lesten Woche 58 öffent⸗ 
liche Verſammlungen ſtatt. 

Im Süden des Reiches ſchließt die Front der Arbeiter⸗ 
ſchaft ſich ebenſalls. So fanden 5. B. im Bezirk Franken 
ſchon in der erſten Woche des Januar 141 Verſammlungen 
mit rund 11880 Zuhörern ſtatt. In dieſem „Stammland“ der 
Hitlerei iſt die Bevölkerung bis weit hinein in die Kreiſe 
des Bürgertums empört über 

die verlogene Kataſtrophenyolitik der Nazis 

und fordert ſtürmiſch, dieſer Sorte von „Politikern“ das 
Handwerf 4 legen. 

Am Nieberrhein und am Oberrhein wurden in allen grö⸗ 
ßeren Städten unter dem Banner der Eiſernen Front Ver⸗ 
jammlungen abgehalten, die faſt alle überfüllt waren. So 
wurden in Wupportal an einem Tage 3 Säle mit 7000 Per⸗ 
ſonen gefülll. Sehr ſtark war auch die Teilnabene in 5 
dorf. Duisburg, Mülbeim. Langenbera, Aachen, Lö 
Brühl und in anderen Orten. In den genannten Städten 
zählte man allein 22000 Männer und Frauen. 

Heſien⸗Naſau meldet 97 Verſammlungen in der letzten 
M bälfte. Für die gleiche Zeit berichtet Hannvver über 
8a Verſammlungen mit 7500 Beſuchern. Bezirk Magdebhurg 
134 mii 23 720 Erſchienenen, Schleswia⸗Holſtein 150 Ver⸗ 
ſconenen viele davon polizeilich wegen Ueberfüllung ge⸗ 

loßen. 
Jeder Tag bringt neue Berichte aus dem ganzen Reich. 

Ans allen geht hervor: die Eiſerne Front iſt geſchloßen. 

Sthon mehren ſich die Verbote der Hitlervffiziere an ihre 
Landsknechte, die Verſammlungen der Eiſernen Kront zuů 
kejuthen. Die Naziſchäflein jallen nicht erſabren, wie leben⸗ 
dig es im LHager der „Marriiten“ iſt. Die Kommuniſten 
ihimpfen und voltern. Die Felle ihrer agitatoriichen .Ein⸗ 
Deitsfront“ werden vom reinenden Strom der Maßenbewe⸗ 

    

  

  

Arbeiterſchaft bat mit diejer Zufammenjaſfuna ihrer Kräfte 
die Plattjorm geſchaffen, von der aus die Zeriplitterung der   In Berlin kommen über 1tuM Berriebsverſammlungen zur 

Durchführung. 
werktätigen Maſſen übermunden wird, um die wahre und 

wirkſame ſozialiſtiſche Einbeitsfront zu ſchaffen. 
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und Gütern für Bercenste. Kaiterbafen. 

Setzt kann man billig Schuhe Raufen 
Wie Auventur⸗Ansverkänfe bilden eine aünktine Gelegenbeit 

Bis au 50 Urrzent, Ermäßlauna auf Reitogare. 10 Prpzenl aui 
Winterartilel, und 5 Prozent auf regulgre, Sckurwaren b'etet die 
Firma Grnſt Kreſiꝛ. Heiliae⸗WelilHaſſe 114. in ibrem Knrentur, 
Aueveriauf. der noch bis-zum 15. Februrar weltergeht. Cs Selangt 
auich wäbrend zes Anpentur⸗Ausverkaufs nur die bekanme Buali⸗ 
kätswarr zum, Verkauf. 

Uinter der. Tevift „Not brict Preiic“— käuft der Aureuinr⸗Auß⸗ 
1 i ubhbof, Große Kallweberaaſſe 14, Aürf alle 

FLaulſären Affifel merden 20. Prözent Rabon gegehen, Relt⸗ und 
Einzelpaarr ünd auffallend billia. Ein Rutſch der Preile bas ſtatt⸗ 
aefunden. wie er noch nie da war. 

Schuth⸗Anveniux⸗Ausperteuf, bei Marcue. Haleraniſe 10. 
r. Fros des foloflalen Serten ſind auch Kaßeu o arvße 

E. zu, dehn ltlcn Keiegen Ainveutur⸗Preiſen vorrätig. 
Velegenpeit, — 
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Alle Schuhe ſind um faſt 
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Aae daber eder dic aünſtige 
Die Kirma Guttman u. Lanat 

Ausperfnuf dic Prelie abermals gefenkt 
Hälfte ermäßial und dabei troßtdem QOualität. 

2 muß es keißen: Jeder cinmal bei Guttmann. 
sſenktung bringt der Innentur⸗Ausperkank 

E nae Brücke 41j. Die Rirna Schuh-Caln 
Vabre sard grorhnder und befünder ſich noch immer in den 

der Familie Cohn. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 5. Februar 1931 

3. 1. 4. 2 

   
   

  

  

  

  
gaung der Eiſernen Front binweggeſchmemmt. Die deulſche 
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